Sonnabend, den 23. Oktober 1869. 
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Juferate 
1/ Sgr. für die fünfgeſpat 
tene Beile oder deren Naum 
Reklamen verpältuikmähtg 
höher, find an die Expebt⸗ 
tton zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
ei Herrn 4 Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und 2 Kempuer; 
0 erlin: - 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Klatt beträgt vierteljährlich 
fü die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
eſteklungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Baſel: en & ker; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in A. Beie 
D f ; in Breslau: ent Kabath 3 Senke, Siet & Freund; in ee M. 


9. gäger' ſche Buchhandlung. 


meyer, 2 Albrecht, Zeitungs- Annoncen - Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hach ſe 
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Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
onate November und Dezember ein 
beſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 
preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. Beſtellungen von Auswärts auf 
dweimonatliche Abonnements find direkt an 
die Expedition zu richten. 
| Expedition der Poſener Zeitung. 
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Amtliches. 


Der Gymnaftal- Direktor Dr. Töppen in Hohenstein iſt in gleicher 
Agenfchaft an das Gymnaſium zu Marienwerder verſetzt worden. 
Der Bildhauer Engelhard und der Zeichenlehrer Küfter find zu 
dedentlichen Lehrern an der polytechniſchen 95 1070 Hannover ernannt worden. 
Der bisherige Geh. revidirende Kalkulator Krippendorf iſt zum Geh. 
hechnungs. Reviſor bei der K. Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. 
Der bisherige Geh. revidirende Kalkulator Nagel iſt gum Geh. Rech. 
ungen Revisor bei dem Rechnungshofe des Norddeutſchen Bundes ernannt 
en. 
8 Der Kanzlei-Öilfsarbeiter Neumann ift, unter Ernennung zum Geh. 
Sekretär, beim General-Poftamte etatsmäßig angeſtellt worden. 


1 > 
Des Fürſten von Numänien Brautfahrt. 
\ Schloß Monrepos, der an den romantiſchen Ufern des 

Rheins elegene Sitz des Fürſtengeſchlechts von Neuwied, iſt 

eit wenigen Wochen zweimal der Schauplatz glücklicher Fami⸗ 
ufang r v ſich d 

} Haupt ber Familte, Fürſt Wilhelm, mit der zweiten 

Tochter des Prinzen Friedrich der Niederlande, Prinzeß Marie, 
und jetzt wird die Verlobung des Fürſten Karl von Rumänien 

mit dem einzigen Toͤchterlein des Hauſes Neuwied, Prinzeß 

Eliſabeth, gemeldet. f e 

Weltbewegende Thatſachen find dieſe Verlöbniſſe nicht und 
keinerlei politiſche Konjekturen werden von ſtoffbedürftigen Publi⸗ 
ziſten ſich daran knüpfen laſſen. Denn was bedeuten die Fürſten 
von Wied auf der politiſchen Arena mehr als andere edle Ger 
clechter, die das gothaiſche genealogiſche Taſchenbuch in feiner 
dweiten Abtheilung fürſtlicher Häuſer verzeichnet? Aber in ans 
derer Hinſicht intereſſant find dieſe „ſchönen Tage von Mon⸗ 
repos“, inſofern fie zu lehrreichen Betrachtungen über das Ge⸗ 
webe von Vermuthungen herausfordern, welches über die letzten 

Reifen des Fürſten Karl von Rumänien in der Preſſe geipon- 

nen worden iſt. 

| Jetzt ſtellt ſich heraus, daß Fürſt Karl nicht vorwiegend 

eine Reiſe zu politiſchen Zwecken unternommen, ſondern in erſter 

nie eine Brautfahrt, aber freilich auf Umwegen — von Bukareſt 
nach Neuwied fährt man ja wohl nicht über Paris — wie ein verſchäm⸗ 
ter Kavalier, der ſich auf dem Wege erſt Courage machen und 
e wohlgeſetzte Anrede memoriren muß, in der er der Geliebten 

das Geſtändniß feiner Leidenſchaft vorzubringen gedenkt. a 

Ueber die erſten Liebeswallungen mag der Fürſt längſt hin« 
aus ſein, denn er iſt ein Dreißiger und in dieſen Jahren ſpricht 
das Herz nicht mehr mit jenem ungeſtümen Pochen, das zwi⸗ 
ſchen 18 und 24 jo beredt der Liebe „Luft und Qual“ doll ⸗ 

metſcht. Und auch ſeine Erwählte hat bereits die Linie über- 
ſchritten, welche die Blüthe der Jungfrau von ihrer Reife trennt; 
fie wird am 29. Dezember ihr 26. Lebensjahr vollendet haben. 

Doch bei der Spezies von Liebesverhältniſſen, die man mit 

dem treffenden Namen „Kandidatenliebe“ zu bezeichnen pflegt, 

wird man gewohnlich alt, aber nichtfalſch. Und eine „Kandidaten 
lebe“ ſcheint uns die zu fein, die hierzu einem befriedigenden Ab» 

Huf führt. Fürst Karls Neigung zur Prinzeß Eliſabeth läßt 
ich bis in jene Zeit zurückverfolgen, da wir alle den dunkeln 

derang nach kleinen Liaiſons zu empfinden pflegen: in die Stu⸗ 
entenzeit. 

05 war am Ende des vorigen Jahrzehnts, als er die Uni⸗ 

berfität Bonn bezog. Sein Hang nach geſelligem Verkehr mag 
ihn oft rheinaufwärts nach dem wenig entfernten Neuwied ger 
eben haben, wo das damals 16jährige Burgfräulein in dem 
ahmen der herrlichen Landſchaft eine unbezwingliche Anziehung 

auf ihn üben mochte. e f 

Die Fürſten von Neuwied ſind übrigens ein altes Ge⸗ 
ſclecht, nicht zwar von hervorragendem Reichthum, aber 

von reſpektablem Stammbaum, und wenn ihnen auch im 
ahre 1848 manche einkömmliche Rechte entzogen worden 
waren, die ihnen erſt in dieſem Jahre reſtituirt worden 
ind, jo waren fie doch den Hohenzollern nicht unebenbürtig, 
zumal ja damals den Prinzen Karl noch die Ausſicht nicht lä⸗ 

lte, regierender Herr des fernen Rumänien zu werden. So 
war die Liebe da; ſetzt galt es, ihr ein warmes Neſt zu bauen. 

Wie ein Kandidat der Gottesgelahrtheit, der oft ganze Luſtren 
nach der Pfarre ſpäht, in die er ſeine Liebe „von Prima her“ 

als ſein würdiges Ehgemahl einführen möchte, fo ging Prinz 


Braut mit u t 
Wenn er bei dieſer Gelegenheit eine Königskrone hätte er⸗ 


Karl auf die Suche, um für ſich und ſeine Eliſabeth ein ſor⸗ 
genloſes Daheim ausfindig zu machen. 

Jetzt vermögen wir auch ſeine Reiſen in richtigem Lichte zu 
erblicken. Man fabelte bekanntlich von Königsgelüſten, die ihn 
angewandelt haben ſollten; er ſollte nach der Tochter des Zaren 
„ſchielen“, der er die Königskrone von Rumänien als Keimelion 
in das Brautgemach zu bringen gedächte. Zu dieſem Zwecke 
hätte er ſeine Rundreiſe an die Garantiehöfe unternommen. 
Möglich, daß ſeine Liebe zu Prinzeß Eliſabeth von Wied ihm 


liberale 


den Augenblick in beſonders roſigem Lichte hat erſcheinen laſſen, 
da er ihr das königliche Diadem auf ihre Locken drücken durfte. 


Eine Freiersreiſe nach dem Zarentöchterlein hat er ſicherlicht nicht 


unternommen, denn ſonſt hätte er ſchwerlich nach einem Monate 


ſchon mit dem friſchgeflochtenen ruſſiſchen Korbe ſich nach Mon⸗ 


repos aufgemacht, um dort das eben verſchmähte Herz mit Dampf: | 


geſchwindigkeit einer Andern anzuhängen. Er hat ſich offenbar 


nur noch einmal als Junggeſelle auf dem Parquet der ihm 


wohlbekannten Höfe präſentiren und die Befürchtungen zerſtreuen 
wollen, die ſich an ihn und ſeine Politik knüpften, damit er die 
Seelenruhe an den Altar zu führen vermöchte. 


gattern können — er hätte ſie ſicherlich akzeptirt, aber nur 
um die angeborene Majeſtät ſeines Herzensideals nun auch 
mit der weltlichen Majeſtät des Königthums umkleiden zu 
dürfen. Daß ihm die Großen dieſer Erde dies letztere Glück 
nicht haben zu Theil werden laſſen, das lag in der poli⸗ 
tiſchen Konſtellation. So wenig wie dem Khedive von Egypten 
ſeine ehrgeizigen Gelüſte, die Souveränetät des Sultans abzu⸗ 
ſchütteln, einen Erfolg eingetragen, ſo wenig durften die Groß⸗ 
mächte geſtatten, daß in Rumänien die Pforte ihrer Suzeräni⸗ 
täts rechte verluſtig gehe. Man braucht die Pforte, um dem 
Expanſionsdrange des ruſſiſchen Koloſſes in Europa einen Riegel 
e ene dh IR — . > — 
geduldig nach 10 langem Haren ſcheint er fetzt 
dem Tage ſeiner Vermählung  emigegenzuiehen; denn nach 
den neueſten Telegrammen will er nicht wieder in ſein 
Land zurückkehren, ohne daß er ſeinen Unterthanen ihre neue 
Fürſtin präſentiren kann. Die Hochzeit ſoll ſchon zwiſchen 
dem 10. und 15. November ftattfinden. Aber ein Mann 
von feinem Takt — wie Fürſt Karl iſt — hockt als Bräu⸗ 
tigam nicht immer bei ſeiner Braut, wie das wohl in bür⸗ 
gerlichen Kreiſen häufig der Fall; es iſt vorerſt nicht nach den 
Satzungen des High⸗life, vielleicht auch vertreiben ihn die Aus⸗ 
ſteuervorbereitungen, zu denen freilich Prinzeß Eliſabeth Aus⸗ 
ſtand genug gehabt. Er will daher zunächſt nach Weinburg in 
der Schweiz, und dann zu einem Beſuch des Königs Viktor 
Emanuel nach Florenz gehen. Von da zurückgekehrt wird er 
mit ſeiner Braut ſtracks vor den Altar treten — und dann — 
allons dans la patrie! — die fürſtliche Rheinblume wird ſich 
bald heimiſch fühlen an den Ufern der „ſchönen blauen Donau“. 
Die Diplomatie iſt hier um eines ihrer Lieblingskunſtſtück⸗ 
chen, um eine intereſſante Heirathsvermittelung gekommen, denn 
Fürſt Karl iſt allein dem Drange ſeines Herzens gefolgt. Er 
hat dem preußiſchen Königshauſe einen ſtarken, aber zugleich un⸗ 
verfänglichen Beweis ſeiner Sympathieen gegeben, indem er eine 
Preußin zu jeiner Gattin auserkor; daß ſie nicht dem herrſchen⸗ 
den Hohenzollernhauſe angehört, muß jedes Bedenken bei den 
anderen Kabinetten, als ſei eine diplomatiſche Abſicht des Berliner 
Hofes hier im Spiele, im Keime erſticken. Es können aber 
auch alle anderen Intereſſenten auf der politiſchen Bühne mit 
dieſer Wahl des Fürſten vollauf zufrieden ſein. Hätte er, 
wie gerüchtweiſe verlautete, wirklich die Carentochter nach Bu⸗ 
kareſt heimgeführt, ſo wäre das Mißvergnügen Frankreichs, 
Oeſterreichs und der Türkei ſicherlich nicht ausgeblieben; ja auch 
im eigenen Lande hätten die Parteien — die Bojaren und die 
türkiſche Partei — ſich mißbilligend emporgebäumt und die Er⸗ 
folge ſeiner humanen Regierungsweiſe in Frage geſtellt. Fürſt 
Karls Verdienſt iſt, der Politik Rumäniens, die bis zum Jahre 
1866 nur nominell vom Fürſten Kuſa, faktiſch aber vom 
Tuilerienkabinet geleitet war, ein ſelbſtſtändiges Gepräge aufge» 
drückt zu haben; durch ſeinen Verlobungsakt auch hat er für ſeine 
perſönliche Unabhängigkeit ein ſchlagendes Zeugniß abgelegt. 


B. A. C. Die Debatte über die Kreisordnung. 


In der allgemeinen Debatte über die Kreisordnung haben nur die na- 
tional-liberale und die Fortſchrittspartei ihren Standpunkt aufgeſtellt; die 
Rechte hat zwar im Allgemeinen die Vorlage vertreten, jedoch will auch ſie 
diefelbe durch Amendements verbeſſern; wie dieſe Amendements lauten wer⸗ 
den, davon iſt in der Debatte Nichts zu Tage getreten. Die national ; 
liberale Partei hat durch vier Redner ihren Standpunkt klar und deut⸗ 
lich entwickelt. Sie iſt bereit dem Entwurfe ihre Zuſtimmung zu geben, 
wenn drei Hauptanträge zur Verbeſſerung deſſelben im Hauſe durchgehen; 
dieſelben find folgende: 1) der Amtshauptmann darf nicht als reiner 
Polizei⸗Beamter vom Könige ernannt werden; er muß vielmehr aus der 
Wahl der Amtsgemeinden hervorgehen, ebenſo müſſen ihm ſolche Befug ⸗ 
niſſe eingeräumt werden. daß er aus feiner Stellung heraus fi als Ber. 
treter der Amtsgemeinde ſchleunigſt entwickeln kann. 2) der Kreis aus. 
ſchuß darf nicht blos zur Hälfte vom Kreistage, zur anderen Hälfte aber 
von den Amtshauptleuten und Bürgermeiſtern gewählt werden, ſondern er 
muß in allen ſeinen Mitgliedern aus der Wahl des Kreistags her⸗ 
vorgehen. 3) Die Wahl zum Kreistag kann in der Art erfolgen, daß 
die Städte als ein beſonderer Wahlverband ausgeſondert werden und daß 
die Zahl der Vertreter deſſelben im Verhältniß in den Vertretern des plat 
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ten Landes nach der Seelenzahl bemeſſen wird. Die Letzteren find auf die 
beiden Wahlverbände der Landgemeinden und der größeren Grundbeſitzer, aber 
nicht nach dem willkürlichen Schema der Regierungsvorlage, ſondern nach dem 
Betrage der Grund- und Gebäudeſteuer, zu vertheilen. —Die Fortſchritts⸗ 
partei ſtimmt in dieſen Punkten mit der national-liberalen Partei überein, 
nur daß ſie erſtens bei der Wahl des Amtshauptmanns verlangt, daß Jeder, 
welcher zu den Gemeindelaſten beiträgt, Wähler ſei, während die national⸗ 
Partei das gegenwärtige Gemeindewählerrecht aufrecht erhalten will. 
Es würde auch vollſtändig unmöglich fein, mit der gegenwärtigen Kreisord⸗ 
nung ein neues Wahlgeſeß für die Gemeindewahlen zu verbinden; jedenfalls 
würde eine ſolche Verbindung die Annahme der Kreisordnung in dieſem 
Jahre unmöglich machen. Zweitens will die Fortſchrittspartei bei den Wah⸗ 
len zum Kreistag Nichts von der Konzeſſion wiſſen, welche die national-libe- 
rale Partei in Bezug auf die Zulaſſung eines beſondern Verbandes der grö⸗ 
ßeren Grundbeſitzer machen will; fie verlangt, daß die Bauern und die Groß⸗ 
grundbeſitzer durcheinander nach gleichen Rechten ihre Vertreter wählen ſollen. 
Es iſt dieſer Grundſatz prinzipiell offenbar richtig; ob es aber möglich ſein 
würde, eine derartige Organiſation in der gegenwärtigen Zeit auch nur mit 
einiger Ausſicht 5 Erfolg durchzuſetzen, muß aufs Aeußerſte zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die Fortſchrittspartei, im 
Gegenſatz zur Rede des Frhrn. v. Hoverbeck nicht darauf beſtehen wird, daß 
die national-liberale Partei ſich zu ihren Grundsätzen bekenne; wir ate 
vielmehr, daß die Fortſchrittspartei, wenn ihre Anträge gefallen ſind, ſich 
mit der nationaf-Liberalen Partei vereinen und für die Durchführung der 

Grundſätze derſelben eintreten werde. Der Hr. Miniſter des Innern, welcher 
in der allgemeinen Debatte allein die Regierung vertrat und ſeinen Kommiſſarius 

nicht das Wort ergreifen ließ, hat zwar im Allgemeinen die Vorlage und auch deren 

einzelne Beſtimmungen vertheidigt; indeſſen bei keiner einzigen die Erklarung 

abgegeben, daß die Regierung unbedingt an ihr feſthalte. Aus dem gan⸗ 

zen Zuſammenhang der Reden des Miniſters des Innern ging deutlich ber» 

vor, daß er einen ſehr großen Werth auf das Zuſtandekommen der Kreis» 

ordnung legt. Es iſt dies ja auch fihr natürlich. Die Bureaukratie iſt 

außer Stande, die Funktionen, welche ſie bisher verſehen hat, weiter zu ver⸗ 

folgen. Die ländliche Polizei muß geordnet werden, wenn ſie überhaupt 

den Namen „Polizei“ verdienen ſoll. Es liegt alſo im höchſten Intereſſe 
des Miniſters, die endliche Regelung dieſer ſeit 60 Jahren angefirebten 

neuen Ordnung der Kreiſe zu Stande zu bringen. Die Hoffnung, daß der 

Minifter fi) den Hauptforderungen der liberalen Partei fügen werde, liegt 

alſo nicht gan; fern; er hat ſich zwar darauf berufen, daß die Regierung 

in ihrem Entwurfe dem Abgeordnetenhauſe weiter als je entgegengekommen 
wäre, das iſt auch von Seiten der — — worden; zu ver⸗ 

geſſen iſt aber dabei nicht, daß durch die ernannten Amtshauptleute, durch 

die Art der Wahl des Kreisausſchuſſes, durch die Art der Wahl zum Kreis⸗ 

tage die Regierung eine ſtärkere Gewalt in die Hände bekommen würde, 

als bisher, daß die Allmacht der Landräthe nur geſteigert werden würde 

und daß namentlich für die politiſchen Wahlen in den ernannten Amts-. 
hauptleuten ganz neue Kräfte für die Agitation im Sinne regierungsfreund⸗ 
licher Wahlen gewonnen fein würden. Es liegt alſo im äußerſten Intereffe 
der liberalen Partei, das Zuſtandekommen gerade dieſer Beſtimmungen 
zu verhindern; die Regierung wird fich überzeugen müſſen, daß die natio- 
nalliberale Partei an den von ihr in der Debatte ausgeſprochenen Grund ⸗ 
fägen 1 muß, wenn fie ihre Grundfäge nicht überhaupt verleug⸗ 
nen will. 
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Derntſchlan d, 


O Berlin, 22. Okt. Bezüglich des Verlaufes der Kam⸗ 
merverhandlungen täuſchen alle Berechnungen auch der erfahren⸗ 
ſten Parlamentsmitglieder. Man dachte, die Vorlagen über den 
Großjährigkeitstermin und das Interzeſſionsrecht der Frauen in 
längſtens einer Stunde abzuwickeln und im Grunde ſind es 
ja auch ſelbſtverſtändliche Dinge. Allein mit den Juriſten hat 
es immer ſeine beſonderen Schwierigkeiten und es ſtellte ſich 
wieder einmal recht klar heraus, daß es für rein juriſtiſche Vor⸗ 
lagen beſſer iſt, wenn eine Verweiſung an die Fachkommiſſion 
erfolgt Mehr als drei Stunden waren erforderlich um die An⸗ 
nahme eines Geſetzes zu bewirken, welche ohnehin voraus zu ſehen 
war. Mit dem Interzeſſionsrecht der Frauen fand man ſich 
ſchneller ab. Der Juſtizminiſter trat in gewohnter Weiſe warm 
und in die Sache dringend für die Vorlagen ein; der Wider⸗ 
ſpruch der äußerſten Rechten, mit welcher, wie der Juſtizminiſter 
ironiſirend betonte, der Abg. Windthorſt (Meppen) Hand in 
Hand ging, läßt es übrigens doch nicht ganz unbedenklich erſcheinen, 
daß das Herrenhaus der Vorlage zuſtimmen werde. Brauchitſch (El⸗ 
bing) und ſein Anhang bilden in ähnlichen Fällen meiſt die Wetter⸗ 
fahne für das Herrenhaus. Unhaltbarere Gründe als die, welche gegen 
das Majorennitätsgeſetz vorgebracht worden, hat man wohl jelten 
gegen eine Vorlage geltend gemacht. Die Debatte über den hoch⸗ 
wichtigen Antrag Eberty: Verweiſung der Preßprozeſſe an die 
Schwurgerichte ꝛc. kam entſchieden in viel zu ſpäter Stunde heran. 
Solche Dinge, an denen das ganze Land ein ſo lebhaftes In⸗ 
tereſſe nimmt, ſollte man nicht vor einem Haufe berathen, welches 
bereits vier volle Stunden gearbeitet hat. Die Antragſteller Lent 
und Virchow ſtellten die Sache in das rechte Licht, die Ver⸗ 
tröſtungen des Juſtizminiſters auf das Bundesgeſetz oder wie er 
ſich ausdrückte, auf die „Reichsgeſetzgebung“ waren doch immer⸗ 
hin ziemlich vieldeutig geblieben und mindeſtens Wechſel auf — 
lange Sicht. Das Reſultat, die Annahme des Antrages in dein 
Paragraphen, der das Prinzip ausſpricht, mit 158 gegen 121 
Stimmen darf immerhin als ein recht erfreuliches willkommen 
geheißen werden. Bei der Abſtimmung hielt zuſammen was zu⸗ 
ſammen gehört und es war charakteriſtiſch, wie ſo Manche, die 
zu liberalen Fraktionen ſich halten, mit der Rechten gegen die⸗ 
ſen Antrag ſtimmten. Manche wollten in dieſer Abſtimmung 
der liberalen Seite des Hauſes ein Vorgehen für die künftige 
Bildung einer großen liberalen Partei erblicken, welche für 
die nächſte Legislaturperiode in das Auge gefaßt iſt. Freilich 
wird man ſich an der Hand gegebener Verhältniſſe nach dieſer 
Richtung hin nicht zu leicht Illuſionen hingeben dürfen. — 
Die Beſeitigung des Denkmals für die bei Langenſalza gefallenen 


Hannoveraner zu Celle hat viel böſes Blut gemacht und zwar 
nicht nur bei den Hannoveranern, ſondern auf der geſammten 
liberalen Seite des Abgeordnetenhauſes. Nun wird freilich gel⸗ 
tend gemacht, der Platz auf welchem das Denkmal errichtet wor⸗ 
den, gehöre der Militärverwaltung und dieſe habe ſofort auf die 


Eventualität einer Beſeitigung des Denkmals hingewieſen und 


zu einer ſchonungsvollen Fortnahme deſſelben die Hand ge⸗ 
oten, allein es muß ſich doch erſt zeigen, wie weit das wahr 
iſt und noch mehr iſt es wünſchenswerth, daß die Unabweisbar⸗ 
keit der Maaßregel nachgewieſen wird, welche allein dieſelbe 
rechtfertigen könnte. Auf dieſe Angelegenheit bezieht fi eine 
von Miquel eingebrachte und von ſämmtlichen Hannoveranern, 
wie vielen Liberalen eingebrachte Interpellation, die folgenden 
Wortlaut hat: „Iſt es wahr, daß die Militärverwaltung das 
den hannöverſchen bei Langenſalza gefallenen Soldaten in Celle 
errichtete Denkmal einſeitig hat niederrreißen laſſen, obwohl das 
Amtsgericht zu Celle vorher ein Inhibitorium erlaſſen hat? 2) 
Was gedenkt eventuell die Regierung zur Abhülfe zu thun?“ — 
Das Abgeordnetenhaus zählt 7 Fraktionen. Konſervative mit 120, 
Freikonſervative mit 49, Centrum mit 16, Nationalliberale mit 
98, linkes Centrum mit 34, Fortſchrittspartei mit 47, Polen 
mit 17 Mitgliedern. Außerdem gehören 39 keiner Fraktion an, 
4 ee ſind Mitglieder des Hauſes, 9 Mandate ſind 
erledigt. 

— Im erſten berliner Wahlbezirk fand am Mittwoch unter 
Vorſitz des Abg. Dr. Löwe die bereits früher in Ausſicht ge⸗ 
nommene Verſammlung zur Beſchlußfaſſung über eine Adreſſe 
an Waldeck ſtatt. Der vom Vorſtande vorgelegte Entwurf 
erregte nur den Widerſpruch des Aſſeſſor a. D. Wilhelmi, der 
bekanntlich in jeder Verſammlung das Thema „ die Reichsver⸗ 
faſſung von 1849“ behandelt. 

— Der ſchleswig⸗holſteinſche Waffenlieferungs⸗ 
prozeß, in welchem ein Baron Künsberg, ein Kapitän Wraa und 
ein hieſiger Kaufmann, wie man ſich erinnern wird, des Be⸗ 
truges gegen die preußiſche Regierung angeklagt waren, und der 
auch mit der Verurtheilung der Hauptangeklagten endete, iſt jetzt 
durch die Begnadigung der Verurtheilten definitiv zu Ende ges 
bracht worden. Die „Trib.“ der wir dieſe Nachricht entnehmen, 
bemerkt dazu noch Folgendes: 

Die Verhandlungen dieſes Prozeſſes waren, wie man ſich gleichfalls wohl 
noch erinnert, in vielfacher Beziehung unklar. Manches bei den der Anklage 
ie Grunge gelegten Thatſachen blieb undurchſichtig, die Angeklagten ſelbſt 
chienen nicht mit Allem, was zu ihrer Vertheidigung gereichen konnte, offen 
herauszurücken und die Zeugenaussagen verbreiteten auch nicht das volle Licht 
über den Thatbeſtand, das erwartet wurde. Die eigentliche Aufklärung der 
Vorgänge, die zu jenem Prozeß geführt hatten, mochten wohl nicht für das 
roße Publikum geeignet ſein. Die Begnadigung ſoll dagegen mit einer voll» 
1 Vergütung ber Verurtheilten für alle ihre Anſprüche verknüpft ſein. 

uf einen Theil der Entſchädigungen iſt jedoch dem Vernehmen nach im 
int d ne von Privatgläubigern der Betheiligten Beſchlag ge 
e je 

— Ueber die bevorftehende Reform des Hypotheken- 
rechtes ſchreibt die „Prov.⸗Korr“: 

„Der Juſtizminiſter Dr. Leonhard hat dem Landtag 


ö unächſt im Ad- 
geordnetenhauſe, zwei Geſetzentwürfe vorgelegt, welche eine 


a 0 «form des 1475 
E. ts und eine neue — A Grundbüder oder e en · 


üͤcher bezwecken. Der erfte Entwurf Ift bezeichnet als Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über den Eigenthumserwerb und die dingliche . der Grund⸗ 
Tale Bergwerke und felbfiftändigen Gerechtigketten. Derſelbe war ſchon 
m vorigen Jahre dem 9 vorgelegt, aber nicht zur Erle.» 
digung gelangt. Die Regierung hatte inzwiſchen den Entwurf veröffent- 
licht. Bei der jetzigen Vorlage find die demzufolge erſchienenen Gutachten 
ſorgfältig benutzt und erwogen worden. Daß eine tiefgreifende Reform 
des Hypothekenrechts ein unabmeisbares Bedürfniß ſei, gilt als allgemein 
angenommene Thatſache. Eine Prüfung der Gründe und der Ziele der Re⸗ 
formbeſtrebungen lehrt auch, daß der Immobiliarkredit zur Zeit in einer 
ewiſſen Beengtheit ſich befindet. Der Grundbeſitzer braucht, wenn er den 

nſprüchen der neueren rattonellen Landwirthſchaſt genügen und wenn er 
mit der Landwirthſchaft, wie dies immer häufiger geſchleht, induſtrielle und 
kommerzielle Unternehmungen verbinden will, mehr Betriebskapital, als in 


Weltſtadt⸗Plandereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 


XXII. 
Berlin, 22. Oktober. 
„Beft, wie der Erde Grund“, ſagte Schiller einft, um die höchſte Go- 


« fidität zu bezeichnen, aber die Zeiten ändern ſich, und der Dichter ſieht feine 


Worte antiquirt, denn die Erde wackelt und bebt, in Südamerika, wo bie 
Viktoria regia im Amazonenſtrom blüht und der Kaiman ſich ſonnt, wie 
am Kaukaſus, wo die „ſchönen Weiber von Georgien“ lächeln, die Offenbach 
auf die Bühne geſchafft hat, und überall ſchüttelt ſich der Originalglobus 
in gerechter Entrüſtung über den Unbill, die ihm drinnen und draußen 
angethan wird. Der Menſch iſt mit der alten irdiſchen Drehkugel nicht 
me ufrieden und hat fie 3 5 Afrika iſt zur Inſel geworden und 
das Mittelmeer fließt in das Rothe; wo einſt Pharao in blindem Eifer 
ohne Panzerfregatten die Fluthen durdeilen wollte, ſchwimmen nue 
alliſche und norddeutſche Dampfer; an der Stelle, wo einſt der keuſche 
Joseph Premierminiſter war und als Antlkornwucherer ſeinen ſauberen Brü⸗ 
dern Getreide unter dem Einkaufspreis abließ, verſammeln ſich jetzt die gekrönten 
8 jener Länder, von denen im großen Stieler Pharaos damals noch 
eine Landkarte exiſtirte; wo Moſes im Waſſer lag und die Iſraeliten Bie- 
gel ſtrichen, ſauſt jetzt die Eiſenbahn, und in Alexandrien, wo einſt der 
große Mazedonier durch die Straßen ritt und einen Vers Homers vor ſich 
din fang, pfeift heut ſich ein Egypter das reizende Ständchen: „Herzliebchen 
unterm Rebendach“ aus der Poſſe „Auf eigenen Füßen“, die im Wolters⸗ 
dorfftheater ſehr gefällt. Per Telegraph haben ſich die Egypter nämlich dies 
Quartett beſtellt, um es zu fingen, wenn die Kalſerin Eugente da iſt, und 
ſo * denn dieſelben Töne am Nil und an der Spree, vor Beduinen 
und Dlenſtmännern, und wehmüthig denkt man des alten finnigen Liedes: 
Ein luſt'ger Mufitante ſpazirte einſt am Nil — und an das Krokodil, 
was aus dem Waſſer kroch und ihn verſchlingen wollte und an den ſchöͤnen 
Ausruf: O tempora o Moritz! wie die Berliner ſagen. 

So wühlt der Rad, dieſer ewige Agitator, auf der Erde, aber auch 
in derſelben gräbt er gi ch dem Maulwurf. Droden iſt kein Platz mehr 
für die Nachkommen Abrahams, die ſich mehrten „wie Sand am Meer“ 
und ſo ſuchen fie ſich neue Wege im Innern, und die Söhne Albions, die 
längft ſchon ihre Eiſenkahnen über die Häufer und durch die Berge geführt 
daden, bauen ſchon wieder einen Tunnel unter der Themſe und legen durch 
denſelben eine mächtige eiſerne Röhre. In derſelben liegen Schienen, auf 
denen ein Omnibus läuft, und wenn die Bahrgäfte für einen Penny in den⸗ 
felben hinelngeſtiegen find, dann wird er geſchloſſen, ein kräftiger Luftdruck 
trifft das Fahrzeug, und mit Blitzesſchnelle rutſcht es unter dem wogenden 
Waſſer, unter Dampfern, Kanonenboten und Heringen an das jenjeitige 
Ufer, wo die Paſſagiere durch eine Drehihraube in Spiralform an das 

oldene N oder in den londoner Nebel emporgeſchraubt werden. 
d babet ſſt gar keine Gefahr, man fliegt dort ſicherer, als man in Ber. 
lin auf der ſchönhauſer Allee wandern kann, auf welcher das Waſſer 
dauernd ſo hoch ſteht, daß erſt kürzlich wieder ein Mann nur mit Mühe dem 
Tode des Ertrinkens entriſſen werden konnte. Dringen die Sterblichen jo 
in das Innere der Erde, jo durchforſchen fie auch den Raum 7: unfern 
Häupten, berechnen, wie der Kontrolleur dem Omnibuskutſcher, der Sonne 
und dem Mond ihre Bahnen bis auf die Sekunde, und ſeit in Wien ein 
Preis für die Entdeckung von Kometen ausgeſetzt iſt, ſpionirt das Teleſkop 
im Univerſum, und die armen Schwanzſterne, die himmliſchen Vagabon⸗ 


fühereren Zeiten; das Kapital aber hat in Folge der zahlreichen großen in⸗ 
duſtriellen Unternehmun der Aktlengeſellſchaften, der Staatsanleihen 
u. ſ. w. viel mehr algen anderweitiger nutzbarer Anlage. Es iſt 
nicht mehr, wie früher, die gute Hypothek auf einem Grundſtück faft die 
einzige und beliebteſte Gelegenheit, das Kapital gegen Realſicherheit unter ⸗ 
ubringen; die neuen Gelegenheiten bieten ſogar Vortheile, welche die Grund⸗ 
fade nam dieten kann: höhere Zinſen und Dividenden, die 


Möglichkeit, jederzeit das Kapital wieder zurückzuziehen, ohne an lange 

Kündigun een ee, zu ſein, und es doch | ohne langes Su. 
chen und Diühen wieder nutzdar anlegen zu konnen, — zu alle dem in den 
meiſten Fällen eine völlig nde, in vielen Fallen eine nahezu abſo“ 


lute Sicherheit, wie fie das verpfändete einzelne Grundſtück, deſſen Ertrag 
doch auch von der Tüchtigkeit des Befigers, von der Gunſt der Konjunktu⸗ 
ten und Witterung bedingt iſt, niemals gewähren kann. Daher zieht ſich 
ein ſehr großer Thell des nach nutzbarer Anlage ſtrebenden Kapitals vom 
Grundbefig weg. Mögen auch häufig die Klagen über den Zuſtand der Hy⸗ 
pothekengeſetzgedung nur darin ihren Grund haben, daß man auch noch auf 
ſchlechte Sicherheit Kapitalten erlangen will, was keine Geſetzgebung begüg⸗ 
1 7 darf, — fo läßt ſich doch nicht in Abrede ſtellen, daß dem Grund- 
befig jetzt in der einen Gegend mehr als in der anderen das Kapital wirk⸗ 
lich fehlt, und ein Bedürfniß vorliegt, Mittel zu finden, die ihm das Ka- 
pital wieder in erhöhtem Maße zuführen. Man verlangt und erwartet je 
doch von der Geſetzgebung lu viel, wenn man ſich der Hoffnung hinglebt, 
eine Reform des Hypothekenweſens, und gehe ſie auch noch ſo weit den 
heutigen Anſprüchen des Kapltals F um es anzuziehen, könne direkt 
dieſe Wirkungen hervorrufen. Eine ſolche Reform wird die Haupturſache 
des Mangels nicht heben, 15 nicht einmal berühren. Alles, was eine Re⸗ 
form des beftehenden Rechts leiſten kann, iſt eine Beſeltigung formeller 
Hinderniffe und Erſchwerungen, um dem begründeten oder vermeintlichen 
Vorwurf zu vermeiden, daß in dem geſetzlichen Beſtehen ſolcher Hinderniſſe 
der Grund liege, weshalb das Kapital ausbleibe oder ſich nur unter drük⸗ 
kenden Bedingungen finden laſſe. In dieſer Hinſicht find ſchon zwei bedeutende 
Schritte gethan, deren Wirkungen erſt noch abzuwarten find: die Zinsde⸗ 
ſchränkungen find auf dem Gebiete des Immobiliarkredits beſeitigt, und 
das Subhaſtations verfahren iſt weſentlich vereinfacht und beſchleunigt. Der 
weitere bedeutende Schritt ſoll die Reform des Pypothekenrechts fein, welche 
die Regierung ſeit dem Jahre 1863 unausgeſetzt im Auge gehabt hat und 
Bund ng zur erneuten Berathung mit der Landesvertretung kom⸗ 
men ſoll“. ‘ 

— Die „Zukunft“ ſchreibt: Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Four⸗ 
n ier, wegen Mißhandlung im Amte zu erheblicher Geldſtraße ver⸗ 
urtheilt, iſt zum Abgeordneten für die außerordentliche Provinzial⸗ 
ſynode der Provinz Brandenburg gewählt! 

Aus Weſtpreußen, 20. Oktober ſchreibt man der „Br. Ztg.“: Die 
An Zeitungen unſerer Provinz haben den deutſchen Tagesblaͤttern die 
otiz entnommen, daß die Gefangen-Anftalten in der re reußen, Poſen 
und in Oberſchleſien mit eh aller Art ſehr überfüllt find; fie 
ſuchen nun auszuführen, daß unſere ge hieran Schuld wären, wenn die 
Zahl der katholiſch⸗polniſchen Verbrecher in genannten Provinzen im 
Zunehmen begriffen wäre. Während in der Rheinprovinz, Weſtphalen u. ſ. w. 
die Lehrer ihre Schüler in der Mutterſprache unterihten, findet man in 
unſern Schulen die fremde deutſche Sprache als Unterrichtsſprache. Wir hal⸗ 
ten es für überflüſſig zu bemerken, daß in allen katholiſchen Schulen Weſt⸗ 
preußens nach ausdrücklicher 1 der Behörde der Religions-Unter⸗ 
richt Peau de Schülern auch in polniſcher Sprache ertheilt wird, und fügen 
noch hinzu, daß beim Konfirmanden. Unterrichte die Geiſtlichen ohne Aus⸗ 
nahme in eben angeführter Weiſe verfahren. Es iſt ſogar oft der Fall, daß 
Kinder deutſcher Eltern den Religlondunterricgt in polniſcher Sprache em⸗ 
fangen. — Sit es nicht wunderlich, wenn man ohne Unterla den Stab 
über unſere weſtpreußiſchen katholiſchen Schulen zu brechen ſucht, ohne einen 
einzigen Grund. Den ewigen Anfe 1 9 0 der polniſchen Blätter haben wir 
es auch zu verdanken, wenn unſere kathollſch-polniſchen Schulen leer ſtehen; 
der gemeine Mann, welcher ſolche Aus 8 hört, iſt ei im Stande, 
ſelbſt ein Urtheil zu fällen; er ſchließt ſich den Meinungen an, daß die Schulen 
unnütz ſind und 0 ickt ſeine Kinder gar Big ur Schule. 
emplin, 21. Okt. Die Großfürſtin Helene von Rußland, welche 
am 14. d. Mts. Enn Beſuche hier eintraf, hat am 20. ihre Rückreiſe nach 
Petersburg über Stettin, Kreuz und Königsberg angetreten. Der Prinz 
Auguſt von Würtemberg, welcher am 17. hier eintraf, begleitete die Frau 
Großfürſtin bis Paſewalk und kehrte nach Berlin zurück. 

Baden ⸗Baden, 22. Okt. (Tel.) Fürſt Karl von Ru⸗ 
mänien traf von Neuwied geſtern bier ein und ſtattete dem 
Könige und der Königin von Preußen Beſuche ab. Abends 
reiſte der Fürſt nach Schloß Weinburg in der Schweiz weiter. 

Heidelberg, 18. Okt. Der „Pfälzer Bote“ berichtet, daß den Land⸗ 
wehrmännern des hieſigen Bezirks auf Anordnung des Kriegominiſteriumg 
eröffnet worden iſt, daß 0 nicht allein die Soldaten der Linie, ſondern auch 
die Landwehrleute (in Baden wie in Preußen im Alter bis zu 32 Jahren) 


den, die gerne unentdeckt und inkognito reiſten, werden ausgekundſchaftet 
und müſſen angeben: woher? und wohin? wie früher die Fremden an den 
Thoren der Staͤdte. Schon haben zwei folder Himmelswanderer dleſes 
Schickſal gehabt, und es wäre nicht zu tadeln, wenn die Sonne, der Präs 
ſident des Himmelskörperdundes, in hoher Entrüftung darob ein Sonnen⸗ 
beben veranſtaltete und einige Dutzend ſouveräne Aſteroiden auf uns herab- 
regnen ließe, wie es in Schottland mahagonibraune Spinnen geregnet hat, 
35 kaum im irdiſchen Jammerthal ankommen, ſchon ihre Netze zu fertigen 
egannen. 

In Holland hat unſer großer Landsmann Dr. Strousberg die Zitadelle 
für 14 Millionen Francs gekauft, um fie zu „raſiren“, Magazine und Ar⸗ 
ſenale an ihre Stelle zu ſetzen. Strousberg kauft Alles, felbjt die Oſtſee, 
wie es in der Poſſe „die dran Mama“ heißt, die Quadratruthe mit 17½ 
Thlr., um Auſterbänke anzulegen, und ſollte einſt der kranke Mann auf 
dem Divan am goldenen Horn fein Reich „Schuldenhalber ſubhaſtiren“, — 
an der Klingel zur hohen Pforte ſtände gewiß bald ein Porzellanſchild: 
„Dr. Strousberg, ci-devant Abdul-Aziz.“ Mich wundert gar nichts mehr, 
auch nicht die Faberſche Sprechmaſchine, die in des Zauberers Bellachint 
Soiree produzirt wird, und Alles ſpricht, was man begehrt. Die wäre 
8 für Abgeordnete, die fonft nur dem „deredten Schweigen“ huldigen. 

tan legte in die Maſchine ein gedankenſchweres Manuſkript, und ſiehe da, 
die ſchönſte Rede ließe ſich vernehmen, ohne Räuspern, ohne Kunſtpauſen, 
reinlich und zweifelsohne, und die maſſenhaften Urlaubsgeſuche der Land- 
boten, ſelbſt das berühmte „wegen Kopfſchmerz bis zum 15. November“ 
könnten alle ohne Nachtheil gewährt werden 

Wollen Sie der Mirakel noch mehr? Die Weltſtadt hat ſie, denn ſie 
iſt, wie tauſendmal ſchon wiederholt, die Metropole der Intelligenz, und ſo 
war die Erfüllung jenes tiefſinnigſten und erhabenſten aller nalven Wünſche, 
welche verliebte Herzen jemals gehegt und in Verſen und in Proſa verar⸗ 
beitet haben, „wenn ich ein Vöglein wär' und auch zwei Blüglein hätt', 
flög' ich zu Di- iir!“ kürzlich nahe daran, die Welt zu überraſchen und 
durch maſſenhaftes Fliegen der Liebenden zu einander und durch einander, 
wie ein Volk Rebhühner, heilloſe Verwirrung anzurichten. Auf dem Kreuz⸗ 
berg, der bekanntlich neben der Aktienbrauerei erbaut iſt, erſchienen nämlich 
jüngft einige Herren, die einen Vogel hatten, namlich einen hohlen von 
etwa zehn Fuß Höhe. An dieſem war ein Kaſten, der ein ſchmales, Boot aus 
Blech trug, welches durch Kupferdrähte mit den Flügeln, die mit weißem 
Leder überzogen waren, in Verbindung ſtand. Vier Männer ſtiegen in das 
Boot und zogen an den Kupferſtrippen“, daß des Piepmatzes Flügel ſich 
bewegten, und endlich, ſtehe, da erhob ſich der ſtolze Aar und flatterte einige 
Fuß über den Boden empor, dann aber „war es genug des grauſamen 
Spiels“, in jähem Falle ſtürzte der Segler der Lüfte auf die Erde, dle 
Bootsleute unter feinen Trümmern begrabend. Sie rafften ſich auf mit 
zerſchlagenem Antlitz und ſuchten die Gebeine des Flügelthieres zuſammen, 
die fie zu Wagen heimführten. Friede feinem — Blech! 

Mehr Glück hatte am Sonntag der „Segelklub“, der auf den ſtürmi. 
ſchen Waſſerflächen der weitfluthenden Oberſpree ein Preisſegeln abhielt und 
feinen folgen Fahrzeugen eine Bahn von mehr als eine Meile Länge eröff- 
nete. Die Flotte Berlins fegelte ſelbſt unter Gewitterſturm und dag fie- 
gende Boot durchfuhr die Strecke in 66 Minuten. Ein Diner krönte die 
Arbeit, denn „Ardeſt iſt des Mannes Zierde, Eſſen iſt der Mühe Preis!“ 
Das Trinken nicht zu vergeſſen, zu welchem durch Eröffnung des pracht⸗ 
vollen, großartigen Rathhauskellers neue Gelegenheit in geſchmackvollen Räu⸗ 
men mit ſinnigen Inſchriften gegeben ift. Sie kennen Hauffs Phantaſien 


„bei ſtrenger Strafe“ von allen Vereinen fern zu halten hätten, die 
eine der Regierung „feindliche Richtung“ verfolgen. | 


Oeſter reich. 

Wien, 19 Okt. Die „Preſſe“ bemerkt zum Duell Metter⸗ 
nich⸗Beaumont: 

Bei der heftigen Natur des Grafen Beaumont hätte der Botſchafter, 
wenn er das Duell nicht angenommen, ſich wahrſcheinlich einer Inſulte aus⸗ 
geſezt, die ſeine Stellung als Vertreter Oeſterreichs allerdings unhaltbar ger 
macht hätte. Die Art und MWeife, wie der Streit nun beigelegt wurde, iſt 
eine in der Geſellſchaft mit Recht oder Unrecht allgemein gebilligte und wenn 
der Fürſt ſie ebenfalls als die paſſende erachtet hat, ſo hat er damit gethan, 
was in ähnlichen Fällen u geſchehen pflegt. Seine amtliche Pofttton braucht 
— von dieſem Standpunke aus — nicht als alterirt angeſehen zu werden. 
Der Vergleich des Metternichſchen Falles mit dem des Baron Budberg wird in 
den kompetenten Kreiſen nicht als zutreffend angeſehen. Baron Budberg 
wurde nämlich thätlich inſultirt; dadurch war ſeine geſellſchaftliche, wie ſeine 
amtliche Stellung unmöglich gemacht und das nachfolgende Duell verſchlim⸗ 
merte weder die Sache, noch verbeſſerte ſie dieſelbe. Durch Annahme des 
Duells beugte Fürſt Metternich, wie man die Sache hier auffaßt, jeder Be 
leidigung, die dem Botſchafter Oeſterreichs zugefügt werden konnte, von vorn? 

erein vor. Nach dieſer Auffaſſung ſieht man die amtliche Stellung des 
ürſten als von der Duellaffaire nicht berührt an. 

— Ein wiener Korreſpondent der „Karler Ztg.“ ſchreibt:? 
„Der ruſſiſche Konſul in Raguſa iſt von ſeiner Regierung ange⸗ 
wieſen, auch nicht den leiſeſten Verdacht aufkommen zu laſſen, 
daß der dalmatiniſche Aufſtand auf irgend welche Sympathieen 
oder gar auf eine werkthätige Unterſtüßung Rußlands zu rechnen 
habe, und falls ſich eine paſſende Gelegenheit dazu bieten ſollte, 
ſpeziell den Inſurgenten jeden desfallſigen Zweifel zu benehmen. 

Brünn, 19. Okt. Geſtern fand eine gerichtliche Hausdurchſuchung 
in den Redaktlons-Lokalitäten der „Arbeiterzeitung“ ſtatt; es ſollen Papiere 
eines geheimen Arbeiterklubs vorgefunden worden fein. — Graf Hompeſch 
wurde in Folge der Entſcheidung des Ober ⸗Landesgerichts nicht freigelaſſen. 

Lemberg, 21. Okt. Gestern Abends fand im iſraelitiſchen Tempel 
eine Wahlverſammlung unter dem Vorſitze Hönigsmanns ſtatt. Bei 1500 
Perſonen waren anweſend. Der Prediger Löwenſtein veröffentlicht die 
Kandidatenliſte des iſraelitiſchen Komites, in welche Ziemialkowski, Wild und 
Miſes aufgenommen erſcheinen. Miſes bekennt ſich in ſeiner Kandidatenrede 
zu den Ziemialkowskiſchen Grundſätzen. Alle Redner betonen den Fortſchritt 
der autonomen Entwicklung auf dem Boden der Verfafjung. 

Belt, 19 Okt. In der geſtrigen Verſammlung der Deak- Partei ließ 
ſich der Kultusminiſter Eötvös über das zur Vorlage beſtimmte Ehegeſeß 
vernehmen. Deak ſprach für die Zivilehe, er bekannte aber, daß er keiner 
Modus mist wie dieſelbe ſofort in Ungarn rechtskräftig zu handhaben wäre 
auch die Uebergabe der Eheprozeſſe an bürgerliche Gerichte hält er für un 
durchführbar, da für die Behandlung derſelben ein bürgerliches Geſetz fehle. — 
Für das Miniſterium des Innern, welches durch den bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt Baron Wenckheims zur ai gelangen wird, ſoll der kroatiſche 
Magnat Graf Ladisſans Peiacſevies in Ausſicht genommen ſein. 


Frankreich. 

Paris, 20. Okt. Herr Nelaton iſt geſtern zum Kaiſer 
nach Compiegne beſchieden worden, und die Börje debütirte heute 
unter dem Eindrucke einer Art von Panik. Allmätig erholte 
fie ſich und ſchloß auf das Gerücht von einer liberalen Umge 
ſtaltung des Miniſteriums ſehr feſt. Nach der Börſe dauerte 
die Hauſſe fort. — Man glaubt heute mehr denn jemals an die 
Einberufung der Kammer für den 8. November und an eine 
Miniſterveränderung im liberalen Sinne. Herr Schneider hal 
eſtern aus Compi e Brief an Hern 
Emil Ollivier geſchrieben. n Verſuch, das gegenwärtige Ka 
binet den 116 näher zu bringen, iſt mißlungen. Mei Ausnahme 
der beiden Miniſter des Krieges und der Marine, wie mit Aus, 
nahme ferner der Herren Magne und Chaſſeloup- Laubat 
werden alle Mitglieder des Kabinets ſich zurückziehen müſſen. 
das Manifeſt der Linken, welchem nun auch die Herten Barthe⸗ 
lemy St. Hilaire, Gagneur und Malizieux beigetreten find, I 
hat den guten Erfolg gehabt, daß der Kaiſer Herrn Schneider 
ſelber zugeſtehen W er könne jetzt den geſetzgebenden Körper 
wieder zum 8. November einberufen, ohne daß er ſich den An⸗ 
ſchein gäbe, als fügte er 55 einer Drohung. Die Straßen⸗Agi⸗ 
tatoren wollen nun den Verſuch machen, die Kundgebung vom 


im Rathskeller zu Bremen, nun, Phantaſten eines Berliner Steuerzahlers 
im Rathskeller zu Spree-Athen möchten recht pikant ausfallen, wenn nicht 
die nüchterne Proſa der Abgaben und der Ausfall im Portemonnaie ihm 
vielleicht ſchon die Luft dazu genommen haben. L’appetit vient en man- 
geant — aber auf Steuerzahlen paßt dies Wort wahrhaftig nicht, im Ge⸗ 
gentheil finde ich, daß einem da der Appetit total vergeht. 

Die Gewerbeordnung wirkt gewaltig an veralteten Inftitutionen, und 
es iſt eine wahre Freude, zu ſehen, wie eln Zopf nach dem andern vor den 
ſchneidigen Paragraphen derſelben abfällt; die Innungen und Zünfte löſen 
ſich und das Handwerk wird frei, und kann ſich ſeinen goldenen Boden 
ſuchen, wo es will. Die Maurer haben zuerſt am alten Bau gerüttelt und 
ihn geſtürzt, die andern werden folgen, und künftig wird ein junger Met⸗ 
ſter, um in eine ſolche Zunft zu kommen, nicht mehr nöthig haben, wie es 
vorgekommen iſt, nach dem alten Spruch „wer will haben die Pfarre, der 
muß nehmen die Knarre“, die Wittwe eines Meiſters, oder fein Töchterleln 
im Alter des bekannten „Mantelliedes“ zu freien. Die neue Gewerbeord⸗ 
nung if wie ein kräftiger Sauerteig, der in das Land gekommen; es rührt 
ſich überall in friſchem Leben, und während wir am 1. Oktober neun Thea 
ter zählten, hade ich Ihnen heute deren ſechszehn zu regiſtriren, die jeit 
drei Wochen exiſtiren. Schrecken Sie nicht zurück vor der langen Reihe der 
Muſentempel, die Ihnen etwas trocken erſcheinen mag, vielleicht findet ſich 
einft ein genialer Philologe, der dieſe Namen in ſchoͤne Verſe bringt, wie 
die Geſchlechtsregeln der lateiniſchen Grammatik: Opernhaus, Schauſpiel⸗ 
haus, Friedrich. Wilhelmſtädtiſches“, Wallner, Viktoria, Krolls., Vorſtädti⸗ 
ſches⸗, Woltersdorf⸗Theater, Theater variété, Walhalla⸗Volkstheater, Bun 
Yeshalle-, Tonhalle und Vaudeville-Theater in Puhlmanns Garten! Uebera 
wird die Kunſt verarbeitet, und jeder ſpielt und darf nun ſpielen, was er 
will und kann und nicht kann. Das Privllegium der Hofbühne iſt ge⸗ 
fallen, jeder darf Trauerſpiele geben, und wenn Renz im Zirkus Torquato 
Taſſo, Kabale und Liede oder Egmont zu Pferde aufführt, wenn Maſa⸗ 
ntello zu Roß auf den Fiſchfang will, es ſteht ihm frei, und Lina Mayr 
kann die kleine Handſchuhmacherin im Sattel fingen. Nun bringen die 
Theater denn auch Novitäten aller Art; im Schauſpielhaus hat Brachvogel 
den ſchon in weiteren Kreiſen bekannten Beaumarchais (fiehe Klavigo, Hoch 
zeit des Figaro) zum Helden eines mehraktigen Schauſpiels gewählt „die 
Harſenſchule“, welches ſich trotz mancher Schwächen den Beifall des Publ 
kums erworben hat, was es zum guten Theil dem Spiel Haaſes 
verdankt; das Viktoriatheater ſucht noch immer funfzig Engel mit Chignons und 
im rinolin für das neue, demnächſt drohende Feenmarchen Schneewiltchen, deſſen 
Heldin erft, wie Ihnen bekannt iſt, zu den ſteben Zwergen und nun — nach 
der Münzſtraße gekommen iſt. Im Wallnertheater geht es noch immer 
„von Stufe zu Stufe“, doch find neue Kuplets und ein ſehr humoriſtiſcher 
Maskenzug mit Darſtellungen aus der Zeitgeſchichte eingelegt und in näch⸗ 
ſter Zeit fol Rudolf Gottſchalls Luſtſpiet „Annexionen“ auf die Bretter 
kommen, von welchem man ſich ziemlich viel verſpricht. Gern hätte ich Ib 
nen über den Ausfall der neuen Offenbachiade „die Schäfer“ ſchon berich⸗ 
tet, die zum Benefiz des ſehr beltebten Frl. Unger heute aufgeführt wird, 
allein der „norddeutſche Poſtbezirk“, dem ich dies Manuftript ſogleich an 
vertrauen muß, hat keinen Extrazug für meinen Bericht und telegraphiren 
wird bei der Länge deſſelben für einen Literaten zu koſtſpielig. Iſt es der 
Mühe werth, ſo ſollen Sie das nächſte Mal davon erfahren und ſonſt noch 
von allerlei, von Kunſt, Tanz und Muſik, denn Berlin ſchwimmt ſchon wie 
der in einem Meer von Tönen. Wie einſt das hehre Piepmaglied, fo ver⸗ 
folgt jetzt der neue Walzer „Am ſchönen Rhein gedenk ich dein‘ uns auf 
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26. Oktober auf den 2. November, d. h. auf den Allerſeelentag 
u verlegen, weil an dieſem Tage, insbeſondere in den an die 
Friedhöfe angrenzenden Stadtvierteln, viel Menſchen in den 
Straßen ſich herumtummeln. Die Preſſe wird eben jo energiſch 
dieſer Kundgebung entgegentreten, als jener vom 26. Oktober. 
Uebrigens hofft man, daß bis dahin die innere Politik eine 
andere Phyſiognomie gewinnen werde. Im Publikum beginnt 
eine ſtarke Reaktion gegen die Agitatoren von der Farbe des 
Rappel, ſeitdem das Gefindel, und darunter notoriſch mit der 
Polizei kompromittirte Individualitäten, den Deputirten der Line 
ken 5 ſchnöde begegneten. Die Führer der 116 haben, wie 
verlautet, bei ihren Geſinnungsgenoſſen ſchriftlich anfragen laſſen, 
ob ſie geneigt wären, ſich über die zwei folgenden Punkte in 
ihrem Sinne zu entſchließen: 1) nach Zuſammentritt der Kam⸗ 
mern das gegenwärtige Kabinet durch ein Tadelsvotum zu ſtürzen; 
2) ein perſönliches Tadelsvotum gegen Haußmann zu unter⸗ 
ſtügen. Es ſcheint, daß dieſe Borkhläge biöher von den Be⸗ 
fragten ſehr günſtig aufgenommen worden ſeien. 0 

— Man glaubt, daß der Strike der Kommis der Modewaa⸗ 
ren⸗ Handlungen, an welchem ſich bis jetzt über 10,000 Perſonen be- 
theiligt haben, wohl ſchnell zu Ende gehen wird. Geſtern haben nämlich 
auch die Oder⸗Angeſtellten der offenen Geſchäfte, wie die Kaſſirer, Infpel- 
toren und Verkäufer, die bis jetzt ſich nicht an der Greve beigeiligt haben, 
beſchloſſen, auszutreten, wenn die Prinzipale nicht nachgeben. Dieſe find 
für ſolche Geſchäfte ganz unumgänglich nothwendig, und es iſt faſt unmög- 
lich, ſie zu erſetzen. Die Kommis halten jeden Tag Verſammlungen ab, 
ohne daß jedoch die Ban geſtört wird. Die großen Laden werden von 
Polizeidſenern bewacht. Vor denſelden giebt es fortwährend ſtarke Zuſam⸗ 
menrottungen, ohne daß jedoch Demonftrationen ſtattfänden. Die großen 
Magazine des Louvre haben jetzt faſt nur weibliches Perſonal. Sie haben 
ſich nämlich junge Mädchen aus einer Waiſenanſtalt kommen laſſen. Die ⸗ 
ſelben tragen ihr graues Koſtume mit dem Kreuze auf der Bruft, was in. 
mitten des Glanzes der verſchiedenen Ausſtellungen einen ſonderbaren Effekt 
macht. Die Kommis haben beſchloſſen, wenn die Prinzipale binnen acht 
Tagen nicht nachgeben, ſelbſt Läden zu eröffnen. Eine anderer Strike, der 
der Vergolder, iſt in Paris noch ausgebrochen. Dieſe verlangen keine Lohn⸗ 
erhöhung, ſondern haben ihre Arbeit eingeſtellt, weil ihre Prinzipale die 
Vermehrung ihres Lohnes, welche ſie früher bewilligt, um zwei Drittel (um 
50 C. bis 1 Fr.) verringern wollen. Die lyoner Buchbinder haben eben ⸗ 
falls zu arbeiten aufgehört. 

Paris, 21. Okt. (Tel.) „Patrie“ meldet, das der Kaiſer am 25. d. 
kommen wird. — Den Mittheilungen einiger Zeitungen zufolge wird das 
„Journal offictel” am Sonntag einen Brief des Kaiſers über die politiſche 
Lage veröffentlichen. — Die ſeit einigen Tagen verbreitete Nachricht, den 
Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen Latour d'Auvergne betreffend, wird 
von gut unterrichteter Seite dementirt. — — „Conſtit.“ meldet, daß ein 
Geſetz über den unentgeltlichen Unterricht in den Volksſchulen binnen Kur⸗ 
zem dem Staatsrathe vorgelegt werden wird. 


S pan ien. 


Madrid, 18. Okt. Ein Circular des Kriegsminiſteriums 
an die Generalkapitäne der Provinzen ſpricht der Armee, ſowie 
den Freiwilligen den Dank des Regenten für ihr Verhalten aus. 
Diejenigen, welche ſich beſonders ausgezeichnet haben, ſollen un⸗ 
verzüglich zur Beförderung vorgeſchlagen werden. — Aller Orten 
ſind bereits Ausnahmegerichte in Thätigkeit, welche die ge⸗ 
fangenen Inſurgenten aburtheilen. Einer der Führer der In 
b aragoſſa, der Thierarzt Monforte, ift zu lebend» 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt und bereits nach Carraca 
(bei Cadix) transportirt worden und gleichzeitig mit ihm 109 


Aragoneſen, die mit einer gewiſſen Anzahl Jahre derſelben Strafe 


belegt worden ſind. 

Madrid, 21. Okt. (Tel) Die Ruhe iſt über allauf der ganzen 
Halbinſel vollſtändig wiederhergeſtellt. — Dem Vernehmen nach 
hat die Regierung beſchloſſen, die aufgelöſten Milizen nicht wieder 
zu organiſiren — Es beſtätigt ſich, daß der republikaniſche De⸗ 
putirte Orenſe an der portugieſiſchen Grenze verhaftet worden 
iſt. — Die Korte haben das Eiſenbahngeſetz genehmigt. 


Italien. 
Florenz, 18. Oktbr. Wie die „Italie“ mittheilt, iſt die 


Schritt und Tritt, auf der Bühne und auf den Höfen, und viele taufend 
ſchöne Finger im Alter von 7 bis 70 Jahren meiftern die Taſten dem ſchö⸗ 
nen Rhein zu gefallen und ſenden auch in meine Ohren die rheingoldigen 
Klänge von Loreley und anderen maitrankheimathlichen Weſen. Pendants 
dazu find auch bereits erſchtenen von der blauen Donau Strande oder wie 
der Spezialtitel heißt, doch hoffe ich, daß ein patriotifiter Tonſetzer unſere 
Panke nicht vergeſſen wird, an deren Ufer ja auch fo Manches iſt, deſſen 
man gedenken kann, 4. B. das Aquarium, deſſen Bewohner der Fluth in 
großer Zahl das Zeitliche verlaſſen haben, wie man ſagt, aus klimatiſchen 
und wäſſ'rigen Gründen, indem die Fluthen nicht den Bedürfniſſen der 


ſtummen Meerthiere entſprechen. Der zoologiſche Garten aber wächſt und 


2 an feinen auswärtigen Gäſten und neuerdings find viele Abkömm⸗ 
inge derer, die in Vater Noahs Transportſchiff einen Sperrfig hatten, dier 
angelangt und erregen das Stiunen der Berliner, die für Alles Sinn ha- 
ben und auf Alles achten, ſelbſt auf die neuen Kapitale der Litfaß. An⸗ 
ſchlage-Säulen, die für den Säulenkörper zu groß find. Man tadelt das! 
Warum? Litfaßſaulen find eine Art für ſich; man unterſcheldet doriſche⸗, 
jonifche-, korintiſche⸗ und — Litfaßſaulen. — — 

Mehr als dieſen Säulen thut eine Beſſerung unſerer Königsbrücke (am 
Alexanderplatz) mit den pausbädigen Sandfteinpuppen noth, denn ein 
Pfeiler hat ſich bei der Unterſuchung als ſehr ſchadhaft erwieſen und jo ge⸗ 
ſenkt, daß eines ſchönen Tages ein Theil der Brucke ihm nachfolgen und 
auf den kühlen Grund der Spree gerathen könnte. Vermuthlich wird ein 
Neubau bald erfolgen, bei dem die Genien in den wohlverdienten Ruhe ⸗ 
ſtand ihnen und dem Publikum zur Freude verſetzt werden und ins Trockene 
kommen, wie die hieſigen Mufiker, die jetzt ihre „Börſe“, welche ſonſt des 
Mittags zwiſchen Univerfität und der neuen Wache flatifand, in ein geräu« 
miges, eigenes Lokal verlegt haben, wo nun Angebot und Nachfrage ge 


chieht. 

So ſchreitet alſo Alles vor. Auch die Kaufleute wollen nicht zurück- 
bleiben und gehen ernſtlich damit um, die Geſchäftsſtunden in die Zeit von 
Morgens 9 bis Nachmittags 5 Uhr zu verlegen, was manche Geſchäfte 
ſchon eingeführt haben und was auch die Bank unterſtützt. Eine Reforma⸗ 
tion mancher Verhältniſſe würde dann nöthig werden. Die Mittagsſtunde 
würde nicht mehr in der Mitte des Tages, ſondern gegen Abend liegen, 
Theater und Konzerte müßten fpäter beginnen und natürlich auch ſchließen, 
und wir kämen in die pariſer Art zu leben. 

Das wär eſo das Neueſte für heute; ich könnte nur noch hinzufügen, daß 
auch auf literariſchem Gebiete ein reges Leben beginnt und manche inter ⸗ 
eſſante Erſcheinungen aufgetreten find, beſonders in Bezug auf die kirchli ⸗ 
liche und Geſangsbuchsfrage; doch auch zwei neue Journale ſind entſtanden, 
„Aus allen Welttheilen“, eine geographlſche Zeitſchrift für gebildete Kreiſe 
und „die Woche“, ein wöchentlich erſcheinendes Blatt mit gediegenen Wo- 
chenüberſichten aber Politik, Juſtſz, Kunſt und Muſik, ſowie für Unterhal 
tung Auch für „Beſitz.“ und Hypthekenweſen find beſondere Organe ge- 
gründet, über deren Fortgang ich Ihnen fpäter, wenn dieſelben Erifeny ba» 
ben ſollten, Mittheilung machen will. 


Graf Bismarck in Engliſch-Gelb gemalt. 

Die neueſte Nummer der „Edinburgh Review“ läßt ſich wieder einmal 
über ein in England beliebtes Thema, den Grafen Bismarck vernehmen. 
Sie charakteriſtrt 15 folgendermaßen: 

„Wir können ihn nicht als wirklich großen Staatsmann betrachten, ob⸗ 


Kriſis im Miniſterium in folgender Weiſe entſtanden: Acht 
Miniſter gegen einen, den Miniſter des Innern Ferraris, haben 
ſich dafür ausgeſprochen, die Kammern einzuberufen und von ihr 
die Ermächtigung zur proviſoriſchen Leiſtung der Staatsausgaben 
zu verlangen, um ſie ſodann aufzulöſen und das Land zu allge⸗ 
meinen Wahlen zu berufen. Ferraris war dagegen der Anſicht, 
daß die Kammer einzuberufen ſei und daß das Miniſterium 
5 ihr mit einem Programm gegenüber ſtellen ſolle, welches, 
einer Anſicht nach, wahrſcheinlich eine Majorität für ſich haben 
würde. Die Kammer ſolle dann dazu aufgefordert werden, ſich 
bezüglich dieſes Programms auszuſprechen und erſt, wenn fie es 
zurückgewieſen, ſollte das Miniſterium ſie auflöſen und Neuwah⸗ 
len anordnen. Ferraris hat, als er mit ſeiner Anſicht ſich allein 
ſah, fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; der Miniſterpräſident 
Menabrea hat daſſelbe zu Turin dem Könige vorgelegt. 

— Der Schaßausweis vom 30. Sept. ergiebt einen Beſtand von 
124 Millionen, was unter Zurechnung der 60 Millionen aus der neueſten 
Finanzoperation und der noch zu erwartenden Einnahmen ausreichen dürfte, 
die Einlöſung des Januar Kupons zu ſichern. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Okt. Lord Derby iſt fortwährend in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande; ſeit drei Tagen kann er weder Nahrung noch 
Arznei nehmen. Die Aerzte geben keine Krankheitsberichte mehr 
aus. — Nachdem vor kaum einem Monate drei Kriegsſchiffe 
verkauft worden ſind, hat die Admiralität jetzt die öffentliche 
Verſteigerung der Schraubenkorvette „Malacca“ angeordnet — 
Das Kriegs miniſterium andererſeits macht bekannt, daß es ge⸗ 
willt iſt, die im Tower liegenden Perkuſſions-Gewehre, welche 
von der Henry Martini⸗Büchſe verdrängt worden find, zu ver⸗ 


äußern. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 19. Okt. Seit dem 15. d. M. bildet die im Hotel 
d Angleterre einquartierte buchariſche Geſandſchaft, an deren Spitze der vierte 
Sohn des Emirs Turadſchan Seid, Abu Fattach⸗Khan, ſteht, den Gegenſtand 
der allgemeinen Neugierde; die Geſandtſchaft hat u. A. über Schir Ali, den 
von England beſchüßten Fürſten von Afghaniſtan, Klage zu führen. — In 
den nächſten Tagen ſoll Crémieux hierſelbſt eintreffen, um für Verbeſſerung 
der Lage der Juden zu wirken; der „Golos“ hat dem berühmten franzöſi⸗ 
Gr Rechtsgelehrten bereits im Voraus einen Bewillkommnungs⸗Artikel ge⸗ 
widmet. 

— Kreuzbandſendungen kommen immer noch ſehr Ka 

an eg oft an der ruſſiſchen Grenze mit „refuse!“ an die Abſender 
urückgeſchickt. 
[ Konin, 20. Oktbr. Man hatte hier die Abſicht, an Stelle der 
aufgehobenen Kreisſchule eine Bürgerfhule (nach Art der Mittelſchule zu 
Poſen) einzurichten und ein um das Gemeinwohl ſehr verdienter hieſiger 
Bürger hatte auch von den Einrichtungen der Poſener Schule an Ort und 
Stelle ſich informirt. Die Mittel zur Errichtung und Erhaltung der An⸗ 
ſtalt ſollte durch freiwillige Beiträge aus der Stadt und 3 "onen aufge⸗ 
bracht und weiterhin durch das Schulgeld * werden. Da auf dieſe 
Weiſe die Regierung bezüglich des Koſtenpunktes gar nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen war, hoffte man mit Sicherheit auf ihre Genehmigung, irrte ſich 
aber darin gewaltig. Die Genehmigung wird, wie ich eben höre, nicht er ⸗ 
folgen, außer, wenn die Anſtalt nach einem vorgeſchriebenen Plan ruſſiſch 
eingerichtet und für alle Bäder mit durchaus ruſſiſchen Lehrern beſetzt wird. 
Natürlich wird unter ſolchen Umſtänden der Plan unausgeführt bleiben. 
Trotz der Nichterneuerung der Kartellkonventlon ſcheint man die Requiſttto⸗ 
nen der preußiſchen Behörden bezüglich der Auslieferung hier doch noch zu reſpek · 
tiren; denn geſtern wurde ein junger Mann, der hier in Arbeit ſtand und 
ſich ur Kontrolverſammlung zu ſtellen hatte, per Transport über die Grenze 
eſchickt und vor einigen Tagen wurde auch ein Militärbeamter, der ſich 
aus Oſtrowo nach Kaliſch geflüchtet, auf Verlangen feiner Behörde in Kar 
liſch feſtgenommen und nach Oſtrowo abgeführt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel, 20. Okt. Die Kaiſerin hat geſtern 
Mittag ein Uhr Konſtantinopel verlaſſen und die Reiſe nach 
Egypten angetreten. Der „Aigle“ auf welchem die Kaiſerin 
ſich befand, war von zwei franzöſiſchen und einem türkiſchen 
Kriegsſchiffe geleitet; er ſegelt direkt und ohne in Smyrna zu 
landen, nach Alexandrien. 


ſchon er entſchieden ſehr hohe Begabung beſitzt. Er iſt ein Diplomat und 
Unterhändler erſten Ranges. Niemand verſteht es beſſer, wenn er will, feine 
Leute zu gewinnen, Niemand verſteht es beſſer, im rechten Augenblick zuzu⸗ 
ſchlagen, oder abzuwarten, wenn die Strömung ihm günftig iſt. Sein per- 
ſönlicher Muth, ſowohl in phyſiſcher als in moraltſcher D iſt groß, 
er bebt vor nichts zurück, fo lange er feine Ziele fördern kann. Obſchon er 
von Natur nicht beredt iſt, ſo ſind doch ſeine Anſprachen wirkungsvoll und 
liefern kräftiges Beweismaterial in gedrängter Kürze. Er iſt ein vortreff- 
licher Geſellſchafter witzig einnehmend und geſſtreich in W Sein 
Privatleben tft rein und Niemand hat ihn noch angeſchuldigt, feine hohe 
Stellung zu ſeinem pekunlären Vortheil ausgenutzt zu haben. Es iſt nur 
natürlich, daß ſolche Eigenſchaften, gehoben durch einen unbeugſamen Wil ⸗ 
len, ein ſtarkes Selbſtvertrauen und eine urſprünglich rüſtige Geſundheit 
viel vollbringen konnten. Aber neben dieſen Lichtpunkten fehlen auch die 
Schatten nicht. Wir wollen dem Grafen feinen Ehrgeiz nicht zum Vor⸗ 
wurf machen, denn es iſt natürlich, daß ein ſolcher Mann ehrgeizig iſt. 
Allein ſein Ehrgeiz geht weit und verwechſelt die Intereſſen des Landes faſt 
mit feines perfönligen Macht; er vergißt niemals eine Unbill und verfolgt 
feine Beleidiger mit der — — — Bosheit. (Daß Graf Bismarck, wenns 
ihm paßt, auch verzeihen kann, hat er in der Zeit des konſtitufrenden Reichs⸗ 
tages bewieſen. Während er in der Zeit von 1862 bis 1866 feine Buftim- 
mung zu einer Klage wegen fogenannter Amtsehrenkränkung aus $ 102 
des Strafgeſetzbuchs nie verweigert hat, wurde während des konſtitutrenden 
Reichstags mancher Staatsanwalt, der ſchon die Einleitung zu einem Preß⸗ 
prozeß wegen Bismarckbeleidigung getroffen, abſchlägig deſchieden und zur 
Reponirung der Akten genöthigt. D. R.) Sein ſtarker Wille artet biswei 
len in unſinnige Hartnäckigkeit aus; er wird von feinen Untergebenen ge⸗ 
fürchtet, doch haben wir nie gehört, daß ihn Jemand geliebt hätte. Wenn 
er in die Enge getrieben wird, fo entwickelt ſich fein Muth zu der verwe⸗ 
genen Kühnpeit des Spielers, der Alles auf eine einzige Karte ſetzt. Er 
ann das Gegentheil der Wahrheit mit ag erſtaunlicher Sicherheit behaup- 
ten, aber noch öfter ſagt er die nackte Wahrheit, wenn er weiß, daß dieſelde 
bei Niemandem Glauben findet. Er iſt ein großer Schauſpieler und ſpielt 
jede Rolle, die ihm zuſagt, in ganz bewundernswürdiger Weiſe. Er weiß 
in der Unterhaltung ſeinen Zuhörern zu ſchmeicheln, indem er die Miene 
aufrichtiger Hochachtung für ihre Talente annimmt, und wenn ſie entzückt 
von ſeiner Herablaſſung hinweggehen, ſo lacht er über die Thoren, die ſich 
leere Worte für klingende Münze aufbinden ließen. Seine Verachtung für 
die Menſchen if tief. Unabhängigkeit iſt ihm verhaßt, doch achtet er die · 
ſelbe wohl. Es giebt wenige Dinge und wenige Perſonen, die vor ſeinem 
Spotte ſicher ſein würden.“ 


Einer unſerer Tandtags- Abgeordneten. 


Der vor Kurzem im Wahlkreiſe Birnbaum ⸗Samter gewählte Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer Kiepert auf Marienfelde bei Berlin iſt am 3. d. M. durch eine 
beſondere Ovation geehrt worden, über welche wir dem „Telt. Kreisbl.“ Fol 
gendes entnehmen: 

Teltow, 4. Oktober. Der geftrige Feſttag brachte unſerer Kreisſtadt 
außer der allgemeinen Erntefeier eine ganz beſondere Feſtfeier. Eine Anzahl 
von Männern — zwiſchen 80 bis 100 — verſammelte ſich in dem feſtlich 

eſchmückten Saale des Herrn Heßling zu einem Ehrenmahle. Der Feſt⸗ 
chuck von Laubgewinden, Garten- und Feldfrüchten deutete an, daß die 
Feier einem Landwirthe galt. Die große Zahl von Feſttheilnehmern aus 


Amerika. 

Newyork, 19. Oktbr. (Kabeltel.) Präſident Grant erklärt die vom 
Newyork Herald“ gebrachte Nachricht, er habe mit einem Agenten des Hauſes 
Rothſchild bezüglich einer Anleihe zur Einlöfung der Staatsſchuld eine Un⸗ 
terredung gehabt, als durchaus unwahr. — Die Paftoren der evangeliſchen 
Kirche von Boſton haben dem Pater Hyacinthe einen öffentlichen Empfang 
angeboten; der Gefeierte möchte dadurch wohl eher in Verlegenheit Gaben 
werden, da er überzeugt iſt, ſich bei feinen Proteſten ſtreng auf dem Boden 
der katholiſchen Kirche ſelbſt gehalten zu haben. 

Mexiko. In der Stadt Mexiko wurde am 20. Sept., dem Jahrestage 
der Unabhängigkeitserklärung, der Kongreß eröffnet. Präſident Juarez wies 
darauf hin, daß man dieſen Tag ſeit 1859 zum erſten Male wieder ruhig 
begehen könne, während ringsum im Lande Friede und Ordnung herrſche und 
die Regierung im Stande ſei, Geſetzloſigkeit und revolutionäre Zügelloſigkeit 
u unterdrücken. Nach der Zeremonie fand ein öffentliches Feſt ſtatt, an dem 
0,000 Perſonen Theil nahmen. Juarez begab ſich am nächſten Tage mit 
ſeinem Kabinet, dem Kongreß und dem amerikaniſchen Geſandten nach Puebla, 
um die Eiſenbahn zwiſchen dort und der Hauptſtadt einzuweihen. Auf dem 
auch dort unvermeidlichen Bankett wurde der Vereinigten Staaten mit ber 
ſonderer Wärme gedacht. 


Vom Landtage. 


3. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 22. Oktober. Eröffnung um 11¼½ Uhr. Am Miniſtertiſch 
Frhr. v. d. Heydt und Dr. Leonhardt mit den Kommiſſaren Herzbruch und 
Förſter. Der Abg. Blum für den 2. Kölner Wahlbezirk hat ſein Mandat 
Der desgleichen der Abg. Bergenroth in Folge 5 Ernennung zum 
Ober⸗Reglerungsrath mit einer Gehaltsverbeſſerung von 300 Thlr. Die Mi⸗ 
niſter v. d. Heydt und v. Selchow überreichen dem Hauſe den zweiten Band 
des Werkes des Regierungsrathes Meitzen über die Bodenverhältniſſe in Preu- 
ßen bis zum Jahre 1866. E 

Ein Schreiben der Abgg. für Nordſchleswig, Krüger und Ahlmann, 
wird verleſen und der Geſchäftsordnungskommiſſion ee Die Genannten 
ſehen in der dreimal wiederholten Wahl ihrer Perſon die Billigung der Bevöl⸗ 
kerung und beantragen, daß das Abgeordnetenhaus die k. Staatsregierung zu einer 
deutlichen Erklärung über die Rechtsbeſtändigkeit des Art. 5 des Prager Frie- 
denstraktates, und ob und in welcher 41 fe denſelben auszuführen gedenke, 
auffordere. „Wir beantragen, daß das Abgeordnetenhaus nach Anhörung der 
k. Staatsregierung über die Pflicht der Volksvertretung und des Gouverne⸗ 
ments, beftebenbeh Verträgen nachzukommen, eine Reſolution faſſe. (Heiterk.) 
Iſt das geſchehen, dann werden wir uns über unſer Verhältniß zum preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe entſcheiden können.“ (Heiterkeit.) 

Alsdann wird ein Schreiben des Juſtizminiſters an die Juſtizkom⸗ 
miſſion verwieſen, in welchem er um die n des Hauſes zur ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung des Grafen Baudiſſin (Ulenhorft) in der Provinz 
Schleswig nachſucht, welcher nach Bericht der Ober - Staatsanwaltichaft in 
Kiel in einer Volksverſammlung am 2. Sep. d. J. zu Kiel einer wörtlichen 
Beleidigung des Abgeordnetenhauſes ſich ſchuldig gemacht hat (S. 102 des 
Strafgeſetzbuches). 

s folgt die Vorberathung über den Entwurf eines Geſetzes über das 
Alter der Großjährigkeit. Derſelde lautet: $ 1. Das Alter der Groß ⸗ 
järigkeit deginnt im ganzen Bereiche dieſes Geſetzes mit dem vollendeten 
i Lebensjahre. § 2. Dieſes Geſeß tritt am 1 April 1870 
n Kraft. 

Zu dieſer Vorlage beantragen 1) Kolberg 8 1 fo zu faſſen: Jeder 
Preuße wird mit dem vollendeten 21. Lebensjahre großjährig; 2) Bahl⸗ 
mann als Zuſatz zu $ 1: Diejenigen Perſonen unter 21 Jahren, die nach 
dem Geſetz bereits großjährig ſind, werden durch dieſes Geſetz nicht in die 
Minorennttät * 3) Havenſtein als Zuſatz zu § 1: Die bis zur 
Veröffentlichung dieſes Gefepes bereits erworbenen Rechte dritter Perſonen 
werden durch die Veränderung des Großjährigkeits⸗Termins nicht berührt; 
4) Windthorſt (e enen folgenden 8 2 ig ai Die Grof- 
ja rigfeitserflärung darf in denjenigen Gebieten, in denen ſie geſetzlich zuge- 
aſſen iſt, unter den Bedingungen und mit den Wirkungen der beſtehenden 
Geſetze erfolgen, wenn der Pflegebefohlene ohne Unterſchied des Geſchlechts 
das 18. Lebensjahr zurückgelegt hat. 5) Lasker folgenden 8 2 einzuſchal 
ten: die Beſchränkungen der vermoͤgensrechtlichen Handlungsfäßigkeit in 
Folge der väterlichen Gewalt hören mit dem Eintritt der Großfährigkeit 
auf. 6) Bahlmann und Havenftein zu 8 2: dieſes Geſetz tritt am 
1. Juli 1870 in Kraft. 

In der Generaldiskuſſton en zuerſt das Wort der Abg. Windt⸗ 
horſt ee ee Die Beſeitigung der Verſchtedenheiten in der Feſt⸗ 
ſtellung des Großflährigkeitstermins iſt nothwendig, es entſteht aber die 
Frage, ob damit auch eine Abänderung der Beſtimmungen über die Groß⸗ 
jährigkeitserkläͤrung der Pflegebefohlenen, die für weibliche mit dem 18., 
für männliche mit dem 20. Lebens ſahre erfolgen kann, nothwendig wird, 
die im Allgemeinen dem Bedürfniß entſprochen haben. Ferner, ob es zweck 
mäßig iſt, die ungleiche Behandlung der Geſchlechter aufzuheben. Dieſe 
zweite Frage iſt jedoch fo leicht nicht zu entſcheiden, da dürch eine allge, 


Teltow und Berlin, welche ſich mit Rittergutöbefigern und bäuerlichen Wirthen 
aus dem Kreiſe verbunden hatte, verrieth, daß ein Landwirth von Bedeutung 
auch für das ſtädtiſche Leben gefeiert wurde. Herr Rittergutsbeſitzer Kiepert 
von Marienfelde war der Sekierte Veranlaſſung zu der Feier war, daß 
Herr Kiepert vor grade 25 Jahren Beſitzer von Marienfelde und Mitglied 
des Kreiſes geworden iſt. Die freudig bewegte Verſammlung bekundete von 
Anfang bis zu Ende, daß der Kreis Teltow in dieſem Manne ein ebenfo 
eachtetes als geliebtes Mitglied 1 hat. Den erſten Toaſt auf den Ge⸗ 
eierten ſelbſt brachte Herr Prediger Richter aus Mariendorf aus. Er feierte 
den befeſtigten Grundbeſitzer. 25 Jahre, für das Wirken des einzelnen Mannes 
eine lange Zeit, bildeten zwar einen kurzen Zeitraum im Leben unfere® ganzen 
Volks; auch trage Marienfeld keine Spuren hohen Alterthums an ſich, fon« 
dern ſei wie der Mann, der es geftalteh, durch und durch modern. Inf feinem 
Wirken zeige aber der Jubilar, wle man den Grundbeſitz, den er ſehr wandelbar 
übernommen, befeſtige. Planmäßige Melioration des Grund und Bodens, 
intelligente 7 aller . Mechanik und Chemie, Fürſorge 
und Pflege der Arbeiter, mit dieſen Mitteln habe er ſich in Marienfelde 
befeſtigt; durch gemeinnütziges Wirken für der Kreis, jnsbeſondere für 
heuer habe er Marienfelde een die allgemeine Achtung des großen 
landwirthſchaftlichen Kreiſes in unſerem Vaterlande, das Verkrauen einer 
ernen Provinz jet ihm dafür geworden. 
eine Liebenswürdigkeit in den Herzen feiner Freunde befeitigt. — Herr v. 

enda aus Rudow trank auf das Wohl der Gattin des Gefeierten, indem 
er auf das fittlichreine Familienleben hinwies, welches Marienfelde für jeden 
Beſucher ſo anziehend mache, und hervorhoh, wie gerade durch das Beifpiel 
eines fittlichen Familienlebens, durch das Elnwirken der Hausfrau auf die 
Untergebenen ein gedeihliches Wirken des Landwirthes erſt möglich ſei. — 
Nun erhob ſich der Landrath Sehr, v. Gayl, um als Chef des Kreiſes dem 
Jubilar feine ganz beſondere Achtung und Anerkennung auszusprechen. 
Er kenne keinen anderen Mann von ſo unveränderlicher Liebenswür⸗ 
digkeit als Herrn Kiepert; in dem ganzen Kreiſe — das ſpreche er 
mit aufrichtiger Freude aus, ſei Herr en der erſte, wenn es gelte, ge- 
1 für das Wohl des Kreiſes zu wirken, oder Opfer zu übernehmen. 
Er trinke auf das Wohl ſeines Sohnes, indem er wünſche, daß in dem Sohne 
der Vater fortlebe! — Tiefbewegt dankte der Jubilar für die ihm und ſeiner 
Familie dargebrachte Huldigung. Er erinnerte ſich des erſten Tages, — es 
war derſelbe 3. Oktober vor 25 Jahren geweſen, — an welchem er Marien ⸗ 
felde zum erſtenmale geſehen, und gleich ſo angezogen worden war, daß er 
ofort den Entſchluß faßte das Gut zu kaufen, und den Entſchluß am zweiten 
Tage auch ausführte. Er gedachte der großen Veränderungen des ſtetigen 
Fortſchrittes, den ſowohl der Kreis als die Stadt Teltow trotz nicht geringer 
Hinderniſſe gemacht habe; dafür nach Vermögen mitgewirkt zu haben, ſei für 
ihn eine hohe Freude, die allgemeine Liebe und Achtung, welche eine jo ſtatt⸗ 
liche Verſammlung ihm und ſeiner Familie aus freiem Antriebe bekunde, er⸗ 
achte er für den ſchönſten Lohn ſeines bisherigen Strebens. Er trinke auf 
das Wohl des Kreiſes Teltow. — An dieſe Reihe ernſter und bewegter 
Reden, denen die Verſammlung unter den Klängen der Muſik freudig und 
a en ihre Zuſtimmung gab, ſchloß ſich noch eine Reihe heiterer Feine. 
prüche an. 


— 


Vor allem aber habe er ſich durch 
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Vorſitz 


meine geſetzliche Beſtimmung dem Vormundſchaftsgericht vorgegriffen würde, 
welches im einzelnen Fall über den Erwerb der Großjährigkeit zu entſchei ⸗ 
den hat. — Den Antrag Laskers bitte ich abzulehnen oder einer Kommiſ⸗ 
fion zu überweiſen. Die Frage tft noch nicht reif genug, um fie durch eine 
nebenherlaufende Beftimmung zu entſcheiden. Da der Gegenſtand überhaupt 
nur loſe mit dem gegenwärtigen Geſetze zuſammenhängt, ſo würde er ſich 
am beſten zu einem ſelbſtſtändigen Geſetze eignen. 

Abg. Leſſe: Dieſes Geſetz entlaſtet erheblich die Gerichte. In einigen 
Punkten ſieht es aber mit dem geltenden Rechte im Mißverhaltniß. Es 
wird ſich eine Inkonvenienz daraus ergeben, daß die Pflegebefohlenen mit 
dem 20. Lebensjahre die Verwaltung ihres Vermögens übernehmen können; 
dieſelbe wird erſt durch eine neue Vormundſchaftsordnung beſeitigt werden 
können. Die durch den Antrag Laskers angeregte Frage wünſcht Redner 
an eine Kommiſſion zu verweiſen. Der deutſche Juriſtentag hat die Frage 
dahin entſchteden, daß der großjährige Hausſohn für handlungsfähig zu er- 
achten ſei. Die Wirkung des vorliegenden Geſetzes wird in den Landes ⸗ 
theilen, wo bisher mit dem 18. Lebensjahre die Großjährigkeit eintrat, 
eigenthümliche Rechtsſtreitigkeiten herbeiführen in Bezug auf die Frage, ob 
die dort bereits großjährig Gewordenen durch das neue Geſetz, falls fie in. 
zwiſchen das 21. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, wieder in den Stand 
der Minderjährigkeit verſetzt werden. Nach dem Sinne des allg. Landr. 
muß dieſe Frage verneint werden. 

Abg. v. Brauchitſch (Elbing) erklärt ſich als Freund der Rechtdein- 
heit, aber nicht der Rechtseinerleiheit. Die verſchiedenen Großjährigkeits⸗ 
termine haben keine jo bedeutenden Inkonvenienzen zur Folge, daß man ge- 
rade dieſe Frage vor andern regeln müßte, und in früheren Jahren iſt das 
Haus auch über derartige Anträge zur Tagesordnung gegangen. elche 
Gründe ſind denn jetzt für eine ſolche Maßregel vorhanden, von welcher 1860 
unter dem Juſtizminiſter Simons der Abg. Gneiſt als Referent der Juſtiz⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes entſchieden abgerathen hat. 
ſind die Gutachten der Obergerichte nicht ohne Ausnahme für allgemeine 
Einführung des 21. Jahres als Großjährigkeitstermin. — Mit 20 oder 21 
Jahren wird jetzt meiſtens die Gymnaſialbildung des jungen Mannes erſt 
vollendet; iſt es denn da rathſam, ihm die Verwaltung ſeines Vermögens in 
einem Augenblick anzuvertrauen, wo er ſeine Studien beginnen und das Leben 
genießen ſoll? Der Militärdienſt fällt in Preußen vorwiegend in der Zeit 
vom 21. bis 24. Jahre; Sie würden alſo dem jungen Manne ſein Vermögen 
in demſelben Zeitpunkte ausliefern, wo er ſeinem häuslichen Berufe 3 
wird, wo er beim Militär erſt die Schule des Lebens, oft auch des Wiſſens 
erſt durchmachen ſoll. Redner polemiſirt nun gegen die Motive der Vorlage, 
die ſich zu Gunſteu des 21. Jahres ausſprechen. Die Motive behaupten, daß 
die Bildung in allen Provinzen ungefähr gleichmäßig ſei, daß alſo auch das 
21. Jahr, welches ſich im Weſten als Großjährigkeitstermin bewährt habe, 
im Oſten des Landes unbedenklich ſein werde. In meiner Provinz, in der 
viele ſlawiſche Elemente vorhanden find, lernt der Soldat oft erſt leſen zund 
schreiben! Wenn die Gerichte überlaſtet find, fo iſt nicht eine Veränderung 
des Majorennitätstermins, ſondern eine Aenderung der vormundſchaftlichen 
Verwaltung das richtige Mittel der Entlaſtung. Ein privatrechtliches Be⸗ 
dürfniß zur Abänderung des gegenwärtigen Zuſtandes liegt nicht vor; ſollten 
aber politiſche Gründe dieſelbe nöthig machen, en die Gerechtigkeit, 
daß 6¼ Millionen ſich der Praxis einer dreifach überlegenen Majorität fügen 
und das 24. Jahr als kritiſches annehmen, nicht umgekehrt. Da endlich die 
rechtlichen Folgen der Vorlage auf viele andere Rechts verhältniſſe, z. B. auf 
Teſtamentsbeſtimmungen, die unter dem früheren Mündigkeitsgeſetz getroffen 
wurden, eingehend geprüft werden müſſen, jo beantrage ich Verweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion. es 

Reg.⸗Komm. Förſter weiſt nach, daß des Vorredners Exempel unrichtig 
iſt. Dieſes Geſetz muß ſeine Tragweite über den ganzen Nordo. Bund aus⸗ 
dehnen, indem für erhebliche Länder das 21. als kritiſches Jahr gilt, und 
weiter auf Süddeutſchland, wo gleichfalls dieſer I rmin in bedeuten, 
den Gebieten zu Recht beſteht. Das 21. Jahr ift ferner Mündigkeitstermin 
in Holland, Belgien, Italien und Frankreich, Länder, mit denen wir in lebr 
haftem Verkehr ſtehen. Preußen darf nicht in Nachtheil geſtellt werden gegen 
über den Genoſſen anderer Länder, deshalb iſt es leichter, auf einen allgemein 
giltigen europäiſchen Termin zurückzugehen, als auf das 24. Jahr. Die Be- 
dürfnißfrage iſt in der That groß, und es hat ſchon oft zu Kontroverſen ge- 
führt, wenn ein in ſeiner Heimath 1 junger Mann ein Geſchäft an 
einem Orte errichtet hat, wo er die Großjährigkelt noch nicht erreicht hat. 
Mögen ſolche Fragen durch die moderne Rechtswiſſenſchaft auch theilweiſe 
beantwortet ſein, 0 können ſie doch immer von Neuem erhoben werden. 
Einen verſchiedenen Bildungsſtand in den verſchiedenen Provinzen aben die 
Motive zu, aber nur einen ſehr wenig verſchiedenen, da gleiche Bildungs. 
anſtalten in der ganzen Monarchie auch ziemlich gleiche Bildungsreſultate 
hervorrufen müſſen. Dem Einwand, daß für Viele mit dem Großjährigkeits⸗ 
termin erſt die eigentliche Ausbildung beginne, z. B. beim Militär, möchte 
ich mit dem Faktum begegnen, daß die, welche beim Militär ſich erſt die 
Rudimente der Bildung aneignen, kaum in den Beſitz eines Vermögens ge» 
langen. Ich befürworte dringend die Annahme der Vorlage. 

Abg. v. Got tſchewski empfiehlt das Geſetz erſt mit dem 1. Juli 1870 
(ſtatt J. April) in Kraft treten zu laſſen. ENG. 

Zuftitminifter Leonhardt: Der Abg. v. ag ol ging davon aus, 
daß die alten Provinzen wegen ihrer überwiegenden eelen- und Quadrat- 
meilenzahl ein vorzugsweiſes Recht hätten, bei der Reform von Geſetzen und 
inſonderheit dieſes 0 berückſichtigt zu werden. Dieſer Stand unkt 
würde zu einer gewiſſen Zeit berechtigt geweſen fein. Aber dieſe Zeit iſt da ⸗ 
hin; fie iſt dahin ſeit dem Jahre 1866 und kehrt nie wieder. Die preu⸗ 
ßiſche n ift jetzt angewieſen auf die Geſchichte der Geſetzgebung 
der großen Kulturſtaaten und beſonders Deutſchlands; ſie kann den Par- 
tikularismus nach keiner Seite a . dulden, weder den der 
annektirten noch der altländiſchen Provinzen. So erſcheint es 
erecht und unumgänglich nothwendig, daß, wenn man in dieſem Punkte 
Einbeit des Rechtes will, man nur auf das 21. Jahr greifen kann. Denn das altdeut⸗ 
ſche Recht kommt nicht inſofern in Betracht, als es einmal in Deutſchland beſtand, 
ſondern inſofern, als es im größten Theile Deutſchlands abgeſchafft war und 
erſt im Laufe der Zeit ſich wieder Bahn gebrochen hat und jezt nicht bloß 
in dem größten Theile Deutſchlands, ſondern auch in den Deutſchland umge⸗ 
benden Staaten gilt. Man ſagt, die Motive wären in Widerſpruch mit ſich 
ſelber. Ich finde das gar nicht, auch ſind ja die Motive nicht dazu da, um 
den Geſetzentwurf zu kommentiren. Es heißt in den Motiven, es ſei un 
thunlich, in den großen Gebieten, wo das 21. Jahr gilt, den Volljährigkeits⸗ 
termin auf das 24. Jahr 1 ge Das wird Jedermann aner ⸗ 
kennen. Freilich würde daſſelbe Motiv auch Platz greifen beim Lande Hadeln, 
aber das iſt ja ein ganz kleiner Dh von dem Viele von Ihnen vielleicht 
noch gar nicht gehört haben (Heiterkeit); es kommen da wirklich nur ſehr 
wenige Perſonen in Betracht. Der Entwurf hat nur den einen Mangel, 
daß er die fünf überflüſſigen Worte enthält „im ganzen Bereiche dieſes Ge⸗ 
ſetzes“ und wollte man ie ftreichen, jo bin ich gern damit einverſtanden 
(Heiterkeit). So kurze Geſetze finden nicht recht Beifall, inſonderheit nicht 
von Seiten der Juristen und gerade dieſe ſollten doch für die Kürze recht 
dankbar ſein, denn es liegt darin das Vertrauen der dase run aß Gewalt 
u den Gerichten ausgeſprochen, daß ſie nach allgemeinen Grundſäzen Recht 
ſprechen werden. Andere Bedenken ſind mit Rüͤckſicht auf die Wirkungen 
des Geſetzes hinſichtlich des Vormundſchaftsweſens geäußert worden. In 
dieſer Beziehung habe ich zu bemerken, daß ich in der nächſten Sitzung dem 
hohen Hauſe eine für ſämmtliche Landesthelle beſtimmte Vormundſchaftsord. 
nung vorlegen werde (Bravo!); dort wird der richtige Ort ſein, dieſe Sachen 
zu überlegen. Man hat ferner tranfitoriiche Beſtimmungen vermißt, z. B. 
darüber, ob ein Großjähriger u! wieder minderjährig werden kann; aber 
ich denke, ein verftändiger Sinn kann hierüber keine Kontroverſen erheben. 
Wi Baden überhaupt verſchiedene Paragraphen, die das Geſetz unſprünglich 
enthielt, geſtrichen, weil man annehmen konnte, daß die Gerichte je nach der 
Verſchledenheit der Fälle das Richtige erkennen würden, und weil fie zum 
Theil in das Geſetz nicht hineingehörten. Dies gilt auch von dem, was der 
Antrag Lasker über die Wirkung der Volljährigkeit in die Vorlage hinein. 
schieben will. Ich möchte daher bitten, ihn zurückzuziehen, indem ich 
ihm die Zuſage ertheile, daß der von ihm berührke Punkt von der 
Regierung geprüft werden und die Beachtung, die er verdient, finden 
ſoll. Gegen den Termin des 1. Juli 1870 habe ich nichts einzuwenden. 
Abg Windthorſt (Meppen) ſpricht für den Antrag v. Brauchitſch 
auf Berwelſung der Vorlage an eine Kommiſſion. Ale Vormund und 
ender des Odervormundſchaftsgerichts habe ich in dieſer Hinſicht ſehr 
bittere Erfahrungen gemacht und gefunden, daß es nicht gut iſt, wenn man 
die jungen Leute zu früh felbftändtg macht. Ich frage die Herren, welche 
Söhne oder Mündel haben, ob es ihnen rathfam ſcheint, denſelben zu der 
Zeit, wenn ſie die Univerfität beziehen, ihr Vermögen zu übergeben! Oder 


Auch jetzt 
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iſt es wohl rathſam, einen jungen Militär ſein Vermögen ſelbſt verwalten 
zu laſſen? Man ſagt zwar, die meiſten Militärs hätten nichts (Heiterkeit). 
Nun, für den, der nichts hat, iſt überhaupt dieſe ganze Frage von unter- 
eordneter Bedeutung. Aber ich habe doch Schreiben genug von Regiments. 
Oberſen gelefen, in welchen ihren Untergebenen die Entlaſſung in Ausſicht 
geſtellt wurde, falls ihre Schulden nicht bis zu einem beſtimmten Tage ge⸗ 
deckt wären. Das 21. Jahr iſt ein viel zu früher Termin. Etwas muß 
ich allerdings zugeben. Wenn man adfolut egaliſiren will, wird man aller⸗ 
dings ſchwer in die Höhe gehen können; aber eben das Egaliſtren iſt nicht 
nöthig, und wir könnten deshalb um ſo eher bei dem 24. Jahre ſtehen 
bleiben, als in einzelnen Fällen eine frühere Großjährigkeitserklarung auch 
jetzt nicht ausgeſchloſſen iſt. Nicht auf die erworbene Bildung, ſondern auf 
die Feſtigkeit des Charakters kommt es hier an, und ich leugne, daß dieſe 
mit dem 21. Jahre bereits vorhanden iſt. Die Römer ſetzten die Voll ⸗ 
jahrigteit mit dem 25. Jahre feſt, trotzdem es ja dekannt iſt, daß in dem 
ſädlichen Klima die Entwickelung ſchneller iſt und die Reife raſcher eintritt. 
Und die Römer waren auch ein Kulturſtaat, und ſo viel wärmer iſt es 
hier im Norden ſeit der Zeit nicht geworden. (Große Heiterkeit.) In vielen 
Fällen kann es ſich bei dieſem Geſetze auch um eine Verletzung wohl er⸗ 
worbener Rechte handeln. Wenn in einem Teſtamente feſtgeſetzt iſt: der 
Niesbrauch ſoll dauern bis zur Großjährigkeit, jo verliert jetzt der Nies 
braucher 3 oder 4 Jahre feines Rechtes. Darüber etwas zu beſtimmen, iſt 
doch ſehr wünſchenswerth. Ueberhaupt hätte ich es gern geſehen, daß man 
das Geſetz zuvor den Provinziallandtagen vorgelegt und Beſtimmungen 
über die ftaatsbürgerlihe Volljährigkeit darin aufgenommen hätte. 

Juſtizminiſter Dr. Leonhard: Daß der Abgeordnete Windthorſt auf 
demſelben Standpunkte mit v. Brauchitſch ſtehen und dieſem Geſetze Schwie- 
rigkeiten bereiten würde, war mir nicht zweifelhaft. Die privatrechtliche Groß ⸗ 
jährigkeit ſteht mit der ſogenannten politiſchen in gar keinem Zufammenhange. 
Herr Windthorft behauptet ferner, Preußen ſei doch auch ſchon vor 1866 ein 
Kulturſtaat geweſen, als hatte ich etwas Entgegengeſetztes geſagt. Ich habe 
aber von der Geſchichte der Gejepgebung in den großen Kulturftaaten, ind 
beſondere Deutſchlands geſprochen. Das iſt ganz etwas Anderes. Zur 
Sache ſagte der Herr Abgeordnete, mit dem 21. Jahre habe man 
noch nicht die erforderliche Charakterfeſtigkeit. Hat man ſie denn mit dem 
24. Jahre? Der einzelne Fall, wo man unnütze Pupillen hat, kann dafür 
nicht entſcheidend ſein. Wie erklärt es ſich ſonſt, daß in denjenigen Gebieten, 
wo das 21. Jahr als Großjährigkeitstermin ſeit Jahren beſteht, das Beden⸗ 
ken wegen mangelnder Charakterfeſtigkeit noch nicht aufgetreten iſt! Oder will 
der Herr Abgeordnete behaupten, daß die Charakterfeſtigkeit in den Gebieten 
des Code civil ſtärker ſei oder früher angeeignet werde, als in denen des 
deutſchen Rechts? Ich glaube nicht. Die Römer, ſagte er, hätten das 25. Jahr 
als Termin angenommen und was die gehabt hätten, wäre doch wohl auch 
richtig. Die Sache verhält fi, nicht ſo. Bei den Römern war Jeder in 
viel jüngerem Alter handlungsfähig, bei gewiſſen Geſchäften aber nur mit 
Zuziehung eines Kurator. Seine Behauptung, daß wohlerworbene Rechte 
durch dieſes Geſetz gefährdet werden, iſt falſch und ſein Wunſch, daß man 
zuvor die Anſicht der Provinziallandtage über das Geſetz hätte hören ſollen, 
nicht im Einklang mit der Praxis, die bei ſo allgemeinen Geſetzen üblich iſt. 
Beſonders iſt er für Hannover beſorgt, wenn dieſes Geſetz angenommen wird. 
Meine Erfahrungen ſind gerade die entgegengejegten. Denn früher ſchon 
wurde dort beabſichtigt, das 21. Jahr als roba keitstermin einzuführen, 
und mir iſt nicht bekannt, daß Bedenken dagegen 5 — find. 

Abg. Dr. Gneiſt. Seit 1866 find die Geſichtspunkte für die vorlie⸗ 
gende Frage gegen früher inſofern verändert als es ſich jetzt um die Einfüh⸗ 
rung eines gleichen Großjährigkeitstermins für den Norddeutichen Bund han⸗ 
delt, wo das 21. Jahr als kritiſcher Termin überwiegend vertreten iſt. In 
dieſer Lage iſt die Frage nur noch eine Frage der Zweckmäßigkeit. Für das 
21. Jahr ſprechen unſere ganzen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die eine mög⸗ 
lichſt frühe Selbſtſtändigkeit nothwendig machen. Den moralichen Stand» 
punkt darf man dabei nicht ins Feld Dos, denn eine Verlängerung des 
Majorennitätseintritts wird die jungen Leute nicht dazu bringen, ihr Vermö⸗ 
gen beſſer zu verwalten. Dafür, den Antrag Lasker hier 1 ſchei 
nen mir alle Gründe zu ſprechen, die für das Geſetz angeführt ſind. Uns 
würde ein ſchwerer Vorwurf treffen, wenn wir eine fo tief in das Familien ⸗ 
recht einſchneidende Beſtimmung hier annehmen wollten. Die Frage iſt auch 
keine Kommiſſionsfrage, ſondern meiner Anſicht nach hat das Haus der Re 
gierung blos die Empfehlung dieſes Geſichtepunktes auszuſprechen. 

Die Generaldiskuſſion wird gejhtoften, — Abg. Lasker zieht feinen 
Antrag zurück.. — Der Antrag des Abg. v. Brauchitſch (Elbing) wird ab⸗ 
gelehnt. — In der Spezialdiskuſſion bittet der Abg. Wachler, die Anträge 
zu $ 1 abzulehnen, da ſie Kontroverſen regeln wollten, über die nur die Pra- 
xis entſcheiden könne. — Abg. Havenſtein beabſichtigt durch feinen Antrag 
oe Rechte zu ſchützen und hält ihn deshalb nicht für über⸗ 

üſſig. 
n Herzbruch: Wenn in einem beſonderen Falle wohler⸗ 
worbene Rechte vorhanden ſeien, würde der betreffende Richter ſie von jelbit 
ſchonen. Allgemein ſei die Frage nicht zu entſcheiden, da der Begriff des 
wohlerworbenen Rechts nicht zweifellos ſei. 

Nachdem noch Baehr (Kaſſel) den Antrag des Abg. Colberg befürwortet 
hat, wird dieſer Antrag und der des Abgeordneten Havenftein abgelehnt, $ 1 
des Sigg angenommen. (Gegen den $ I ſtimmt der Abg. Windhorſt [Mep⸗ 
pen].) Ebenſo wird der Antrag Windthorſt, nachdem der Juſtizminiſter 
ſeine Erklärung wiederholt hat, daß dieſer Punkt ſehr bald bei anderer Ge⸗ 
a werde erledigt werden, abgelehnt 

u $ 2 befürwortet der Abg. Bahlmann den von ihm allein geſtell⸗ 
ten Antrag mit Zitaten aus Laſſalles Syſtem der erworbenen Rechte und 
anderen Schriften. Abg. Dr. Gneiſt warnt davor, die Juſtizverwaltung, 
die einen trefflichen Weg eingeſchlagen habe, wieder in die Kaſuiſtik zurück 
83 Der Gegenſtand des Antrages könne entweder gar nicht durch die 

ejepgebung entſchieden werden oder nur durch einen allgemeinen Paragraphen. 

Reg.⸗Komm. Herzbruch hält die Anſicht eines einzelnen Mannes, wie 
Laſſalle, über wohlerworbene Rechte nicht dazu geeignet, um darnach über 
einen . zu entſcheiden. — Nachdem ſich auch Abg. Leſſe 
gegen das Amendement ausgeſprochen, zieht es der Antragſteller zurück, das 
andere, das er mit Havenſtein geſtellt, lehnt das Haus ab. Die Vorlage 
wird alſo unverändert angenommen. 

Es folgt die N des Geſetzentwurfs, betr. die Aufhebung 
der beſonderen bei Interzeſſionen der Frauen geltenden Vorſchriften. Der 
einzige Paragraph des Entwurfs lautet: Die Vorſchriften des gemeinen 
deutſchen Rechts, des Allg. Landrechts für die preußiſchen Staaten und der 
provinziellen oder ſtatutariſchen Rechte, welche über dle Interzeſſionen der 
Frauen beſondere Beſtimmungen enthalten, insbeſondere das Senatus consul- 
tum Vellejannm, die Authentica si qua mulier, die Lex 23 $ 2. Cod. 
ad Senat. Vellejanum (4. 29), die 88 220 bis 244, 256, 308, 407 bis 412 
Titel 14 Theil 1, die $$ 273, 341, 343, 344, 891, 892 Titel 1 Theil II. 
des Allg. Landrechts, ſowie die 88 48 und 75 des Anhanges zum Allg. Land⸗ 
recht werden aufgehoben. 

Hierzu beantragt 1) Windthorſt Eüdinghauſen) folgenden § 2 hinzu⸗ 
zufügen: „Die bisher abgeſchloſſenen Rechtsgeſchäfte, Bey blos wegen Nicht⸗ 
beobachtung der Form nach den im $ 1 aufgehobenen Vorſchriften ungiltig 
fein würden, ſollen aus dieſem Grunde nicht angefochten werden können.“ — 
2) v. Seydewitz a. hinter den Worten der 
14 Theil 1 binnen: „der 8 402 Titel 16 Theil I, b. am Schluß als 
Abſatz 2 hinzuzuſetzen: N die Interzeſſtonen der Ehefrauen finden die 
88 198 bis 201 und 272, 
keine Anwendung. 0 

Nach einer längeren Debatte von ſtreng juriſtiſchem Charakter, an der 
ſich die Antragſteller, Reg.⸗Komm. Herzbruch und Abgg. Gneiſt und Lent 
betheiligen, wird die Vorlage ohne die Amendements angenommen. 

Um 2%, Uhr geht das Haus zum letzten Gegenſtand der heutigen Ta- 
gesordnung über, da der Präfident dem Rufe nach Vertagung keine Beach ⸗ 
tung ſchenkt, zum Antrage des Abg. Eberty, betr. die Kompetenz der 
Schwurgerichte bei politiſchen Verbrechen und Vergehen 
und bei Preß vergehen. 

Abg. Eberty: Mein Vorſchlag hat einen verſöhnlichen Charakter, wie 
auch das Geſchworenengericht ein verſöhnliches iſt, da es alle Stände des 
Volkes auf der Geſchworenenbank vereinigt. In Preußen hatte die Real. 
tion die kgl. Verheißung unerfüllt gelaſſen, aber es iſt jeßt an der Zeit, 
derfelben zu gedenken und die Geſchworenengerichte für politiſche und Preß⸗ 
prozeſſe dem Volke zu bewilligen, welches fo ſchwere Laſten trägt und noch 
aus ſeinen Wunden blutet. Ich hoffe, daß nicht partikulariſche Neigungen 
dieſer Verſammlung, Preußen, den jüngften Kulturſtaat hindern werden, 
dem lebendigen Zuge zu folgen, der durch ganz Europa geht und die Rüd- 
gabe der politiſchen und Preßprozeſſe an die Geſchworenen verlangt. Wür- 


Titel 1 Theil II des Allg. Landrechts fernerhin 1 
* 1 und dadurch würde die Reichsgeſetzgebung in 
€ 


orlage: „407 bis 412 Titel 


temberg, Oeſterreich und vor Allem Baden haben dieſer allgemeinen Forde ⸗ 
rung unſerer Zeit bereits gehorcht. Wir dagegen haben einen aus dem An⸗ 
klageſenat und dem Urtheilsſenat zuſammengeſetzten Staatsgerichtshof gegen 
deſſen Pe nicht Appellation ſondern nur die Nichtigkeitsbeſchwerde 
zulaſſig iſt. Die Erfolge, welche er im Polen- und Welfenprozeß errungen 
hat, ji.ıd ſicherlich nicht die Mittel, durch welche die Glieder unſeres 
Staates organiſch mit einander verbunden werden können. Wenden wir 
uns an die, welche Gut und Blut für den Staat hingeben, führen wir bei 
politiſchen Prozeſſen das Inſtitut der Geſchworenen ein; dann wird Ein⸗ 
tracht bei uns herrſchen. Ich erinnere daran, daß zwei Manner, von denen 
wir den Einen fetzt leider in unſerer Mitte vermiſſen, im Jahre 1849 un⸗ 
ter ſchandlicher Anklage vor Gericht ſtanden. Damals bewahrte uns der 
Wahrſpruch der Geſchworenen vor einem Abgrund! Die Geſchworenenge⸗ 
richte find unveräußerliches Eigenthum und Recht des Volkes, denn fie al. 
lein prüfen die Gedanken und ſichern die Gedankenfreiheit! 


Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Geſtatten Sie mir, ſofort Stellung 
zu nehmen in dieſer Sache und zwar gegen den Antrag. Ich laſſe ganz 
dahin geſtellt, ob der Inhalt deſſelden vom legislativen Standpunkt aus 
ſich empfiehlt oder nicht. Ich erkläre mich aus dem einfachen Grunde da⸗ 
gegen, weil ich es nicht für zulaſſig oder aus politiſchen Grunden in 
hohem Grade bedenklich erachte, daß die Landesgeſetzgebung in dieſer Be 
materie vorgehe. Zu dieſer Erklarung beftimmt mich die Rückſicht auf dle 
Reichsgeſetzgebung und die Achtung vor ihr, welche ich nicht blos durch 
Worte, ſondern durch Thaten dekunde. Die Reichsgeſezgedung muß noth- 
wendig freie Bewegung haben; man bereitet ihr aber Schwierigkeiten und 
Hemmniſſe, wenn man ihr Prajudtze ſchafft, und je mächtiger der Staat 
iſt und je wichtiger die Rechtsmaterie if, in welcher derartige Praſudtze 
geſchafft werden, um ſo mehr iſt dieſe freie Bewegung gefährdet. Meines 

eringen Erachtens nach muß in dieſem Punkt die k. Staatsregierung und die 

Landesvertretung den übrigen Bundesfürften und Landes vertretungen als Mu⸗ 
ſter vorangehen. Ich behaupte gar nicht, daß die Landesgeſetzgebung in einer 
Rechtsmaterie, welche zur Kompetenz des Reichstages gehört, gehindert ware vorzu · 
gehen; unbedingt iſt das nicht der Fall, es kommt vielmehr alles auf die 
Umſtände an. Es kommt aber in Betracht, ob die Ausſicht auf die fort · 
ſchreitende Bewegung der Reichsgeſetzgebung beſtimmt oder unbeſtimmt, nah 
oder fern iſt, ob für das Vorgehen der Landesgeſetzgebung überhaupt ein 
praktiſches Bedürfniß ſpricht oder etwa nur ein kheoretiſches, und wie ſtark 
dies praktiſche Bedürfniß iſt, wie ſtark es im öffentlichen Intereſſe liegt. In 
allen dieſen Richtungen liegen nun die Ausſichten für dieſen Antrag ſehr 
ungünſtig. Ich will einmal zugeben, obwohl das ja auch beſtritten werden 
kann, daß der Antrag einem praktiſchen Bedürfniß Rechnung trägt, ſo wird 
er doch nicht getragen durch ein außerordentliches praktiſches Intereſſe, deffen 
Nichtbefriedigung den Staat gefährden würde. Es kommt alſo nur darauf an, 
wie es denn mit der Ausſicht auf das Fortſchreiten der Reichsgeſetzgebung 
ſtezt. Nun iſt fo viel ganz gewiß, daß ein Artikel der Bundes verfaſſung 
das Strafverfahren der Kompetenz der Reichsgeſetzgebung unterbreitet. 
Auch iſt Ihnen bekannt, daß der Reichstag beantragt hat, daß ein Straf 
geſetzbuch und eine Strafprozeßordnung ausgearbeitet und vorgelegt würde; 
und daß der Herr Bundeskanzler zuvörderſt den Entwurf eines Strafge 
ſetzbuches hat ausarbeiten laſſen. Es iſt Ihnen aber ſchwerlich bekannt, 
daß nach Beendigung der Bearbeitung des Entwurfes eines trafgefeg- 
duches der Hr. Bundeskanzler unterm 12. Juli d. J. den Juſtizminiſter ge- 
beten hat, die Ausarbeitung einer Strafprozeßordnung zu veranlaſſen, daß 
ſofort Anordnungen in dieſem Sinne getroffen worden ſind und daß ſeit 
mehreren Monaten an der Bearbeitung eines Entwurfes der Strafprozeß 
ordnung die eifrigſte Thätigkeit entfaltet wird. If Ihnen dieſer Iepte U . 
ſtand unbekannt, und ich muß das annehmen, denn ich habe in keinem der 
offentlichen Blatter eine Mittheilung darüder gelefen, fo kann ich mir den⸗ 
ken, daß viele der Herren, die den Antrag unterſtützt haben, ihm jetzt dieſe 
Unterftügung vielleicht verſagen und daß ſelbſt der Herr Unteagfieher ſich 
bemüßigt ſieht, feinen Antrag zurückzuziehen. 

Abg. v. Wierzbinski: Die Erfahrungen mit dem re = 
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uns die Rückſicht auf die Reichsgeſetzgebung 27 einer weiteren Vertagung, 
inzelſtaaten innerhalb des Ge⸗ 
undeskompetenz einzelne Fragen für ſich erledigt haben; ich erin- 
nere nur an die Jeg 5 an Babe ſelbſt; noch in dieſer 
Seſſion liegt uns ein Gefegentwurf über die 
Unterthanen vor, der in die Bundesgeſetzgebung eingreift. 
Gründe ſind hiernach hinfällig und ih 
ſtimmig anzunehmen. (Beifall. 
„Der Juſtizminiſter: Ob der Entwurf der Strafprozeßordnung den 
Wünſchen des Vorredners in der vorliegenden Frage entſprechen wird, weiß 
ich nicht; eine Erklärung darüber abzugeben bin ich nicht im Stande; da- 
rüber aber kann ich ihn beruhigen, daß der Entwurf ſchleunig gefördert 
werden wird, ſchon darum, weil die Strafprogehordnung mit dem Strafgeſetz 
und der Zivilprozeßordnung in innigem Zuſammenhange ſteht und ſämmtliche 
Geſetze möglichſt an einem und demſelden Tage ins Leben treten müſſen. 
Es iſt nicht wünſchenswerth, . Reichstag durch die Beſchlüſſe der 
Einzellandtage beeinflußt werde. Mit demſelben Rechte wie Sie könnte jede 
andere Landesvertretung ebenfalls ihre Wünſche ausſprechen (links: Sehr 


rer freien Bewegun 

u r * N u 

bg. Wagner (Franzburg) beantragt (unter Zuſtimmung der Rechten) 

mit Rückſicht auf die Ertlirung des Juſtizminiſters: In Erwägung, daß dn 

tage Gegenſtand der Reichsgeſetzgebung fit, daß ferner ein gemeinſa⸗ 

mes Strafgejeßbuch und eine Strafprozeßordaung bereits in Arbeit find und 

daß dab urch die Sache in nächſter Zeit erledigt wird, wolle das Haus über 
den Antrag zur Tagesordnung übergeben. 

Abg. Simon v. Zaſtrow wundert ſich, daß gerade diejenigen, auf de⸗ 
ren Betreiben die Strafgeſetzgebung unter die Kompetenz der Bundesgeſetz ⸗ 
gebung geſtellt ſei, dem Bunde nicht Zeit laſſen wollen, bis er von ſeiner 
Kompetenz Gebrauch mache. Der Beſchluß habe einen reellen Erfolg doch 
nicht Wolle man dem Reichstage dadurch eine Direktive für ſpätere Be⸗ 
ſchlüſſe geben, fo habe das Herrenhaus daſſelde Recht dazu. Der Staats ⸗ 
gerichtshof habe ſich gerade im Polen und Welfenprozeß recht gut bewährt, 
ein praktiſcher Grund zu ſeiner Aufhebung liege alſo nicht vor. va 
die Geſetzgebung von 1848 und 1849 wieder aufgehoben habe, jet Dr 
weis für ihre Unbrauchbarkeit. u: = ſeien recht gut, aber gerade 

(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 


249. Sonnabend, 


deshalb dürfe man die Geſchworenen nicht mit unbedeutenden Sachen 
überlaften. 
f Abg. Virchow: Hätte der Juſtizminiſter nur ſeinen Einfluß zugeſagt, 
die Geſetzgebung des Bundes im Sinne des vorliegenden Antrages zu regeln! 
Jetzt werden wir durch eine etwaige Majorität nur beweifen, in welchem 
Widerſpruche wir zu den Anſchauungen des Herrn Miniſters ſtehen. Wir 
haben gewiß nichts dagegen einzuwenden, daß die Behandlung der politiſchen 
und Preßprozeſſe durch die Bundesgeſetzgebung geregelt werde, aber auf die neue 
Strafprozeßordnung zu warten, würde zu lange dauern, da ſich die Verhand- 
lungen gewiß noch 8 werden. Bis dahin hat jedes Land das Recht, iu 
feiner Strafgeſetzgebung das Beſte herzuſtellen, was es leiſten kann. Ein 
Präjudi wäre in dieſer Beziehung ſogar vortrefflich, da es die Anfichten der 
Majorität im Reichstage klären wurde. Dieſelbe Zartheit, die man uns hier 
Be: würde in Mecklenburg oder Sachſen gewiß nicht gefunden werden. 
Außerdem handelt es ſich hier um eine ſpezifiſch preußiſche Frag, um den 
Staatsgerichtshof, der den Norddeutſchen Bund gar nichts angeht. Sollen 
wir etwa dieſes Präjunt beſtehen laſſen? Sicherlich nicht! Der Hr. Minifter 
rechnet es ſich als Verdienſt an, gewiſſe preußiſche Geſeze über den Main zu 
führen; unſere Preßprozeſſe, unſer Staatsgerichtshof und feine politiſchen 
Prozeſſe haben auch einen Ruf bis über unſere Grenzen erhalten und wer ⸗ 
von aller Welt als ein Unicum gezeigt! Seit Oeſterreich das abfolute 
Regiment abgeworfen hat, ſeit Frankreich eine Preßfreiheit beſißt, 
die man dei uns gar nicht kennt (Widerſpruch und Unruhe rechts, 
Zustimmung links.) — Ja, m. H., ich rufe die Hrn. Staatsanwälte jener 
Seite zu Zeugen dafür an — ſollen wir in Preußen da noch 
immer fagen, daß wir in den engen Zuſtänden bleiben wollen, daß wir 
Äbrer bedürfen? Man fälſcht bei uns die Meinung des Auslandes über uns, 
weil unfere Zeitungen die Aeußerungen der fremden Preſſe nicht frei wieder 
geben dürfen. Mit dem Drei⸗Männer⸗Kolleg in Preßprozeſſen kann man 
nach dem Belieben des Direktors jo lange wechſeln bis man die rechten Ge⸗ 
finnungen gefunden hat! (Widerſpruch rechts). In erſter Reihe hat das 
Publikum ein Jutereſſe, daß Preßvergehen und politiſche Prozeſſe vor die Ge⸗ 
worenen gewieſen werden, erſt in zweiter Reihe Raub und Diebſtahl. Die Ge⸗ 
wornengerichte haben ſich bisher bei uns bewährt; ſie würden es auch 
In politiſchen Prozeſſen thun. — Mit Recht hat der Antragfteller auf jene 
beiden Prozeſſe von 1849 hingewieſen. Es wäre eine Kalamität geweſen, 
wenn jener Prozeß, der durch ein Bubenſtück, wie der Staatsanwalt ſelbſt 
ſagen mußte, moglich gemacht war, in den Mauern der Gerichtsſtube und 
vor den gelehrten Richter verhallt wäre. Der Staatsgerichtshof fällt in 
ſeiner Gründung zuſammen mit der Niederlage von Olmütz und wie wir 
die Erinnerung an dieſe begraben haben, fo wollen wir auch jenen befeitt- 
gen. (Lebhafter Beifall.) 

Der Juſtizminiſter: Ich habe mich zur Sache noch nicht ausge ⸗ 
ſprochen und thue das aus prinzipiellen Gründen nicht. Ich habe deshalb 
auch dem Herrn Vorredner nichts in dieſer Beziehung zu erwidern. Meine 

Stellung zur alten 1 ed iſt eine ganz andere. Ich habe auch gegen ⸗ 
über Herrn Rent mit keinem Worte angedeutet daß ich gegen den Antrag 
wäre. Wenn aber Herrn Virchow meinke, die Sache würde wohl recht lange 
dauern, die Bundeskommiſſion habe ja neulich erſt zur Einſchickung von Ma⸗ 
terial aufgefordert, ſo iſt das ein ganz unbegründeter Tadel. Sie iſt ſeit 
dem 1, Oktober zuſammen und wenn der Reichstag e wird die 
Sache erledigt ſein. Sie hat um Zuſendung von Material nur deshalb ge- 
beten, um die Annahme zu beſeitigen, als be daſſelbe nicht erwünſcht oder 
würde doch nicht berückſichtigt. Die Kommiſſion verdient alſo auch nicht 
einmal den Schatten eines Tadels. (Beifall ze) 

Abg. Eberty wendet ſich gegen Simon v. Zaftrow, der feinen An- 
trag gar wi geleſen zu haben ſcheine, wenn er Fälle wie Aufruhr, auf⸗ 
rühreriſche Reden, Majeftätsbeleidigung ꝛc. für Kleinigkeiten erkläre, die an 
die Schwurgerichte zu verweiſen der Mühe nicht werth ſei. — Abgeord. Dr. 
Virchow erklärt, er habe der Kommiſſion zur Vorberathung der Kriminal- 
prozeßordnung durchaus keinen Vorwurf machen wollen. 

Um 4½ Uhr tritt das Haus in die Spezialberathung des Antrages 
ein; die vielfältigen Rufe „Vertagung!“ werden vom Vicepräſidenten von 
Bennigſen, der das Präſidium übernommen hat, überhört. 

5 Re g. 1 (Die Unterſuchung und Entſcheidung in Betreff der durch 
das Geſez vom 28. April 1853 (Geſetz- Sammlung S. 162) vor den 
Staateger tshof verwieſenen Verbrechen erfolgt durch die Schwurgerichts⸗ 
dfe) en Adg. Windthorſt (Meppen) den Antrag auf motivirte 
Tagesordnung, wenngleich er ſich für Aufhebung des Staatsgerichts hofes 
aus ſpricht. Die von Wagner beantragte motivirte Tagesordnung wird ad⸗ 
Jö ent, §. ! des Geſetzentwurfs in namentlicher Abſtimmung mit 
58 gegen 121 Stimmen angenommen (Eberty iſt abweſend). 

Um 5 Uhr vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Dienſtag 
11 Uhr. (Interpellation Miquel, Antrag Schwerin, betreffend die Ge⸗ 
ſchäftsordnung, Anträge, betreffend die Prämienanleihe, Budget.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Oktober. 

— Zur Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts über die 
außerordentliche General-Verſammlung der Poſener Real» 
kredit⸗Bank geht uns folgendes Schreiben zu: 

In der General- Verſammlung am 28. Juni if, wie Sie dies auch 
aus der Nr. 149 Ihrer geſchätzten Zeitung 1 konnen, der Beſchluß 

efaßt worden, über den Antrag des Stadtrat) M. Mamroth auf Auflö- 

ung der Geſellſchaft zur Tagesordnung überzufehen, und zur Beſchluß ⸗ 

faſſung über die den perſonlich haftenden Geſellſchafter vom Aufſicteralſ 35 

wordene Kündigung eine neue General ⸗Verſammlung anzuveraumen. In 

dem Inferat, welches die geftrige General⸗Verſammlung einberuft, iſt dagegen 
als erſter Gegenſtand der Tafesordnung aufgeführt: 

Beſchlußfaſſung über den in der Generalverſammlung vom 28. Juni 

1869 durch motivirte Tagesordnung ſuſpendirten Antrag auf Auf. 

löſung der Geſellſchaft und Kündigung der perſönlich haftenden Ge- 
ſellſchafter. 

Dies gab einem Aktionär gleich nach Erſcheinen des Inſerats Veran. 
laſſung, den Aufſichtsrath darauf aufmerkſam zu machen, daß der Antrag 
au Auftöfung der Geſellſchaft nicht ſuſpendirt, fondern durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt ſei, und beantragte derſelbe, den erſten Paſſus 
wegzularfen und als erſten Gegenſtaud auf die Tagesordnung nur „Beſchlußfaſſung 
über die erfolgte Kündigung zu ſetzen. Dieſer Antrag wurde dem Antragſteller von 
der Poſtbehörde als nicht beſtellbar zurückgegeben und demnächſt von demſelben in 
der geftrigen Generalverſammlung dem Aufſichtsrath überreicht. Nachdem fich 
der Letztere durch Vorlegung des Protokolls der Generalverſammlung vom 
28. Juni von der Richtigkeit überzeugt, gab derſelbe die Erklärung ab, daß 
die Faſſung des erſten Be der Tagesordnung nur auf einem Redaktions- 

fehler beruhe, und beſchloß, den erſten Theil wegzulaſſen und nur die Be. 
dandlung der Kündigung zur Debatte und Beſchlußfaſſung zu ſtellen. Gegen 
te Trennung wurde nun allerdings von einer Seite prokeſtirt, fie iſt aber 
dom Aufſichtsrath mit vollem Rechte erfolgt, denn es war ja ganz 
allein in ſeiner Macht, das durch ihn hervorgebrachte Verſehen zu 
tedreffiren, zumal überdies durch das Ausſcheiden des Antragſtellers aus der 
Geſellſchaft als Aktionär fein Antrag auf Auflöfung gar nicht mehr in Be- 

acht kommen konnte. — Die Trennung mußte außerdem ſchon um 2. 50 
ttfolgen, weil zur Beſchlußfaſſung über die Kündigung nicht drei Viertheile 
des Atienkapiale nothwendig waren, was bei Beſchlußfaſſung über die Auf, 
löſung ſtatulenmäßig erforderlich geweſen wäre, 

— Das „Kirchliche Amtsblatt“ des kgl. Konſiſtoriums der Pro⸗ 
dinz Poſen enthält folgende Perſonalien: urge iſt der Pfarrer 
enig in Gembitz, Diöces Schönlanke, wegen Kränklichkeit unter Vorbe⸗ 
halt des Wiedereintritts in ein geiſtliches Amt. Verſetzt der Pfarrer 

ötticher aus Fordon, Diöces Bromberg, als Hausgeiſtlicher bei der 
Strafanſtalt zu Brandenburg, Provinz 5 Die Ordination 
um geiſtlichen Amte empfingen durch den kgl. Generalſuperintendenten 
. Granz am 30. September cr. der zum Pfarrer in Grünfier bei Filehne 
Pfaßlte Predigtamtskandidat Menz aus Wronke; am 19. Okt. cr. der zum 
farrer in Gembitz bei Czarnikau gewählte Predigtamtskand. Jakobowiky 
aus Neuhardenverg in der Mark; und an denfelben Tage der zum Hilfs⸗ 
giftigen in Birnbaum beſtimmte Predigtamtskandidat Sucker aus Reifen. 
erufen iſt der Pfarrer Effenberger aus Ober⸗Pritſchen bei Frauſtadt 
um Pfarrer in Alt-Driebitz, Diöces Frauſtadt. Bet der vom 15. bis 18. 
Okt. cr. abgehaltenen theoloziſchen Prüfung haben erhalten: das Zeugniß 
der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte, die Kandidaten der Theolo⸗ 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


gie: Anklam, gebürtig aus Gornitz bei Filehne, Hähnelt aus Liſſa, 
Mehlhoſe aus Poſen, Müller aus Birnbaum, und Schick aus Lobſens 
die Erlaubniß zum Predigen mit dem Kandidaten⸗Prädikat, die Theo⸗ 
logie Befliſſenen: Huth, gebürtig aus Klein⸗Sittno bei Bromberg, Plath 
aus Schubin, und Rücker, gebürtig aus Bieſenthal. Vakant und zu bes 
ſetzen iſt die Hilfspredigerſtelle in Nakel, welche jetzt interimiſtiſch ver⸗ 
waltet wird. 

—d.— Kunſt⸗Notiz. Die Sängerin Frau Wernicke⸗Bridgeman *), welche 
auch bei uns ihre Künſtlerſchaft in mehreren Konzerten aufs Glänzendſte 
dokumentirte, hat in unſerer Stadt feſten Wohnſitz genommen. Der Gewinn, 
den dadurch die hieſigen Muſikverhältniſſe erhalten, iſt ein fahr bedeutender; 
denn abgeſehen davon, daß ihre Theilnahme an Konzertaufführungen denſel⸗ 
ben einen höheren Werth geben werden, wird es auch möglich ſein, Werke 
zur Aufführung zu bringen, die wegen Mangel an einer künſtleriſch durch⸗ 
gebildeten Konzertfängerin unberückſichtigt bleiben mußten. Frau Wernide- 
Bridgeman beabſichtigt auch Unterricht im Geſange zu entheilen. 
Ihre eigene geſangliche Ausbildung, von vorragendem Talent begün⸗ 
ſtigt, baſirt auf der edelſten Grundlage echter Kunſt. — Die Aus. 
bildung erhielt die Künſtlerin von dem berühmten Maeſtro Gat- 
taneo in Mailand. Die reichhaltigſten Erfahrungen, welche durch ihre 
Thätigkeit auf der Bühne und den Konzertſälen beinahe sun Europas ge⸗ 
wonnen wurden, und die im Verkehr mit den bedeutendſten Muſikern Deutſch⸗ 
lands, Englands, Italiens, Frankreichs die Kunſtreife erhielten, machen ſie 
zur Pflegerin der eh man auch in unterrichtlicher Beziehung ganz vor- 
züglich geeignet. Dazu kommt, daß der Künſtlerin außer der deulſchen und 
engliſchen auch die a italienische und spanische Sprache vollitändig 
u Gebote ſtehen und daß ihre Herzens, und Gemüthsbildung, auf geiftiger 
Bedeutſamkeit ruhend, vollkommen im Einklange mit der künſtleriſchen Be⸗ 
Pa ſtehen. Wir machen das Publikum auf das Unternehmen beſonders 
aufmerkſam in der Hoffnung, daß es die Beachtung finden wird, welche es 
im vollſten Maße verdient. 

) Frau Bridgeman war die Gattin des im Jahre 1856 verſtorbenen 
engliſchen Peers Frederic Bridgeman, Esg. 

— Die Jagd auf der Boecianka, der Wieſe zwiſchen 1 7 7 
und Warthe, iſt in dem Termine am Donnerſtage für 20 Thlr. jährlich au 
3 Jahre an einen hieſigen Kaufmann Seitens des Magiſtrats verpachtet wor 
den. Bisher wurden 17 Thlr. Pacht gezahlt. 

— Das Filial Lindenwerder im Kreiſe Chodzieſen (Diözes Lob⸗ 
ſens), welches bisher mit der Parochie Samotſchin verbunden war, felt dem 
Jahre 1860 aber von einem in Lindenwerder ſtationirten Pfarrverweſer be- 
ſonders verwaltet wurde, iſt, wie das kirchliche Amtsblatt des kgl. Konfifto- 
riums zu Poſen meldet, mit höherer Genehmigung vom 1. Okt. cr, ab von 
der Parochie Samotſchin unter Errichtung eines beſonderen Kirchen ⸗ und 
Pfarrſyſtems mit dem Pfarrorte Lindenwerder getrennt. 

Er. Grätz, 20. Oktbr. Geſtern Vormittag von 9—12 Uhr fand hier- 
ſelbſt unter der Leitung des Lokalſchulinſpektors und Manſionars Herrn Getzmer 
die vierte und letzte diesjährige Parochial-Lehrerkonferenz der zur heſigen Pa⸗ 
rochie gehörigen katholiſchen Stadt. und Landlehrer ftatt. Der Lehrer Herr 
Fierek von hier hielt mit den Schülern der zweiten Klaſſe eine Lehrprobe 
über das neue metriſche Längen- und Flächenmaß; Herr Lehrer Dalski, eben 
falls von hier, hatte die ſchriftliche Arbeit über das Thema: „Können wir 
öffentliche Vergnügungsörter beſuchen und 8 fromme Menſchen ſein?“ ger 
liefert und wurde dieselbe ſeitens des Herrn Schulinſpektors einer ſpeziellen 
Kritik unterworfen, welche zu anderthalbſtündiger Debatte führte, ſo daß der 
vorgerückten Zeit wegen eine zweite ſchriftliche Arbeit des Lehrers Hrn. v. Cy 
bulski aus Grablewo über die Bienenzucht nicht mehr vorgeleſen und be. 
ſprochen werden konnte, ſondern zur nächſten Konferenz zurückgelegt werden 
mußte. Für die erſte im künftigen Jahre ſtattfindende Konferenz hat der 
Lehrer Herr Bartſch von hier die Lehrprobe und zwar eine Leſeübung in pol⸗ 
niſcher Sprache mit den Schülern der Rektorklaſſe übernommen und der 
Lehrer Herr Pehtz aus Elocin die ſchriftliche Arbeit: „Ueber den religiöſen 
Geiſt in der Volksſchule.“ 

C. Kempen, 21. Okt. Geſtern wurde in der eee 
der Etat für 1870 berathen und feſtgeſtellt. Die Ausgaben betrugen 10, 
Thlr. die Einnahmen 2492 Thlr., jo daß 8414 Thlr. durch Kommunalſteuer 
aufzubringen Bob; Dieſe Summe iſt geringer, als im laufenden Jahre, fo 
daß der Magiſtrat die al. ers der tener von 175 % auf 150 % de 
Klaſſenſteuer beantragt hat. Der Prozentſatz wird jedoch erſt in der nächſten 
Sitzung feſtgeſtellt werden. Unter den Ausgabepofitionen find nun 60 Thlr. 
für Anpflanzung von Akazien zur Verſchönerung des Ringes bewilligt worden. 
Dagegen find die Ausgaben für die gehobene Bürgerſchule in Folge der Er- 
höhung des Schulgeldes und der in Ausſicht genommenen Vorſchulklaſſe um 
102 Thlr. geringer veranſchlagt, als im laufenden Jahre, trotzdem eine neue 
wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle mit 500 Thlr. ausgeſchrieben iſt. Von ſonſtigen Be. 
ſchlüſſen bogen > der hervorzuheben, daß die hiefigen Waiſenkinder nicht 
mehr bloß in der Stadt, ſondern auch auf dem Lande, ſelbſt in den Nachbar⸗ 
kreiſen, untergebracht werden ſollen, weil ſie da gejündere Luft und beſſere 
Behandlung und Pflege fänden. 

A. Koümin, 21. Oktbr. In dem Are Wrotkow bei Kozmin hat 
geſtern ein 1 bei einer im Wirthshauſe ſtattgefundenen Schlä- 
= feinem Gegner ein dolchähnliches, zweiſchneidiges Inſtrument in den 

eib geſtoßen, ſo daß die Eingeweide ſichtbar wurden. Die Verletzung ſoll 

eine lebensgefährliche fein. Der Thäter iſt der hieſigen Kreisgerichts-Rom« 
miſſion überliefert worden. — Ein Bauer aus Rozdrazewo hat heut mit 
feinem ſchwer beladenen Wagen einen dreijährigen Knaben überfahren, welcher 
aufſichtslos auf der Straße ſpielte, und hinter dem Rücken des Fuhrmanns 
unter den ſchwer beladenen Wagen gelaufen war. Das rechte Hinterrad 
iſt N über den Kopf gegangen, ſo daß daſſelbe auf der Stelle 
todt blieb. 

? Kreis Pleſchen, 20 Okt. Die im Jahre 1783 zum dritten Mal 
aufgebaute katholiſche Kirche in Droſchew if renovirt und mit Malereien 
geſchmückt worden. Auch erhält dieſelde eine neue Orgel aus der Orgel⸗ 
und Harmoniumbauanftalt des Hrn. Ratzke in Liegnitz und ſoll dis zum 
1. Nov., an welchem Tage dajelbft ein großer Ablaß ſtattfindet, vollendet 
ſein. Hr. R. iſt augenblicklich mit der Aufſtellung einer Orgel in Skrzebowo 
Adelnauer Kreis, beſchäftigt. Auch die katholiſche Kirche in Sobolka iſt in 
dieſem Jahre im Innern theilmweife renovirt worden und ſoll ebenfalls eine 
neue Orgel erhalten. — In ©. iſt wiederum ein Stück Vieh an der Toll⸗ 
wuth gefallen und vorſchriftsmäßig vergraben worden. Deſſenungeachtet 
wurde der Appetit Elniger derart erregt, daß ſie das Vieh des Nachts aus⸗ 
gruben. — Die Maul- und Klauenſeuche wil noch immer kein Ende neh- 
men. Die Schweine, namentlich die Ferkel, fallen ſehr. In dieſen Tagen 
find bei zwei Wirthen 14 Stück Ferkel gefallen. Aehnliche Fälle werden 
von anderen Ortſchaften berichtet. 

Schneidemühl, 22. Okt. Der hiefige Magiſtrat hat an die hilfs- 
bedürftigen Veteranen der Gemeinde Schneidemühl, welche in den Jahren 
1806 bis 1815 bei den Truppenthellen des Gardekorps geſtanden haden 
und noch keine Invalidenpenſion beziehen, eine Aufforderung ergehen laſſen, 
nach welcher ſich dieſelben unter gleichzeitiger Einreichung ihrer Militär⸗ 
zeugniſſe auf dem biefigen Magiſtratsbüreau zu melden haben. — Mit dem 
155 Nod. er. wird die diefge ſtaͤdtiſche Töchterschule um eine dritte und zwar 
um eine obere Klaſſe erweitert werden. Das Schulgeld für dieſe Klaſſe ift 
pro Kind und Jahr in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung vorläufig 
auf 16 Thlr. feſtgeſetzt worden. — Für die 3 des Gymnaſtalleh · 
rers Hrn. Dr. Nagel, welcher zur Theilnahme an dem in der Gentral-Zurn« 
anſtalt zu Berlin ſaltſtadenden Turn- Kurſus auf ein halbes Jahr beurlaubt 
iſt, ſind 150 Thlr. bewilligt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


21 Poſen, 21. Oktober. Die Anklage gegen den Agenten Frledrich 
D. und die unverehel. Der K. aus Schwerſenz wegenzwiſſentlichen Ge 
brauchs eines falſchen Wechſels feſſelte die Aufmerkſamkeit des Gerichtsper 
ſonals und der anweſenden Buhörer in der geſtrigen Sitzung. Der der 
Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: Im Mai 1869 bot 
der N in der Wohnung des Kaufmanns Wiener zu Schwerſenz 
dem Handelsmann Samuel Schwarz von dort einen trockenen Wechſel zum 
Kauf an, Inhalts deſſen ſich der mit „Friedrich Wiediger, Wirſchaftsbeſitzer 
in Paczkowo“ unterzeichnete Ausſteller verpflichtete, an die Ordre der Hen⸗ 
riette K. am 20. Mai 1869 die Summe von 280 Thlr. zu zahlen. Nach. 
dem das Kaufgeſchaft in der Weiſe ſchriftlich vereinbart worden, daß 
Schwarz der K. für den Wechſel 220 Thlr., auf welche Summe immer die 


Halfte der von Wiediger erlangten Zahlungen abgeführ twerden ſollte, zu zah⸗ 


x 


23 Oktober 1869. 


len ſich verpflichtete, ſetzte der Kaufmann Wiener auf Veranlaſſung des 
H. auf die Rückſeite des Wechſels die Worte: „Für mich an Ordre des Sa- 
muel Schwarz hier. Werth erhalten. Schwerſenz, den 14. Mai 1869. 
H. und Schwarz begaben ſich dann in des erſteren Wohnung, woſeldſt fie 
die K. anweſend trafen. Dieſer trug H. das Abkommen vor, fie geneh⸗ 
migte es ausdrücklich und ſetzte unter die auf die Rüdfeite des Wechſels von 
Wiener geſetzten Worte ihren Namen: „Henriette K.“ Schwarz firengte 
zwar in der Folge eine Klage aus dem Wechſel an, war indeſſen genöthigt, 
diefelbe zurückzunehmen, da ſich herausſtellte, daß der Wechſel ein falſcher 
daß der Name des Musftellers Wiediger weder von dieſem ſelbſt noch in 
ſeinem Auftrage von einem Andern auf den Wechſel geſetzt worden war. 

Es lenkte ſich anfangs auf die beiden Angeklagten der Verdacht, dieſen 

Wechſel fälſchlich angefertigt zu haben. Im Laufe der Unterſuchung ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß die Anfertigung des Wechſels von einer dritten nicht 
ermittelten Perſon und nicht von den Angeklagten geſchehen iſt, daß letztere 
von ihm, wiſſend, daß er falſch iſt, Gebrauch gemacht haben, um ſich Gewinn 
zu verſchaffen. Die beiden Angeklagten, von welchen H., bereits 68 Jahr 
alt, und ebenſo die 30 Jahr alte Henriette K., noch nicht beſtraft iſt, leben 
ſic 3 Jahren mit einander in wilder Ehe. Der Angeklagte, ein Mann, der 
ich recht gut konſervirt hat, deſſen lauernder Blick aber keinen freundlichen 
Eindruck macht, hat ein vielbewegtes Leben geführt und ſich in den verſchie⸗ 
denſten Lebensſtellungen 1 r kannte einſt beſſere Tage, war längere 
Zeit Verwalter der Güter Brody und Poltzig. Seine Freundin erſchien 
anz als ſein Werkzeug, mit aller Anſtrengung ihres Geiſtes ſuchte ſie ihre 
ntworten denen des . anzupaſſen und beſtätigte rundweg alles, was dieſer 
erklärte, wenn ſie dadurch auch mit dem in der a ge ar Geſagten in 
Widerſpruch gerieth und ſich immer mehr belaſtete. Beide Angeklagte leug · 
neten die That, indem ſie behaupteten, daß Wiediger den qu. ſel in 
ihrer Gegenwart unterſchrieben und der K. geſchenkt habe; wenn dies ger 
ſchehen, darüber walteten in der Vorunterſuchung die divergirendſten Anga 
ben ob; erſt in der heutigen Verhandlung gewann der im Uebrigen immer 
auf ſeine Altersſchwächen fußende H. ſein Gedächtniß wieder und erklärte, 
daß dies an einem Morgen, 3 Minuten vor ¼9 Uhr eihehen ſei, und zwar 
wiſſe er dies deshalb ſo genau, weil er von dem Fenſter ſeiner Stube aus 
die Schwerſenzer Kirchthurmuhr ſehen könnte. Ebenſo widerſprechende An- 
gaben machten beide, als ſie darüber befragt wurden, wofür denn Wiediger 
der K. den Wechſel ausgeſtellt habe. Während ſie in der Vorunterſuchung 
behauptet hatten, daß Wiediger der K. den Wechſel dafür gegeben habe, um 
den H. für ihre in e geleiſteten Dienſte und Bemühungen zu ent ⸗ 
ſchädigen, dann aber, daß ſie nicht wüßten, wofür Wiediger der K. den 
Wechſel gegeben, vielleicht als Geſchenk, ließen fie in der heutigen Verhand⸗ 
lung durchblicken, wenn fie es auch nicht direkt ſagten, daß Wiediger, wäh⸗ 
rend die K. bei ihm diente, mit derſelben ein Liebesverhältniß unterhalten 
und daß er ihr dafür den Wechſel ausgeſtellt habe. iedinger blieb nun 
bei ſeinen früheren Auslaſſungen, beſtritt, den Wechſel ausgeſtellt und mit 
der K. ein derartiges Verhältniß gehabt zu haben. Auch die Zeugen Wiener 
und Schwarz beſtätigten die Anklage. Die Schreibverſtändigen ferner geben 
ihr Gutachten dahin ab, daß die Unterſchrift unter dem qu. Wechſel nicht 
von der Hand des Wiediger herrührte, wenn auch große Aehnlichkeit in den 
Schriftzügen gefunden werden könnte; zu dieſem ihrem Gutachten ſeien fie 
deswegen gekommen, weil Wiediger bei ſeinen ſonſtigen Unterſchriften in dem 
Worte Wirthſchaftsbeſitzer die Silbe Wirth immer deutſch und mit einem th 
zu ſchreiben pflegte, während dieſelbe auf jenem Wechſel lateiniſch und mit 
einem t. am Ende geſchrieben ſei. Von Seiten der Vertheidigung waren 
Gegenſachverſtändige in der Perſon des Rechtsanwalts v. Wierzbowski aus 
Schroda und des Kaufmanns Placzek von hier geſtellt worden, welche beide 
die Schreibweiſe reſp. die Unterſchrift des Wiediger genau kannten. Beide 
konnten jedoch nur bekunden, daß die Unterſchrift unter dem qu. Wechſel der 
Handſchrift des Wiediger ſehr ähnlich ſei, nicht aber, daß ſie wirklich von der 
Hand deſſelben herrühre. Die Behauptung der Anklage, daß H. ſich in 
Schwerſenz keines guten Rufes erfreut habe, konnte nicht erwieſen werden, 
da der Bürgermeiſter aus Schwerſenz keine Auskunft darüber zu geben der ⸗ 
mochte. Hiermit war die Beweisaufnahme erledigt und der als Beamter der 
Staatsanwaltſchaft fungirende Gerichtsaſſeſſor Üde beantragte in längerer 
Rede auf Grund der erbrachten Belaſtungsmomente das ep rs beide 
Angeklagte auszuſprechen, indem er bejonders e daß die v Wider 
Ferch in welche ſich dieſelben während der Unterſuchung bei ihren vielf 

erhören verwickelt hätten, ſowie der Umſtand, daß ihnen von warz für 
den Wechſel eine jo geringe Valuta geboten worden, auf deren Zahlung fie 
3 eingegangen wären, wohl keinen Zweifel an ihrer Schuld auf 
kommen ließen. Von Seiten des Vertheidigers des H. würde im Anſchluß 
an den zuletzt 2 Umſtand auf die in unferer Provinz leider bei ſel⸗ 
geſchäften mit Bauern ſtatthabenden Wucherverhältniſſe aufmerkſam gemacht, 
nach welchen der in Rede ſtehende Verluſt noch ein 285 zu nennen ſei 
und hauptſächlich das Zeugnip des Wiediger, das bei der Sache außerordent⸗ 
lich intereſſirt, angegriffen. Es wurde vor der eg Ne noch erwähnt, 
daß es doch ſehr auffallen müſſe, daß der Fälſcher des Wechſels jo unauf⸗ 
merkſam zu Werke gegangen ſei, daß er die Unterſchrift des Wiediger nicht 
einmal r opirt habe, indem er im Gegenſat zu der Schreibwelſe 
deſſelben Wirth mit einem t am Ende und in katelafcchen Buchſtaben ge 
ſchrieben, ſowie ſchließlich die gewinnſüchtige Abſicht beſtritten. Von dem Ver⸗ 
theidiger der Henriette K. wurde treffend ausgeführt, daß bereits der Vertre⸗ 
ter der kgl. Staatsanwaltſchaft feine Anſicht über die Nichtſchuld feiner 
Klientin indirekt dadurch gezeigt hätte, daß er von ihr in zweiter Lini 
und gewiſſermaßen nebenbei geſprochen, während er die Hauptbelaſtung gegen 
den $ gerichtet habe. Es fehle aber auch in Wahrheit gegen feine Klientin 
jedes Merkmal der Schuld, da dieſelbe augenſcheinlich ganz unter dem — 
des H. ſtände und, falls ſie das Verbrechen begangen, nur unter dieſem Ein⸗ 
fluß aus reiner Dummheit alles gethan, was diger ihr befohlen, ohne zu 
wiſſen, um was es ſich handele. Schließlich wurde noch erwähnt, daß die 
Art und Weiſe, wie das Geſchäft mit ie Su vermittelt wurde, auf bie 
Unſchuld der Angeklagten ſchließen laſſe. Sonach wurde von beiden Verthei- 
digern das Nichtſchuldig und eventuell Annahme mildernder Umſtände bean⸗ 
trägt. Hieran ſchloß ſich in lebhafter Weiſe noch’eine Replik der kgl. Staats. 
anwaltſchaft und eine Duplik der Vertheidiger. Nach Darlegung des Sach. 
verhältniſſes durch den Vorſitzenden und demnächſtiger Berathung der Ge⸗ 
ſchworenen verkündigten dieſe ihr Verdikt dahin, daß ſie über H. das Schuldig. 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände, über die K. dagegen das Nichtſchuldig 
ausſprachen. Hierauf wurde die K. von dem ihr zur Laſt gelegten Verbrechen 
freigeſprochen, H. dagegen zu 3 Jahr Zuchthaus und 300 Thlr. Geldbuße 
event noch 3 Monate Juchlhans verurtheilt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


A Berlin, 22. Okt. Eine Nachwelſung der in den Häfen des preu⸗ 
ßiſchen Staats im Jahre 1868 ein. und von dort ausgegangenen Seeſchiffe 
— einſchließlich der Dampfſchiffe — berechnet die Zahl der eingegangenen 
Schiffe auf 44,665 mit 1,550,998 Laſten Tragkraft. Es waren 31,803 be 
ladene und 12,862 unbeladene. Es fuhren von den eingegangenen Schiffen 
unter heimiſcher Flagge 32,678 mit 807,387 Laſten Tragkraft und unter 
fremder 11,897 mit 73,611 Laſten Tragkraft. Die meiften Schiffe kamen 
aus Preußen, demnächſt aus Dänemark, Großbritannien, Hamburg, Olden⸗ 
burg, Schweden, Norwegen ic. Aus gingen 47,330 Schiffe mit 1,607,434 
Laſten Tragkraft, von welchen 31,977 beladen und 15,353 unbeladen wa⸗ 
ren. Es fubcen 35,229 unter preußiſcher und 12,101 unter fremder Flagge. 
Es ingen die Schiffe e nach Preußen, Dänemark, Hamburg, 
Großer tannien, Schweden, Norwegen, Oldendurg ıc. Gegen das Vorjahr 
hatte der Seeverkehr in den — Ge Häfen ungemein zugenommen, und 
zwar bei den eingegangenen Schiffen um 29,079 mit 579,520 Laſten ee 
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kraft und bei den ausgelaufenen um 31,707 mit 589,733 Laſten Tragkra 


Nürnberg, 19. Oktober. [Hopfen] Witterung hell und kalt. Faſt 
aus ſämmtlichen Produktionsbezirken wird lebhafter Geſchäftsgang berichtet 
und nach der augenblicklichen Lage des hieſigen Geſchäfts hat es auch den 
Schein, daß Preſſe eine ftabile Feſtigkeit behaupten; vorzugsweise find es 
Primaqualitäten, an welchen ſchon jegt — in einer Zeit, wo in früheren 
Jahren die Saiſon kaum begonnen hat — ſich Mangel zeigt. Das Export 
geſchäft wird in dieſer Saiſon von geringer Bedeutung ſein, denn wenn ſich 
auch die Nürnberger und Londoner Marktpreiſe gleichkommen, fo wäre ein 
anſehnlicher Bedarf, der immer noch in Ausſicht ſteht, momentan kaum zu 
decken. Das geſtrige Geſchaft war animirt, die Zufuhr vom Lande kaum 
nennenswerth, der Verkauf bei ſteigender Preisrichtung ein allgemeiner. 
Dagegen kamen wieder beträchtliche Sendungen aus Frankreich und Wür⸗ 
temberg an, welche größtentheils aus Mittel- und geringen Sorten 


Er 


beſtehen. Die Umſätze betrugen an 300 Ballen und find hiervon 
Gebirgshopfen zu 105 — 110, Polen zu 86 — 90, Schwetzinger zu 
95 — 104, Oeſterreichiſcher zu 69 — 72, Marktwaare Prima zu 
100—106, do. Sekunda zu 90—96, Würtemberger! Ausſtich zu 115—120, 
do. leichtere und ordinäre 88—100 Fl. beſonders zu benennen. Der heutige 
Markt begann ſehr ruhig, Käufer beobachteten Anfangs — wie es ſchien, das 
Ergebniß der Bamberger Hopfenmeſſe abwartend — eine reſervirte Haltung; 
doch wurde bis Mittag bei einer Zufubr von 250 BU. ziemlich viel verkauft 
und gute Marktwaare von 100-110 Fl., Aiſchgründer von 106 - 110 Fl. 
bezahlt. — Nachſchr. 1 Uhr: Bis jetzt erhält fit das Geſchäft in lebhaf⸗ 
ter Haltung und iſt der größte Theil der Zufuhr zu 100-110 Fl. verkauft. 
In Primaſorten, welche am meiſten geſucht ſind, waren Umſätze gering und 
Hallertauer Prima zu 120—125, Wolnzacher zu 165, Spalter Land. ſeichte 
Lage zu 145— 180 Fl. angezeigt. — (Im Bericht vom 16. d. M. Nachſchrift 
muß es heißen: Wolnzacher Landſiegel 150 anſtatt 130 Fl.) 


Vermiſchtes. 

x Berlin, 22. Oktober. Das erwähnte Feſtmahl der national i- 
beralen Partei fand geſtern im Hotel du Nord ſtatt und war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete Bennigſen mit einem 
Hoch auf Forckenbeck, der ſeinen Geburtstag beging und mit einem Hoch 
auf die nationalliberale Partei in Preußen und Deutſchland antwortete. 
Techow brachte dem erkrankten Tweſten und dem Vorſtande, Unruh 
den Sekretären der Fraktion, Hennig der Preſſe einen Toaſt, den der mit 
andern Journaliſten als Gaſt anweſende Dr. Moritz Gumb inner mit 
einem Hoch auf das Zuſammenwirken der geſammten liberalen Partei beant- 
wortete. Miquel trank auf die nationale Partei in Süddeutſchland, 
Richter (Sangerhauſen) auf das Wohl der Gattin Forckenbecks und Bennig⸗ 
ſen auf das neue Preußen. 

* Neuer Pfahlbau. Bei einer Ausbaggerung zwiſchen der Bau⸗ 
8 und der oberen Brücke in Zürich wurde eine Menge von Pfählen 
aufgefunden, welche einem alten Pfahlbau angehörten; es iſt dies der erſte 
im fließenden Waſſer angetroffene Pfahlbau. 

* Als ein ſeltenes Naturphänomen wird aus Steyermarf ge⸗ 
meldet, daß am 17. und 18. ein ſtarker Sturm mit heftigem Schneefall die 
Weinberge bei Peltau, Luttenberg, Radkersburg und Marburg, wo die Wein⸗ 
leſe eben begonnen hatte, unter einer tiefen Schneedecke begraben hatte. 

* Voltaire⸗Denkmal. Das „Siecle“, welches bekanntlich vor eini⸗ 

er Zeit eine Subfkriptton eröffnet hatte, aus deren Ertrage ein Denkmal 
für Voltaire auf einem öffentlichen Platze in Paris errichtet werden ſoll, 
iebt einen Bericht über den Erfolg derjelben. Die Subſkription hat die 

umme von 37,142 Fr. 85 Cts. eingebracht, wozu 205,000 Perſonen bei⸗ 
getragen haben. Es war die Bedingung geftellt, daß das Maximum eines 

eitrages 50 Cts. fein ſolle, die meiften Beiträge wechſeln zwiſchen 5 und 
25 Ets. Man weiß, wie ſehr das Unternehmen des „Steele“ von allen 
Gegnern Voltalres verſpottet worden iſt, die große Zahl der Theilnehmer 
iſt alſo eine Art von Triumph für die Voltairianer. Es if nunmehr bes 
ſchloſſen, die bekannte Statue von Houdon, welche Voltaire ſitzend darſtellt 
und ein vortreffliches Werk iſt, in vergrößertem Maßſtabe nachzubilden und 
auf einem paſſenden Poſtamente aufzuſtellen. Das Gypsmodell iſt bereits 
vollendet und das Haus Barbedienne wird den Bronzeguß der Statue für 
12,000 Franken auszuführen. Inzwiſchen ſucht man nach einem paſſenden 
Platze zur Aufſtellung. Der Kaiſer hatte dazu ein Rondel ſüdwärts vom 
Inſtitut beſtimmt, welches die neue Rue de Rennes durchſchneiden wird; 
die Finanzlage der Stadt Paris ſchiebt aber die Vollendung dieſer Straße 
noch auf längere Zeit hinaus, und ſo will man denn die Statue vorläufig 
vor dem Inſtitute aufſtellen und hofft, daß ihr dieſe Stelle von der Be⸗ 
hörde gewährt werden wird. 

„Die große Brigg „Moritz Neichenheim aus Zingſt, Kapitän 
Schutts, die in Ballaſt auf dem Wege nach Shields war, ftrandete füdlich 
von der Mündung des Tyne und der Kapitän nebſt 8 Mann kamen ums 
Leben. Allein gerettet wurde der Matroſe Albert Shunrokk (2), welcher ſich 
echs Stunden lang auf Trümmern und Klippen gegen den Sturm und die 

gen behauptete, bis es ihm gelang, auf einem Balken die Küſte zu errei · 
chen. Nach der Ausſage einiger Lootſen wäre auch der Aal d W 
„Britannia“ auf dem Wege nach Leith vor Tynemouth mit Mann und Maus 
untergegangen. 


Nachtrag. 

Der Kronprinz von Preußen iſt am 19. d. M. in Athen 
angekommen und auf dem Bahnhof vom Könige empfangen 
worden. Derſelbe war, wie dem „B. B. C.“ aus Brindiſi ge⸗ 
ſchrieben wird, am 17. d. M. mit dem Dampfer „Adriatico“ 
der italieniſchen Geſellſchaft Danovaro und Peirano, der den 
Poſtdienſt zwiſchen Italien und Korfu verſieht, von Brindifi 
nach Korfu abgegangen, da ſich das zu ſeiner Aufnahme be⸗ 
ſtimmte norddeutſche Kriegsſchiff verſpätet hatte. Sowohl in 
Ravenna wie in Bari war er vom Publikum mit den 
Beweiſen der lebhafteſten Sympathie empfangen worden. 
Die Stunde ſeiner Ankunft in Bari war erſt unmittelbar 
vorher daſelbſt bekannt geworden; gleichwohl hatte ſich mit 
dem Syndikus und dem Gemeinderath eine große Mens 
ſchenmenge auf dem Bahnhofe eingefunden, ihn zu begrüßen. 
Da der Prinz im ſtrengſten Inkognito reiſt, mußten ſich die 
Behörden darauf beſchränken, den bezüglichen Vorſchriſten gemäß 
in ſeinem Gaſthofe il Risorgimento ihre Aufwartung zu machen; 
die Gemeindebehörde aber trat aus ihrer reſervirten Stellung 
heraus und veranſtaltete eine allgemeine Beleuchtung zur Feier 
ſeiner Ankunft. Der Präfekt, der Syndikus und der Stadt⸗ 
kommandant wurden vom Prinzen zur Tafel geladen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


— EEE EEE EEE 
Gewinn-Life der 4. Kl. 140. k. preuß. Klafen- Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der am 22. Okt. fortgefegten Ziehung find folgende Nr. gezogen: 

6 15 112 (100) 93 218 70 88 352 402 50 504 609 14 33 51 
751 80 (200) 800 (100) 5 8 68 83 99 959 95. 1000 33 78 187 
209 358 (5000) 448 50 69 567 72 78 728 (500) 38 (100) 860 
(200) 79 937 51 (100). 2040 64 98 131 241 42 (100) 62 87 91 
394 463 531 70 78 602 (100) 17 74 730 (100) 41 95 814 71 935 
51 71 (100) 89 91. 3012 64 157 59 229 68 69 88 91 95 (100) 341 
52 407 21 517 24 57 689 841 901 32 49. 4013 32 43 79 109 
(200) 11 22 84 204 (100) 56 (500) 337 95 416 57 (200) 93 590 
605 9 37 84 709 37 (200) 66 814 78 80 (100) 909 20 (100) 27 (100) 
69. 5027 60 99 113 17 24 29 45 73 409 34 517 610 743 68 87 
809 61 68 (500) 907 46 (100). 6096 114 68 209 383 92 435 93 
98 (100) 584 92 (100) 618 78 91 (100) 819 25 44 65 85 923 47 
8t. 7063 66 (100) 93 109 16 278 348 (1000) 91 (200) 95 402 68 
76 94 629 31 34 758 94 96 809 30 70 81 920 57 (100) 62 69 
1000) 73. 8035 57 103 (1000) 33 271 305 (100) 20 34 43 87 
43 573 608 710 808 21 33 66 972 84 (200). 9042 (100) 54 142 
45 94 242 69 (100) 77 315 55 92 421 25 49 (100) 557 619 44 
80 89 791 66 81 855 Sl. 2 

10,008 80 (100) 128 49 75 204 87 (100) 307 51 427 28 55 


94 (1000). 
0200 er 624 77 700 (500) 55 823 (200) 
104 208 305 14 24 49 436 78 709 86 880 (100) 939 51 62. 18,050 
78 192 (100) 
(100) 38 (100) 934 (1000) 39 43. 19,058 59 (100) 74 173 221 45 


6000 „3A, 440 44 57 506 29 34 66 605 10 16 73 712 34 843 53 
67 48, 
20,016 50 76 (100) 118 22 56 215 (500) 45 49 59 (500) 69 373 
80 (100) 405 44 77 95 521 (500) 40 (500) 88 91 649 759 (100). 
21,132 90 240 (100) 51 303 7 38 90 467 78 518 64 86 605 20 
42 93 804 75 916 75. 22049 71 93 (500) 154 (100) 71 235 43 51 
84 399 (100) 412 590 692 719 37 (1000) 70 900 (100) 2. 23,012 
77 115 41 238 97 461 69 91 (500) 508 39 (100) 82 663 717 875. 
24,110 24 89 258 350 64 (200) 67 413 98 70315 71 75 78 902 
29 31 34 84 (200) 25,115 18 21 (5000) 30 84 285 300 13 45 480 
92 (100) 619 61 82655 932. 26,064 77 105 10 (1000) 28 67 75 
221 23 343 96 537 38 (100) 98 651 85 727 (5000) 50 60 84 85 94 
815 73 902 49 94 97. 27004 10 (100 32 37 50 138 (100) 225 61 
74 (100) 342 46 (500) 53 67 76 623 95 (100) 713 833. 28,010 
258 316 58 460 536 615 99 751 71 (500) 93 885 902 34 43 
29,055 84 106 316 74 (200) 477 94 550 636 55 71 83 (100) 753 
77 899 908 15 19 (100). 0 

30,026 43 139 74 207 61 3ʃ2 419 531 (1000) 56 (200) 668 
70.703 95 849 939. 31,007 28 48 53 (500) 153 303 40 409 501 
32 84 93 605 48 71 95 785 813 59 78 (200) 97. 921 58 (1000) 85. 
32,109 69 92 226 386 99 418 15 83 518 (200) 50 672 700 (100) 
64 828 (100) 938 (500) 74 (100). 33,102 36 73 83 206 17 80 81 
339 45 98 405 25 97 527 62 85 607 19 718 41 45 61 861 (100) 
913 43. 34,165 83 (100) 207 9 48 53 (200) 54 (100) 96 340 448 
(200) 89 97 523 50 610 14 90 (100) 94 882 931 35 90 93. 35,000 
(100) 37 56 60 99 183 211 33 85 (200) 309 51 416 56 553 633 
35 (200) 774 80 850 52 929. 36,055 123 25 80 247 (500) 78 98 
(500) 304 32 33 54 91 (500) 99 (100) 415 540 660 63 90 758 
951 99. 37027 37 186 37 248 76 404 25 44 96 524 53 61 (100) 
66 655 746 (500) 70 72 73 92 866 998. 38,094 104 13 31 (100) 
55 89 253 91 313 (100) 45 (100) 98 416 (100) 63 566 84 96 715 
62 78 91. 846 86 95 (1000) 900 (200). 39,038 42 (100) 150 (1000) 
82 464 91 507 9 71 613 (200) 62 64 (100) 89 740 (1000) 53 71 


40,133 (2000) 68 85 271 87 399 458 74 513 51.57 611 35 
37 45 739 846 47 84 928 37 57. 41,043 104 72 92 236 391 
444 (200) 532 672 720 50 876 85 97. 42,016 77 126 (100) 30 
(100) 42 72 286 (500) 94 372 448 86 501 59 605 19 22 61 78 820 
21 69 958. 43,066 120 48 307 463 95 504 601 32 765 90 811 
23 916 93. 44,004 (200) 177 85 33 73 (100) 81 418 48 82 577 
94 819 920 (200) 30 55 (1000) 69. 45,006 15 16 (100) 35 58 119 
215 17 (1000) 24 35 (100) 403 19 (500) 36 505 624 36 705 33 83 
86 (200) 87 801 (100) 73 85 98 938. 46,001 72 74 125 49 60 245 
46 84 (500) 317 416 95 528 66 650 70 811 996. 47011 19 
(200) 3896 (500) 120 (100) 34 (1000) 41 (500) 51 63 229 70 372 
(100) 462 84 99 520 (1000) 612 22 66 78 96 707 34 (200) 44 70 
80 834 67 836. 48,097 223 27 (100) 40 58 95 (100) 305 32 40 75 
81 94 437 72 83 545 61 676 85 707 60 820 (100) 61 92 990. 
49,069 99 137 63 88 251 (100) 378 (100) 438 (20 0) 57 (1000) 72 
(100) 525 35 (1000) 39 663 84 (100) 768 255 805 30 89. 

50,230 58 59 (100) 97 305 (1000) 403 35 (500) 76 596 644 69 
709 (100) 59 821 34 93 (100) 909 67. 51,031 33 88 108 43 (200) 
St 223 26 307 13 (100) 92 435 un) 55 62 74 500 59 648 755 
76 (200) 84 833 909 46 77. 52007 42 (100) 59 217 22 42 69 
336 59 435 624 (100) 70 837 903 33 70, 58,054 256 79 305 
406 7 17 535 56 (100) 65 609 48 49 60 702 (200) 78 (109) 827. 
54,084 103 (200) 10 41 46 240 99 329 62 516 58 64 (200) 83 (100) 
671 89 782 807 61 (1000) 64 80 903 11 85. 55,097 182 (100) 
273 337 (200) 44 73 90 491 514 655 56 83 749 811 46 912 41 
44 70. 56,089 93 130 57 98 321 312 49 91 411 49 556 668 
(1000) 716 42 837 55 81 (100) 973 74. 57,028 54 87 (100) 143 
212 26 95 312 51 (200) 78 416 527 (100) 42 99 630 76 722 55 
91 810 (200) 76 958 80 (200). 58,031 56 135 57 224 310 54 
(500) 467 95 576 696 (100) 741 42 825 (100) 64 (100) 78 918 51 
77. 59,067 93 (500) 200.39.45 461 534 658 725 (100) 64 (1000) 
86 98 99 848 62 951 (100). 

60,245 56 (100) 84 (300) 44 (100) 47 58 79 406 519 25 608 
(1000) 63 81 719 27 95 455 809 64 910. 61,071 93 136 343 
468 538 51 97 604 28 67 739 847 49 (2000) 77 90 913. 62,011 
18 89 110 (100) 281 304 28 451 77 537 41 69 82 607 802 37 
84 96 (500) 920 83 (100). 63,002 27 149 (100) 201 300 25 474 
80 503 20 90 (100) 716 (100) 817 (100) 22 54 85 962 81. 64,026 
55 58 119 36 220 33 40 339 54 81 (200) 86 490 91 561 646 47 
787 805 911 86 97. 65,064 89 (200) 90 126 41 50 52 216 (100) 
79 367 89 99 430 (10,000) 39 87 545 80 616 53 64 78 720 824 
100) 39 52 62 77 81 936 93. 66,033 76 89 10) 33 53 247 74 
61 433 48 76 607 9 11 (100) 33 45 58 98 744 50 814 921 40 
78. 67,168 81 (100) 86 235 48 61 98 310 17 90 (1000, 98 401 62 
71 50710 27 44 82 634 36 735 83 848 (100) 90 923 80 99. 68,128 
42 55 (200) 22 34 72 (100) 73 410 (1000) 40 538 611 62 719 55 
87 916 93. 69,004 6 24 (500) 49 94 220 92 423 541 47 84 652 
717 64 74 76 (100) 90 (200) 821 (500) 48 (100) 909 (100) 95 96 

70,043 (1000) 51 (200) 58 148 55 247 57 61 69 72 (100) 349 
500) 598 (100) 649 760 856 84 934. 71013 187 203 55 79 
5 98 388 (100) 442 (500) 49 589 96 623 35 68 85 767 (500) 827 
29 920 (500) 43. 72.050 274 92 391 545 638 45 89 738 44 79 
843 904 9. 73 028 53 62 89 123 54 80 86 228 (10,000) 36 49 91 
(1000) 311 91 668 797 824 36 86 928. 74,039 (500) 130 31 5ʃ 
69 (100) 270 395 (200) 410 532 676 705 15 54 57 (100) 807 40. 
75,000 49 141 72 254 99 371 (200) 80 82 (100) 453 79 86 527 
6176 621 43 73 703 32 38 60 72 (500) 76 948 76,032 101 62 
(100) 200 28 68 314 (1000) 434 37 38 57 82 (500) 91 508 704 
(100) 53 83 817 41 77 (2000) 929 98. 77,059 267 315.71 435 
(100) 76 640 80 88 97 746 80 892 912 61. 73020 115 45 72 
(100) 86 223 24 61 312 417 31 52 508 26 77 87 (100) 96 613 82 
722 27 55 71 (100) 72 76 (1000) 854. 79,048 50 141 64 82 (1000) 
230 56 405 24 94 509 58 619 30 63 86 (200) 778 88 908 45 93. 

80,000 18 (1000) 40 67 103 224 315 538 (1000) 76 601 55 
713 98 (500) 813 46 955 (500) 72 88. 81,005 16 27 53 121 (200) 
47 54 60 221 346 82 562 645 (100) 56 709 19 27 97 849 57 89 
98 960 (100). 82,011 (100) 51 67 126 (500) 94 96 273 410 47 82 
91 (100) 93 500 (200) 23 69 87 600 37 40 708 72 94 98 847 63 
919. 33.068 75 174 (100) 93 214 39 41 99 (500) 379 93 448 59 
504 11 72 (500) 76 81 635 38 50 717 64 74 85 800 34 78 990. 
84,031 83 (100) 175 (1000) 89 92 230 69 (2000) 74 99 439 63 91 
534 51 64 711 30 70 909 62 82 97 98. 85,000 9 (500) 26 (100) 42 
156 97 221 47 344 52 75 (100) 76 84 460 545 (2000) 56 615 69 
(100) 790 96 (200) 839 von 956 90 96. 36,018 24 (500) 43 48 
50 92 101 (100) 255 308 95 401 11 25 50 61 516 89 611 77 
(2000) 805 (100) 99 963 65 70. 37,153 71 260 369 401 44 (100) 
55 567 70 75 77 633 38 40 91 735 (200) 72 811 17 (200) 27 51 
914 42. 88,018 (100) 41 (100) 155 212 29 353 64 69 422 502 
612 85 91 701 6 27 57 95 824 41 967. 89,063 142 203 50 70 
= 8 81 408 32 (500) 63 (500) 68 540 41 92 99 645 69 786 874 

90,000 28 87 107 74 216 83 (100) 383 8 88 449 (1000) 
83 531 (200) 603 5 18 77 (500) 87 737 97 (100) 954 57. 91.133 
(100) 75 (200) 223 32 75 339 64 93 99 412 622 713 23 53 75 
826 88 936 34 95. 92.008 146 (1000) 56 81 274 391 93 461 83 
611 759 831 37 58 62 70 (1000) 95 918 57. 93,072 196 (100 
242 95 (100) 382 404 6 9 50 540 46 67 95 670 (100) 738 48 5 
866 (100) 935. 94 059 72 (100) 100 38 (100) 90 218 71 408 (1000) 
34 90 (100) 510 66 643 (100) 704 887 986 97. 


Angelommene Fremde vom 23. Oktober. 

STERN’S HOTEL DE LR UROPE. Mittergutsbeſtzer Graf Skorzewekt 
mit Frau und Dienerſchaft auf Raſzkowo, Kaufmann Frank aus gde 
Aſſekuranz-Inſpektor Sprengel aus Berlin, Architekt Hille aus Zürſtenwalde, 
Frau Werner aus Pudewitz, Generalbevollmaächtigter v. Haza Radlitz aus 
Lewitz, Ingenieur Fiſcher aus Bentſchen. 

OEHMIGS HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dobrzyeki 
auf Baborowo, v. Ilowiecki auf Sarbinowo, v. Boſanowski aus Rom, 
v. Rychlowski aus Polen, Kuener auf , Schubert und Frau auf 
Wielkawies, Dekan Danielski aus . — o. 

TILSNER’S HOTEL GARNI, Kreisgerichtsſekretär Kreiſel aus Pleſchen, 


Bi 


die Lieutenants Scupin aus Breslau und v. Schink aus Bromberg, Ober- 
förſter Rivoli aus Jaſtrzemb, Rentier v. Kurnatowski aus Bromberg, 
arme an Katzenellenbogen aus Krotoſchin, Gutsbeſitzer v. Twardowski 
aus Polen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Rolin mit Familie 
auf Gowarzewo, Eppner auf Lugowine, Ickier auf Tarnowo, Iffland, Geh. 
Reg.⸗Baurath Schwedler und Banquier Fraenkel aus Berlin, Fabrikant 
Licht aus Kreuznach, die Kaufleute Waldmann und Levy aus Breslau. Bü⸗ 
chenbacher aus Fürth, Wittmeyer aus Halberſtadt, Wittkowski und Bartſch 
aus Berlin, Höges aus Dülken, König aus Bielefeld. 

HERWIG’S HOTEL DR ROME. Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski auf 
Ujazd, Rentier Buſſe aus Lezec, Direktor Molinek aus Reifen, Fabrikant 
Gerber aus Petersburg, Ingenieur Wernicke aus London, Adminiſtrator Boldt 
aus Dresden, die Kaufleute Hütte aus Danzig, Mertens aus Hamburg, 
Jakimſchakoff aus Moskau, Salzmann aus Stettin, Scheele aus Küſtrin, 
Paz aus Warſchau, Bierkner aus Leipzig, Nitſche aus Elbing, Birkenberg 
aus Koblenz. 

SCHWARZER ADLER. Frau Bolzin aus Moſchin, die Gutsbeſitzer 
v. Garczynski aus Wegorzewo und v. Korytkowski aus Zlelieniec. 

BAZAR. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski auf Schlachein und v. 
N auf Granowko, Gräfin v. Zöltomsta auf Jarogniewice, Gräfin 
v. Zöltowska auf Nekla. 

HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbefiger Hoffmeyer auf Zlotnik, die 
Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Scharfenberg aus Kobelnik, 
Mäller und Frau aus Ruſzkowo, die Kaufleute Wittenberg aus Berlin, 
Frl. Schäfer aus Breslau, Dolmetſcher Klarowski aus Goſtyn, Bent, Framski 
aus Neuſtrelitz. f 
— — — ——— ———— — 


Dem Hauptkollekleur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. 
laufen durch das Vertrauen, welches derſelbe ſich durch feine prompte Mes 
dienung allenthalben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeu ⸗ 
tende Veſtellungen auf Looſe der neuen preuß.⸗frankfurter Lotterie ein. 
Wer daher dem Glüde die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an 
en Firma wenden, da fpäter deren Looſe leicht vergriffen fein 
dürften. 


(Eingeſandt.) i 

Die geehrten Hausfrauen machen wir auf die Delikateß⸗ und Hambur⸗ 
ger Bleifhwaaren- Handlung 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7, 

aufmerkſam; wir hatten bei einem Beſuch in den letzten Tagen Gelegenheit, 
uns von der Schmackhaftigkeit der offerirten feinſten Hamburger ger 
räucherten Fleiſchwaaren zu überzeugen und ſind namentlich die Preiſe 
der Qualität angemeſſen dilligſt geſtellt, daher können wir dieſelben nur 
empfehlen. BB. und . 


Eine freudige Pflicht ey 

iſt es, welche man erfüllt, ſobald man etwas Gutes aufgefunden, dies größt⸗ 
möglichſt in die Oeffentlichkeit zu bringen, um auf dieſe Weiſe auch Andern 
Gelegen heit zu geben, von den Erfolgen deſſelben Nutzen zu ziehen; darum 
ſprechen wir heut von den Reſultaten einer durchaus begründeten Thatſache. 
Wir meinen den vegetabiliſchen Kräuterhaarhalſam aus der Fabrik von 

utter & Comp. Depot in Berlin dei Mermann Mögelin in 

oſen, Bergſtr. 9, in Flaſchen a Thlr, welche durch die vielen glücklichen 
Erfolge gegen Kahlköpfigkeit, ſowie Ausgehen der Haare ſich großen Ruhm 
erworben und allen Haarleidenden die frohe Freundegiebt, durch den Esprit 
de cheveux dieſem Uebel ein Ende zu machen. 


. DIRT TERN RITER 
Herbſtleiden und Mittel dagegen. 


Die unbeſtändige Herbſtwitterung ruft Hals- und 
Bruſtleiden hervor; wir empfehlen unſern Leſern als 
e Ade el iergegen die 3 Hoff ſchen 

alzfa a der Da rauerei, eue i Pr 
ſtraßſe 1 in Berlin, die befauntlich in — 3 
Erde als vorzüglichites Heilnahrungsmittel anerkannt 
worden und die einzigen Malzerzeugniſſe find, welche 
Preismedaillen und Hoflieferanten Prädikate exrungen 
haben. — Se. Heiligkeit der Papſt nahm am 8. Septem- 
ber 1869 durch den Herrn Präfektor G. Spugno in Nom 
von dem ihm zur Stärkung feiner Geſundheit ſehr dien 
lichen Hoff ſchen e — Von Sr. Hoheit dem 
Fürften Karl I. von Rumänien wurde dem Königl. Kom. 
miſſionsrath Johann Hoff mit Nückſicht auf den aus⸗ 
gezeichneten Ruf ſeiner Malzfabrikate der Titel als Hof⸗ 
lieferant verliehen. 

Noch müſſen wir das Publikum vor den vielen Nach⸗ 
ahmungen warnen; man achte ſtets auf den Namenszug 
„Johaun Hoff“, mit dem ſämmtliche Etiquette der 
echten Hoff'ſchen Fabrikate verſehen ſind. D. N. 

Verkaufsſtellen in Poſen General- Depot und Haupt. 
Niederlage bei Seb. Nesse, Markt 91, Niederlage bei 
4. Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. Th. Worlgemutnz; in Neutomysl 
Herr Ernst Tepper: A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Hr. F. . Krause; in Schrimm Herren ZU. 
Casariel & Camp, 


(Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalescière du Barry be 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗ Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut», Athem⸗, Blaſen⸗, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſersücht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen jelbft wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Reyalescière Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden be⸗ 
dienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
jesciere Ghocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. Y, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan“ 

ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
1 Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Drozuen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


— 


Bekanntmachung. 


ſeph Kajfer in St. Lazarus in Pacht hat, 


anderweit auf drei Jahre vom J. April k. 


fly = rn alu age in der Zeit 1.3 bis ult. Dezemb 

elrea orgen, neben dem Begräbnißplatze er Beit vom 1. Januar bis ult. Dezember i 

et Martin und dem gelbes ms Re iſt vom 1. April 1870 entweder zu verkaufen 
lakshauſen, welche bisher der Ackerwirth Jo⸗ 


7 
Bekanntmachung.  |mactte, unweit des dn auen Buhrkofes Bekanntmachung 


Die im Haushalte des Garniſon⸗Lazarethe gänſtig gelegener Gaſthof, Hötel de Paris, 


er 
1870 aufkommenden oder zu verpachten. Näh. Ausk. daſelbſt. Oldenburger Feuer -Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Knochen und — A TE ge: N b 
fol Kuüchen-Abgänge Ein Grundſtüch in Bromberg an einem Nachdem wir die bisher von den Herren Feckert g. Hae- 


cen € 
3.|folen an Meiftbietende überlatfen werden Kauf, borzͤglich geeignet, kb aut nem Her lein in Polen vertretene General-Agentur für Stadt und Provinz 


ab, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. luſtige wollen ihre Gebote bis ſpäteſtens a 405 > 
{ den 29. d. M.,  |hkodgen num und unpadigen alten Ge |@ofen dem Kaufmann Hern Herrmann Salz aiciiit abe. 


Der Lizitations⸗Termin hierzu ſteht 


auf den 30. Oktober c., 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath Dr. Samter 
dem Rathhauſe an. 


Die Pacht iſt jährlich praͤnumerando zu be⸗ 


richtigen. 
Poſen, den 27. September 1869. 


Der Magiſtrat. 


bäude, neuen Stallungen, großen Stellerräu- 


PR ea einen var ſuice! — Bodenſchültungen, großen Hofraum und tragen haben, bringen wir ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
entweder ſchr einreichen, oder ſolche im] Bauplatz, worin feit 25 Jahren ein Kolontal⸗ Al = an 
auf Geſchäftslokale des Garniſon⸗Lazareths (Kö⸗ wagten, Geſchäft, Gaſthof — 5 Schankwirth⸗ In Vertretung Er a dt, 
ehe Dr: 355) zu Denke ab 110 (daft 5 wird, iR wegen Krankheit = Haupt⸗General⸗Agent in Berlin. 
e Bedingungen können eingefehen thü ver TEE GET Ir s : 
werden. ar ! ? bie Ster! vom 1. Jauude 1820 Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, halte ich mich zur Berfide- 
Poſen, den 21. Oktober 1869. ab billig zu verpachten. rungsannahme beweglicher Gegenſtände aller Art, als: Mobilien, Waaren, 


önigliche Garniſon⸗Lazareth⸗ Anzahlung 4000 Thlr., Hypothek fe. —[Geräthe, Früchte, Vieh ꝛc., ſowie Gebäude unter liberalen Bedingungen 
K 9 ch j 8 h Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtſekretär 6 Ai en 12 55 . und Plitzſchlag beſtens 1 


Pekanutmachun 


Die Ueberlaſſung des alten 1 aus 
circa 8000 Lagerſtellen und die Anfuhr des 
friſchen Strohes pro 1870 1872 ſoll im Wege 


der öffentlichen Lizitation 


Montag den 25. Okt. c., 


Vormittags 10 uhr, 


verdungen werden, wozu geeignete Unterneh⸗ 
mer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen in unſerm Geſchäftslokal 
— Wallſtraße Nr. 1 — zur Einſicht aus⸗ 


liegen. 
Poſen, den 21. Oktober 1869. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Kommiſſion. f ˖ f 
il ee eis in Boſen, Breiteſte 25. Unter en. Die Eutſchädigungen werden binnen Monalsfri Baar und ohne allen 
a eee ns La dqüter KO Sröte, von 100 moren Abzug geleiſtet. Jede gewünſchte Auskunft wird aufs Bereitwilligſte ertheilt, 
g des Bebarfs an Rind, Kalb, Landgüter aufwarte, weiſe ich zum bill Jauch werden Anteragenten für die Stadt und Provinz Poſen angeſtellt 


Schweine und Hammelfleiſch 2c. für die, Zeit] en Ankaufe nach. Gerson Jarecki, |) nf 
27 el 1 . ch d eneral=A 
vom J. Januar bis ult, Dezember 1870 nach] f K 15, in Poſen. u ie 6 al gentur von 


den im Geſchaͤftslokale des Garniſon⸗Lazareth[ ——— ge H 8 1 
D Ae ede im Wege der Eine errmann d Z, 
ubmiſſion verdungen werden. ’ .. , 5 ene 
Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten Mineralwaſſerfabrik Ei — Markt⸗ und Neueſtraßeu⸗Ecke 10. 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift Nachdem die Stadträthe Anmusss und Mamreoth die ihnen ertheilte Pro⸗ 
verfehen ſpateſtens bis zum verbunden mit lukrativem Nebengeſchäft inſkura ſchon früher freiwillig . hatten, und nachdem die Seitens der Geſchäfts⸗ 
ovember einer der größten Städte Oberſchleſiens, ſowie] inhaber, Direktor Witykowonkö hier und Kreisſekretär Mitt zu Flensburg, ge 
7 Kommanditen in den Nachbarſtädten, ſtehtſſchehene Aufkündigung ihrer Stellen von der Generalverſammlung der Aktionäre am 
Vormittags 11 uhr, billigſt z. Verkauf. Offerten sub J. 6928 zl. d. Mts. angenommen worden iſt, wem ſteht nun das Recht zu, für die 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an folgenden 
Verpflegungs⸗ Bedürfniſſen des Garniſon⸗ 


zareths für die Zeit vom 1. Januar bis 
Dezember 1870 und zwar ca, 


69000 Pfund Brot aus unvermiſchten gebeu- 


teltem Roggenmehl, 
14000 Pfund Semmel, 
1400 Pfund Zwieback, 
75 Zentner Weizenmehl, 
12 Scheffel Buchweizengries, 
18°. Weizengries, 
35 - __ Gerftengrüge, 
32 Hafergrütze, 
28 . irſe, 
32 . Linſen, 
36 P Bohnen, 
34.0. . ‚Erbfen, 
520 Kartoffeln, 
8 Zentner Graupe, 
28 Rei 


eis, 
250 Pfund ungebrannten Java⸗Kaffee, 
480 — feinen harten Zucker, 
25 Zuckerſyrup, 
400 Quart Weineſſig, 
40 Pfund Provencer. Oel, 
60 * Baum Del, 
40 Sack Salz, 
30 Stück Heringe, 
Quart Braunbier, 
3100 7 Weißdier, 
205 Zentner Fadennudeln, 
60 Quart rektifizirten Spiritus, 
60 höchſtrektiftzirten Spiritus, 
10 Kümmel Branntwein, 
1100 » Milch. 
70 Schock Eier, 
600 Pfund gebackene Pflaumen, 
100 Quart Rothwein (Bo: deaug), 
800 füßen Ungarwein, 
4000 Pfund Butter, 
210 Stück Zitronen, 
10 Pfund Chokolade, 
3000 Sauerkohl 


fol im Wege der Submiſſton verdungen wer 
den, und können Unternehmungeluſtige ihre 


Offerten, welche verſiegelt und mit 74 Herren Bemerber. ö Bant, konzeſſionirt durch dle Allerhöchſtef in den größten Fabriken Englands, Frankreichs, Spaniens und Ita⸗ 


der Aufſchrift verſehen fein müffen, 
bis zum 


3. November c., 
Vormittags 11 Uhr, 
dierher einreichen. f 


Die Bedingungen können während der Dienft- 
Runden im Gefhäfts-Bimmer des Garnifon- 
azareths (Königsſtraße Nr. 3,55) eingeſehen 
e 


% 
werden. 
Poſen, den 21. Oktober 1869, 


Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗ 


Kommiſſion. 


u welcher Zelt die Eröffnung stattfinden wird, befördert die Annoncen ⸗Expedition von * & . u R 
lerher einreichen, Fr . N | R 4 N K k 
FEHLER n a m. e Masse eee asener Mal-Mredittank A. Hitykawski & Cu. 
Köni liche Garniſon⸗La areth⸗ Mein Geſchäft habe ich von Breslauerſtr. 60 
9 A 8 nach Markt 64 neben Hrn. Lewek verlegt. zu zeichnen? Hat der Auffihtsrath deshalb Anordnungen getroffen, oder überläßt er ſolche der 
Kommiſſion. Joseph Warschauer, Fürſorge des Gerichts? Die ſchleunigſte Beantwortung dieſer Fragen iſt für den Hanbels- 
e = Bitte genau auf die Firma zu achten. Iftand vom höchſten Gewicht. 


„„ an ne DB Gewerbeſchule. 


ben des Garniſon⸗Lazareths für die Zeit ; 0 ER 3 Br r us i 
vom 1. Januar bis ult. Dezember 1870 fol Da es bisher noch nicht ermöglicht worden, eine Gewerbeſchule für die Provinz Poſen zu gründen, jo ſoll auf 


; an A ; ; 
Ünernepmungstuntge wollen Ihre Offerten Anregung der hiesigen polptechniſcen Geſelſchaft proviſoriſch wiederum eine Winterſchule für junge Hand⸗ 
Auffcrift en . werker errichtet, und bei der allgemein anerkannten Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes die Mittel hierzu durch frei⸗ 

b willige Betheiligung aller ſich dafür Intereſſirenden aufgebracht werden. In Poſen und in der Provinz circuliren zu 


La- 
ult. 


„ 


— Vormittags 11 Uhr, dem Ende Subjeriptionsliften, und haben ſich außerdem: 

erher einreichen, oder aber ſolche im. Gefchäfts- 5 Herr Buchhändler Zuupanski, Neueſtraße 2 

W. 4% . ranch e e Kunfihandlung von Lissner, Wilhelmsplatz 5, 
Poſen, den 21. Oktober 1869. Herr Buchhändler Nolotries, Alten Markt 74, 


Königliche Annahme von Beiträgen b Der n n A. Hunkel, Waſſerſtraße 31, 
Konz 8 ser zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt. 

Gauen en ommiſſion. Der Zeichnenunterricht wird jedenfalls am 1. November beginnen und wird die weitere Ausdehnung des Unter⸗ 

Wittwoch den 3. November c., ur en Schön: und Rechtſchreibung, Rechnen, Buchführung u. ſ. w. von der Höhe der eingehenden 
früh 9 Uhr, ittel abhängen. 
d i d Kat { El R * 1 3 28.2 ge n 

88 eee B 55 995 „ee e Bar nl nei feſtgeſtellt, und kann fleißigen und befähigten Schülern nach dem 
Mützen, Waffenröcke, Mäntel, Holen ꝛc., auch nz der thei weile er afjen werden, 5 
einige alte Lederzeugſtücke, altes Metall, Treſ. Anmeldungen ift Herr Dr. Witüski, Alten Markt 55, von 12—2 Uhr entgegen zu nehmen bereit. 
fen, Tuchabfälle u. dgl. gegen ſofortige Be. Voſen, im Oktober 1869. 


blu iſtbietend verkauft den. . > “ 
i Die Bekleidungs⸗Kommiſſion des . Das Comité für die Handwerkerſchule. 


e, llitair-Padagagium. 11. Berlinerſtraße 11. 


Berlin, Schönhaufer Allee 27. Am 22. Oktober c. habe ich am hieſigen Platze, Verliner⸗ 


Bekanntmachung. Schnelle Boch b f 
Die Wahl des neuen . Gramina unter Garantie dis Beſiheng. dle, ſtraße 11, im Haufe des Herrn Wolff Caro ein 


der Stadt Bentſchen wird derne Sprachen. Körperliche Ausbildung. ; 1 
am 6. Moveniber d. 3, [er see“ Uhren und Uhrketten⸗Geſchäft 
E. ien elle die Bewerbungen um dee Pommerſche | | Ä 
Um unter Einſendung der Duakifitationgattefte Hypotheken⸗Aktien „Bank. etablirt, das ſtets in allen Arten Taſchen-, Stutz- und Wand- 


den Magiſtrat ichen. Die Stadtver⸗ f g 7 ; 175 , 
—.—— en personliche Vorflellung der Die Pommerſche Hypotheken⸗Aktien⸗ uhren reichhaltig aſſortirt ſein wird. Da ich während vieler Jahre 


9 Kabinete. Ordre vom 1. Oktober 1866, bewil ⸗ li iti in i i 

Frei liger Verkauf. r are thätig geweſen, jo bin ich auch im Stande, allen Anforderungen 
Die zum Nachlaſſe der Steuer- Inſpektor a e d an RR 5 1 758 Se 10 Welt für (m 1 5 

Wega, ee gepärigen Grundfinde Machen Betrage Des Gran denten Hr geſchäft habe ich auch eine Werkſtatt für ſämmtliche Reparaturen an 

an Malen, befshend aus ru — n dis sum fat del Betrage des jähr-| Uhren verbunden und empfehle Beides der geneigten Beachtung des 

1 N u 8 5 . | 

fal belegenen geräumigen Wohn und Wirt): bade bemifigten Bupotbekaeifhen Runen Jeehrten Publikums. Hochachtungsvoll 

ſcaſteg * An an den Hofraum an dürfen jedoch die Hälfte der Beuerverfiherung 

ee e ee Be "nf 5 „Hoefer 

genannten Kuhwelden, werden 8 „ jeiahetens mit %, Braut p. ©. 50 amat Uhrmacher ; 


am 27. Oktober 1869, N" stin, den 24. Eeptember 1869. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreibma-|von den Erben aus freier Hand an den Meiſt.] Darlehnsanträge nimmt entgegen und er 
terialten und die Anferligung von Drucksachen bietenden und zwar im Ganzen oder in ein theilt jede gewünſchte Auskunft 
für die unterzeichnete Intendantur, ſowle für 
die Intendanturen der 9. und 10. Divifion 
miſſi an b. Me e nt 5 Es itige Mietherin freundlichſt geftatten Kauf] . late, * 
on en eſtfordernden verdungen zeitige Mietherin freundli . 1 1 RE 
werden. Die Bedin Kae können in — late Noch einige Schülerinnen 
Regiftratur und bei der königlichen Intendan⸗ 
tur der 9. Diviſton in Glogau eingeſehen wer: 
den und find die Submiſſtons - Offerten bis 


für das Ja 


zum 
6. November c., 
Vormittags 11 uhr, 


entweder an uns oder an die Intendantur50 TR. Land, am Eiſenbahnhofe und der . Eiechsteelt. Tanz. u. Balletlebrer. 
„an] Straße gelegen, zur Anlage eines Etabliffe Handſchuh werden in den mobernfien 


der 9. Diviſton in Glogau einzureichen 


welchem Tage die Oeffnung der eingegangenen ments und 


Offerten erfolgen wird. 
Poſen, den 11. Oktober 1869. 


Königliche Intendantur des V. 


mittags von 3 Uhr ab 7 2 5 
in Peltig ben andaute ne Fieggſ Die Hanpfdirektion. eee 
zelnen Parzellen verkauft. Die vorherige Be.] Samter, den 29. September 1869. Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum 


ſichtgung der Gebäude und des Gartens wird udolph Soenderop. mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt, 


die verwitwete Frau Doktor Weiland alt Markt Nr. 44, unter der frühern Firma: 


luſtige werden gebeten, ſich zur Terminsſtunde Gafe Bellev lle 
im Heri 1 1 4 können dem begonnenen Nachhilfekurſus beitreten. 
m Auftrage de . f i | ö i 
Felicia Wongrowitz, au een 


eise, 
Rechtsanwalt und Notar in Schroda. gepr. Lehrerin. Kl. Berberſtr. 1. 


btsanwalt! 1 2 Unternehmen dem geehrten Publikum empfehle, ver⸗ 
Eine Windmühle mit einem franz. und] Etwaige Anmeldungen erbitte ich St. Mar⸗ 0 ſichere ich, daß ich beſtrebt fein werde, allen Anforde⸗ 


einem deutſchen Cylinder. Berner 1 Morgen tin Nr. 3, Parterre links. 


rungen zu entſprechen. 
erplatzes inſofern geeignet, als — Cre 121 
ſehr leicht ein 3 die Berbindung a BEE 2, Parterre. m: * — 
mit der Bahn herftellt, iſt zu verkaufen von [ Mein Drechsler-Geſchaßft befindet ſich letzt 8 = 
T. Fenske in Neutomysl. Neueſtraße 5, im Haufe des Herrn 3. Zadek; nA Jedi 
Fr „lauch werden Schirme 95 und reparirt 
Dominium Chraplewo bei Exinſbel L. atfe lasten, 5 


1 nnen rue: 


Armee-Korps. h a h del L. Balle Neueſtr. 5. EN * N NN 
8 hat eine Fläche von ungefähr 400 Einige 100 Schock Obſtbä e Ein hochgeehrtes Publikum und meine werthgeſchätzten Kunden erlaube 
Anktion Morgen Waldes zum Verkauf, der ze as Pin mir bei Beginn der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 125 mein wohlaſſortirtes 
4 1 4 7 7 ' t 1 „ 1 2 
Mittwoch den 27. Oktober e., ſtühſmeiſte Theil davon ift Birkenholz.ſic und Apritofen der edelſten Sorten in nur Lager eleganter ferliger Herren -Garderobe 
von 9. Uhr ab, werde ich im Auktlonslolale, Für Zimm erm eiſt er! Itraftigen und gefunden Exemplaren, ſowie ver aufmerkſam zu machen 
Magazinftraße Nr. 1, verſchledene Möbel, als * ſchiedene Ziergehölze zu Garten, und Park⸗ Beſtell i d all 
iſche, Stühle, Schränke, Sophas,] Durch den Tod des Zimmermeiſters 22, Anlagen empfiehlt zur Herbſtpflanzung zur ge⸗ eſtellungen werden von den auf Lager in großer Auswahl und allen 
Schreibſekretäre, Repoſitiorien, dem Eekert in Frauſtadt ift deſſen Geſchäft, neigten Beachtung. Nouveautés befindlichen Stoffen nach Maaß in kürzeſter Zeit und neueſter 
nacht Hanse u. Wirthſchaftsgeräthe, beſtehend in einem majfiven Haufe am Markte Die Baumſchulen Verwaltung |Facon zu ſoliden Preiſen effektuirt. 
owie Porzellan, wollene Shawis, Bet, einem nebenanliegenden Gatten, Baumateria- zu Ruda bei Miescisto, chtungsvoll 
ꝛc., und um 12 Uhr eine gut erhalteneflien und dem fehr bedeutenden Zimmerhand. Für Tiſ | D l Hocha 
ackbeute öffentlich melftbietend gegen fo-Imwerkszeug, ſofort aus freier Hand zu ver- I ch er U. rech et. AX Cohn jr . 
Feige Bezahlung verkaufen. kaufen. Näheres if zu erfahren im Haufe Eine große Partie Pflaumen⸗, Aepfel⸗ kt 67 1 
Rychleweski des ꝛc. Eckert von dem Vertreter der Eckert, und . 7 verkauft das Dom. Sa⸗ Mar 1 
königl. Auktions⸗Kommiffariug. Iſchen Erden. i powice bei Steſlewo. Mode⸗Magazin für Herren. 


Mein Geſchäft befindet ſich Markt 60, der 
zweite Laden von der Breslauerſtraßen⸗Ecke. 
47. Bock, Handföubmadex. 


E. Kajkowskl, 


Walliſchei 65 und Oſtröwek 21, 
empfiehlt beite oberſchleſiſche Steinkohlen, 
ſowie echte engliſche Schmiedekohlen, 
deren Beſtellungen auch die Herren C. Adam- 
Sl, Breslauerſtraße 9 und Bäckermeiſter 
Eckert, Dominikanerſtr. 2 annehmen. 


Rohr, 


in bekannter Güte, ausgewachſen, 
ſowohl zu Dächern wie für Maurer, dies 
jähriger Ernte, empfiehlt 

die landwirthſchaftliche Nerwaltung 


in Miedzychöd bei Schrimm. 


Eine Sammlung von fünfhun- 
dert Warmbauspflanzen, zum 
größten Theil ſeltene, tropiſche Ges 
wächſe in ſtarken Exemplaren ent⸗ 


Laut | dab ich ein 


Den geehrten Herrſchaften in Poſen und Um. 


4 
gegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, Neueſtraße. 


4 
Neueſtraße. 


Wiener Schuh⸗Lager 
für Damen und Kinder 


Neueſtraße A 
errichtet habe und empfehle dieſes Unternehmen zur geneigten Beachtung, indem ich 
bei ſoliden Preiſen ſtreng reelle Bedienung verſpreche. 
Hochachtungs voll 


Julie König, 


Neueſtraße 4. 


Heſchäfts⸗Verlegung. 


Seit dem 15. Oktober c. befindet ſich unſere 


“goayanaıg guaylanaıg 
U U 


Militair⸗Effenktenfabrik und Herren⸗Konfektionsgeſchäft 
Wilhelmsplatz 8, im Hauſe der Merzbachſchen Buchdruckerei 


: Gebr. Buttermilch. 


[4 * 
Glacé Handſchuhe 
in guter Qualität und reicher Auswahl. 
Für Damen: weiß von 10 Sgr., bunt u. 
ſchwarz von 12½ Sgr. an. Für Herrn: weiß 
von 12½ Sgr., bunt und ſchwarz von 15 Sgr. 
an. Sowie alle Sorten Winterhandſchuh, 
Cachinez, Shlipſe, Cravatten u. Trage 
bänder empfiehlt Zobert Schreiber 
Friedrichſtr. 12. 


Ein Schoppenpelz wird für 25 Tolr. 
zu kaufen geſucht. Adr. sub J. H. K. 
an die Exped. d. Ztg. 


Negenſchirme, Gummiſchuhe, 
Camiſols u. Cachenez billigſt bei 
Gebr. Korach, 


art 40. 


9 77 befindet ſich Waſſerſtraße 277 5 


hilippsohn Holz. 


Sehr billig! 


REIT BIKE 
Baſchliks, 
Capotten. 
Shawls, 
Seelenwärmer, 
Handſchuhe. 
geſtrickte Anterröcke, 
Jupons und 

ö „ 
in großer Auswahl empfiehlt 
billigſt eee 


Louis Levy, 


Friedrichsſtr. 36, 
vis-à-vis der Poſtuhr. 


Unternehmungen halber verkaufe ich mein 
Waarenlager, beſtehend in: echtem Mai- 
länder Taffet, gediegenen Kleiderſtoſſen 


haltend, ſteht für den Preis von 
dreihundert Thalern auf dem Do⸗ 
minium Piotrowo bei Poſen zum 
Verkauf. 


Seelenwärmer, Pellerinen, Kinderjäckchen, neueſten Genres, eleganten Alpaccas, hoch⸗ 
Handſchuhe, Weſten, Shawls, Gamaſchen, feinen Pellerinen ie Hut⸗ ven Kapotten⸗ 
Kinderſchuhe, große und kleine Tücher, Dau- plüſchen, Krimmer zu Befegen, Moirees 
ben, Fanchons, Knabenmügen, Röckchen inſin allen Farben, Tücher, weiße und bunte 
größter Auswahl zu bekommen in der Woll-] Gardinen, geſticke Unterröcke, Flanelle, 


Alex. Kapler, 


0 7 N 855 e 1 l . — yo 

0 els acquets, 2 71 Al : a 4 — r. — 5 
. Paletots, . 
Tischdecken, Mäntel, — maſchinen gratis beigegeben. 7 
. Der Bockverkauf F ti D Kl ider Jerner: 5 * « 

ö 2 ertige Damen: Kleider. Grover & Baker’s Schiffchen⸗Nähmaſchine 


100 Schock 


Bergſtraße 15, 


empfiehlt fein aſſortirtes Lager von Herren: und Damenſtiefel und macht 


großes Weihe und Blaukraut find zufhauptſächlich auf die ganz vorzüglichſten Waſſerſtiefel zu jetziger Jahreszeit 


verkaufen in Zabikowo bei Poſen. 


aufmerkſam. 


Für Salon und Bälle ſind Pariſer Damenſchuhe mit 


DTD Miehle. Abſätzen in allen Gattungen vorhanden. Beſtellungen jeder Art werden prompt 
Sämmtliche Sorten Klee⸗, Gras- undſund billigſt ausgeführt. 


eldſämereien kauft und zahlt die höch⸗ 
ten Preiſe die Samenhandlung 
Heinrich Auerbach, 


WW. Nur ſelbſt eigenhändige Arbeit. 


waaren- Fabrik 


M. J. Guttmann, 
Breiteſtr.7, 1 Treppe. 
Strickwolle 
in vorzüglichſter Qualität, ſowie ſämmtliche 
Kurzwaaten empfiehlt 


Moritz Kaul, scan. 12. 


Parchente, Piquéçes, Wallis, Chif⸗ 
fons ıc. ıc. 


30 9% 
unterm Einkaufspreiſe, um damit 


ſchnellſtens zu räumen. Dieſes zur gef. No⸗ 
tiznahme. 


Nathan Wolfsohn, 


Komptoir: de Serberfir. Ede 14 Bergſtraße Nr. 15. u: All eu eſt f Markt- und Breiteſtr.- Ecke. 
Baumſchule. mn Pee 
+ 2 . Markt 9 a 1 5 ollwatten, 
A Socen te Botaume, tust] Pe Gänzlicher Ausverkauf bene Capolten, Rrinolinen, 
ölze zu Past. Anlagen harte late L 1 nd⸗La e 8 afts zul herab e⸗ Röcke, ſowie alle zur Schneiderei nöthigen Artikel, 
Fichten, u. Topfgewä e empfiehlt tillig meines einwa 7 0 Es wegen Aufgabe des Geſchäfts N) ) 9 z Seelentücher, id. Fü Leipziger Meſſe retounirt 
Eu Fuchs, ſetzten Preiſen. ID. Salamonski, Strümpfe, ilh. Fürst Nachfolger. 
gunſtgärtner. Markt 9, 1. Etage, Eingang Kurze Gaſſe. Anſtricker Im Hut⸗ u. Filzwaaren-Lager, 


Napstuhen 
"Naumann Werner, 


a 18, 


und Socken u. dgl. Winterkleidungsſtücke, in beſter Arbeit und 
reichſter Auswahl, offerirt zu billigſten Preiſen die 


Weißwollene und couleurte Camiſols, Calecons, Strümpfe 


Leinen⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 


K. Szymalska, 


Neueſtraße Nr. 2. 


Diberſchleſiſche, unn 
a 22 Fi 
Haag Kühe 


„ nebſt Kälber empfange Dien⸗ 
ſtag den 26. Oktober Nachmtgs. 
en eee, Gar! Bachstein, 

Viehhändler in Poſen, Viehmarkt 19. 


dorf bei Bahnhof Spittelndorf, 
Kr. Liegnitz, beginnt den 30. Detbr. 
Edle Wollmaſſe auf Negretti— 
und Rambouillet-Halbblut⸗Thieren 
(Väter von Bailleau und Lefoͤbre) 
mit großen Figuren und vorzüg⸗ 
licher Maſtfähigkeit. 
Schneider. 


* 
ee 
5 


zu auffallend billigen Preiſen zu offeriren. 


Die Modewaaren-Handlung 
Neueſtr. 4. 8. H.Korach, Neueſtr. 4. 


empfiehlt als beſonders billig 


Beſtellungen auf Confektions werden exakt und billigſt ausgeführt. 


Durch Gelegenheits käufe auf der Leipziger Meſſe bin ich in den Stand gefegt, * 
elegante Gehpelze in Nerz, Iltis, Biber 
u. Yifam, Reiſe-Schoppenpelze, Damen. 


Garnituren und Aſtr.-Jacquets, ſowie 


Fußſäcke und Velzſtiefeln 
Julius Borck, 


Markt 94. 


billigſt bei 


M. Zadek jun., 


Neueſtraße 4. 


Breslauerſtraße 14 in Poſen bei A. 
Schultz, find zum bevorftehenden Winter 
alle Arten Filzſtiefel und Filzſchuhe, wie 
auch andere Filzartikel in großer Auswahl 
vorräthig. 


denen Medaille 


Prämtirt: Internationale Ausſtellung 
Altona, mit Erneuerung der großen gol ⸗ 


von 12 Thlr. an, leicht 


Bet dem Unterzeichneten iſt ftets vorräthig 


Grover- & Baker's 


echt amerikaniſche 


Familien⸗Nähmaſchine. 
Diefelbe zeichnet fi durch einfachſte 
Konſtruktion, geräuſchlos leichten Gang 
und ganz beſonders durch ihre viel ⸗ 
feitige Leiſtungsfähigkeit aus; fie 
liefert die ſchönſte und baltbarfte Naht 
und wird das Nähen auf derſelben nach 


für Schneider, Schuhmacher, Sattler, Hutfabrikanten ıc. 


echt amerikanifdie Hand- Nähmaſchinen 


und tadellos arbeitend, 


Nähmaſchinen⸗Garne, Seiden, Nadeln ıc. in allen Nummern, vorzügl. Qualité. 


Eug 


Tapiſſerié⸗Waaren⸗ Manufaktur, 


en Werner, 


Wilhelmsplatz 5. 


Combinations 


⸗Nähmaſchine! 


h Fi = E von 2 Sgr. die Rolle ab bis zu den feinften, Set f nähende Maſchine. 
N Nouleaur Gardi⸗ Valeto 5 offe, g Diefe echt amerikaniſche Untverfal-Nähmafcine arbeitet in Mouffelin, 
0 D 0 ckv £ f 4 Weſten, ſowie Doppeltuch und Leder gleich fhön; ihre Anwendung iſt einfach und 
ii er 0 ertau nenſtan en und Halter li leicht. Die Kopflöcher werden erſt geſchnitten, und man kann in einer Mi- 
1 beginnt mit dem heutigen Tage 8 8 ’ each 1 5 muie 6 ber (dünn are dran Air e medien; Diele or 
; & cg foro; 2 7 . e eit ga „Au 
N N der Stammſchaferei Por ellan 0 - las 7 N sah, * —.— auf anch — en — 4 — Näbmafchinen, 
1 Miedzychöd bei Schrimm. Neu ilber⸗ und Stahl⸗ Aeiſedecken, Knopfloch⸗Apparate geliefert. Die Nähmaſchinenhandlung von 
h . ir — — ſwaaren empfiehlt in reichſter Auswahl Neiſe-Plaids, 
f 127 W Nathan Charig. 0 Schlafdecken G. M. Nückel, 
1 rn 90. 3 0 Hötel de Saxe. 
\ 125 Tapetenproben nach Auswärts franfo, Steppdecken, 
hr 755 Wiener und va. 8 Regenröcke. 
! 4 e en gros & en detail, 8 
N: . Das größte Lager aller Sorten Schuhe] Reichhaltigſte Auswahl PTR fer 7 * 
N Der Bockverkauf in Smiekowe bei „Damen, Knaben, Mad. ar . — — mem ann m vu m 2: men u u en 
N Zertow beginnt am 25. 3 . Be Ander, jeder Jahreszeit entfpredhenb Billigſte Preiſe. Raſirmeſſer Reſpirators (Lungenſchützer) 
„N e eee hy 4 


Vom ! November d. J. chen Fraß⸗ 
dorfer Böcke auf dem Dom. Orla 
bei Kozmin zum Verkauf. 


Weinſenker bewurz. von gelbgrün. Gatt., 
welche auf Ausſtellungen prämtirt waren a 6 
Thlr. das Schock empfielt 

Szokalskö zu Unterwilda. 


Vaſſerdichte Knie⸗ und Reitſtiefel, Qua- 
lität garantirt 


empfehle in ſchöner Auswahl zu 
billigen Preiſen 


Posen, Robert Schmidt, 


Markt 63. vorm. Anton Schmidt. 


8 4. 4polant, Waſſerſtraße 30. 
Paletots in Doubel, Ve⸗ 


Franzöſiſche Ehäles, 


ſchwarze und coukeurte Seide, lour, Sammt und Seide nach 


wollene Kleiderſtoffe, 


neueſter Fagçon, zu äußerſt billigen 
Damentuche, 


Fabrikpreiſen zu haben. 

Beſtellungen jeder Art Kon⸗ 
fektions⸗Sachen werden pünkt⸗ 
lich effektuirt. 


F. W. Mewes, Johanna Stomowska. 


Markt 67. 


„Streichrieme 
3 6. P r eiss, 1 2 


Petroleum⸗Lampen 


beſter Qualität, ſowie Glocken, Cylinder und 
Dochte empfiehlt 


U. Preiss, Breslauerſtr. 2. 


zu ermäßigten Preiſen. 

Von diefen Apparaten, die ſich der wür 
ſten Empfehlung von Seiten der Herren Aer 
zu erfreuen haben und die bei rauher un 
kalter Witterung allen Lungen- und Be 
Leldenden ſo außerordentliche Dienſte lena 
hält ſein vollſtändiges Lager zu den ietz 
billigeren Preiſen a 5, 4, 3½ 2½, = 
Thlr. und 25 Sgr. pro Stück, der deſonde 
Beachtung empfohlen. 


C. W. Paulmann in Poſen / 


Waſſerſtraße 4. 


eine Partie . alter Doppel ſenſter find 
billig zu verkaufen, Wilhelmsftr. 7. 


2 
f 


* 


ift, Haare zu erzeugen. In Töpfchen a 5. Sgr. zu haben bei 


Waſſerſtraße 4. O. W. Paulmann, in Poſen. 


Vor Täuſchung durch nachgeahmte Eilauetts wird gewarnt! 
Vreisgekrönt 
auf der Ausſtellung in Amſterdam. 


Geſundheits⸗Kaffee, 


nach chemiſcher Unterſuchung frei von Eichorien, Eicheln und 4 7 ſchaͤdlichen 
Stoffen, iſt wohlſchmeckend wie indiſcher Kaffee, jedoch vier Mal billiger als 
dieſer, und bekommt auch denen vorzüglich, die an Blutandrang, Augenübeln, 
Magen und Unterleibsbeſchwerden leiden. Unſer (und kein anderer) Geſund⸗ 
heits⸗Kaffee wird empfohlen von den Herren Sanitätsrath Dr. Lutze in Cöthen, 
Oberſtabsarzt Dr. Schmidt in Fulda, Kurarzt Dr. Sack in Wiesbaden ıc. 

Wo nicht unzweifelhaft unſer echter Geſundheits⸗ Kaffee zu haben, 
beliebe man ſolchen direkt bei 6 beftellen. = 


Krause & Co. Nordhauſen am Harz. 


Jedes Packet des Wer nicht getäuſch 
echten Geſundheits⸗ ſein will, 
Kaffee's hat neben⸗ r achte auf dieſe 
ſtehende Unterſchrift. \ nterfhrift. 


Bericht der National-Zeitung über die Amſterdamer Ausftellung. 


E Die Fabrik A 
franzöſiſcher Mühlenſteine 
u in Poſen von 
Mühlenbaumeiſter E. Thon, 
Schifferſtraſte Nr. 15, 
empfiehlt vorzügliche Steine in allen Größen, 
desgleichen Sandſteine, gatzenſteine, 
Gußfſtahlpicken, Seidengaze ꝛc. 


wie unten. 


Jedes Packet hat unſere Untetſchrift 
+laplasyun Janagazuagsı 0 Inv 


* } 


Metall: Särge 
G. Hoeven, 


Neueſtraße. £ 


eee 


Ricinusoel-POmadle, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt enft- 
in ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Froſt Balſam, 
Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern und da, wo es irgend möglichſgruken a 5 und 10 Sgr. vorräthig bei 


2 


b lat use zip piu 4288 


empfiehlt billigſt Viele Surrogate für Kaffee und Chokolade präfentiten ſich gleichfalls hier. Unter 
ihnen hat der „Geſundheits⸗Kaffee“ von Krauſe & Co. in Nordhaufen wohl den größten 
Werth. Es iſt dies ein wirklich recht zu empfehlendes und recht geſundes Surrogat, das 
verdient eifrigſt empfohlen zu werden. Es enthält eine tüchtige Quantität reellen Nahrungs- 

ſtoffes und iſt das direkte Gegentheil der Cichorie, deren Nährwerth ein durchaus proble⸗ 


249. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Oktober 1869. 


Von 
delikaten Hamburger koſchener 


n * 
Fleiſchwaaren 
mpfehle: Noulade, Nauchſleiſch, Sa- 
klami-, Beronefer-, Mortadella-, Zun⸗ 
gen-, Crüſfelleber-, Seber-, Cervelat- 
55 und Knoblauchwurſt, ſowie täglich 
friſche Frauſlädter Kalbswürſlchen 


E. Hrommm, 


Sapiehaplatz 7. 
NB. Melangirte Fleiſchwaaren auf 
Schüſſeln werden ſauber dekorixt. 


Neue Meſſin. Citronen 
à 100 Stück 3 Thlr. das Dtzd. 12 Sgr. 
empfiehlt 


FH. Fromm. 
Von eingemachten Früchten 
und Gemüsen at 
| eigener Fabrikation 
als: Neine-Chauden, Hagebukter 
grüne Mandeln, Vieh ee 
Erdbeeren, Nüſſe, gelbe Orangen, 
Aprikofen, Mirahellen, Stachelbee⸗ 
ren, Ananas, ſowie junge Schoten, 
Mohrrüben, Stangen Spargel, 
Schneidebohnen, Cornichon, Cham 


welcher in einer Nacht den Froſt auszieht, in 


Isidor Appelt. 
F 


E RN. F. Daubitz ſcher 
= Magenbitter*), fabricirt 


vom Apotheker R. F. Dau⸗ 
hitz in Berlin, Charlot⸗ 


I tenftr. 19. 1 
Neumünſter, 12. April 1869. 

Ew. Wohlgeboren erhalten beifol- 
n gend 1 Kiſte und bitte mir nochmals 
L 6 Blafhen Ihres vorzüglichen 
Magenbittters zu ſenden; derſelbe 


hat mir bei meinen Hämorrhoi- 


dalleiden ganz ausgezeichne⸗ 
te Dienſte geleiſtet. In Erwar⸗ 
tung u. ſ.w. Achtungsvoll L. Groß⸗ 
mann. Erfurt, den 6. April 
1869. Herrn R. F. Daubitz in 
Berlin. Ich bitte um ſechs Flaſchen 
Ihres Magenbitter. Derſelbe 
iſt für mich unentbehrlich ge⸗ 
worden und thut mir in al⸗ 
len Fällen außerordentliche 
Dienſte. Hochachtungs voll 

H. Loß, Löwengaſſe 1473. 

*) Zu haben in den bekannten Nie⸗ 

derlagen 


neu), eine dito Steindruckp 
ſind w. Mangel an Raum bill. u 
Off. u. W. J 1813. n. d. Exp. d. 8. entg. 


Betroleum : Lampen 
in größter Auswahl, Stall» Laternen zu 
Petroleum, Glocken, Cylinder, weiß und blau, 
ſowie beſtes Petroleum. Alle Lampen wer⸗ 
den billig zu Petroleum umgeändert bei Gemüsen etc. 


2. Georges, Waſſerſtr. 28. Stärkung für Schwache und Kranke. 


Eine eiſerne Buchdruckpreſſe (faſt i 


pb PUEISCH-EXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG'S FLEISCH - EXTRACT - OOMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparnis: altumnson. 


fi onefe Detail-Preise für ganz Deutschland: 


a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 


iſt von dem königl. preuß. 
Miniſterium für M WARNUNG. 


ZN, nal = Angelegenheiten ge⸗ 
prüft und beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaft, Froſtſchäden zu beſeitigen, der Haut 
bee jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecke, zurüdgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 
weber Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
elbe Haut zu entfernen. Es wird für die 
irkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 

Nichterfolg den Betrag retour. 
m Täuſchungen zu vermeiden, wolle 


GUETE des LIEBIG’S FLEISH-EXTRAKT. 


zu empfangen. ee 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
in Posen bei 


man genau beachten, daß auf dem Eti- W. F. Meyer & Co. Apotheker Mankiewies 
quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. A rothe 9 l 4. N Leitgeber. 5 
Preis pro ganze Flaſche! Thaler. Cebr. Andersch, 


Engros-Lager beim Correspondenten der Gesellschaft. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
. ’ a 1 1 Thlr. 
’ Diieſes Mittel wird täg- 


Für Lungenkranke! |, 
Der ſehr bewährte und berühmte 


Hrals echter Carolinenthaler 


Davidsthee. ui 
2} i 5 Dieſes „Volksheilmittel“ wird bei 
Br wuchs. Date be 11 15 Lungenleiden jeder Art, insbeſondere beachtens⸗ 
s ſchon bei jungen Leuten I bet der Tuberkuloſe und chroniſchen werth 
ren, wo noch gar kein Bart. u ee und — 4 7 für 
B. mit dem beſten 0 angewendet. n 
n Päckchen 4 Sgr. oder 14 Kr. Südd. W. 
Haupt-Verſendungs-Depot 
befindet ſich in Prag bei Joſ. Fürſt, Apo⸗ 
theker „zum weißen Engel“, Schlllings⸗ 


Generat-Depot für Peutſchtand und 
eneral-HDepot fur eu and un 
| die Schwei 


bei Th. Brugier in 


Karlsruhe. 
(Großherzogthum Baden.) 
Beſtellungen hierauf nimmt entgegen Herr 


R. Gzarnikow 


in Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 6. 


Liebigs Nahrung 
(Suppenpulver) 

zur Bereitung einer 

Suppe für Häng-| Nur 


linge, ihwagel echt 
Kinder und Gene⸗ in den 

ſende. unten 
ſorgſame] Ein Erſatz derf ſtehenden 
Eltern. Muttermilch. Depots. 


Genau nach der Vorſchrift des Profeſ⸗ 
ſors J. von Liebig. — Von allen 
medicinifchen Autoritäten empfohlen 
und ſeit Jahren bei Tauſenden von 
Säuglingen, ſchwachen Kindern 
zc. glänzend bewährt. — Näheres die 
Proſpekte, welche in jeder Niederlage 
ratis zu haben ſind. — Preis pr. 
aquet von 12 einzelnen Portionen 
7½ Sgr. 


Liebig's Nahrung 
in Extract⸗Form, 


bereitet in Vacuum aus dem obigen 
Liebig 'ſchen Präparat, zur ſofortigen 
F ana der Liebig ſchen Suppe. — 

reis à Flacon 12 Sgr. — Depots in 


ö 2 in die Hautſtellen, wo! 


wirk 

von 17 Ja 

. 
engedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 

Wang garen ie Fabrik von 

7 Rothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 

Poſen bei Herrn 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ecke der Wilhelmsſtr. 


Anerkennungsſchreiben. 


An bösartigen Flechten an beiden 
Händen ſeit ſechs Jahren leidend, 
welche ich durch kein Mittel loswerden 
konnte, wandte ich endlich auch die 
En 3 Univerſal⸗Seife des Herrn J. 
Oſchinsty, Breslau, Karlspl. 6, 
Pr an und zwar mit dem günftigften Er⸗ 
folge. Nur eine Krauſe Univerſal⸗ 
le derartige 
berahmten Merzten empfohlen. 


Seife reichte hin, mich von dieſem 
100 allein echt zu haben in Il. à 5 und 


läfttgen Uebel gänzlich zu befreien, was 
Sgr. für 0. bet 
* L. Arndt. 


allen größeren Städten, in Poſen 
ſtets echt vorräthig ausſchließlich in der 


H. Elsner'ſchen Apotheke. 
Die Fabrit der echten Liebig's 
Nahrung von 
J. Horse in Mörs 
(Rheinpreußen). 

NB. Jedes Paquet u. Flacon meiner 
Präparate bringt das Bild: „Liebig 
in ſeinem Laboratorium“, worauf das 
Publikum zu achten beliebe. 


ich ähnlich Leidenden hiermit anzeige 

und obiges Mittel beſtens empfehle. 
Breslau, den 11, Auguſt 1869. 
Auguſt Geilich, Poſt⸗Kondukteur. 


* 
1 


denſauſen heilt auch bet veralteten Uebeln 
gas Gehöröl und Wolle der Apotheke in 
„Sachſen. Ueber 300 Dank⸗ 
von Geheilten nebſt ärztlichen 
ſind einzuſehen in Men bet 

J. Menzel. 


Feinſtes Eau de Cologne 42% 
und 5 Sgr. p. Fl. be 


t chnahme exel. Faß und Kiſte ab bier. 
Asidor Appel, Bergſtraße. 


5 s für ausn 0 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu 1 des Preises der- 


. 2 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, miſche Pflaumen 5 fran · ßerhalb. 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 


l engl. Pfd.-Topft ½ engl. Pfd.-Topf 1/, engl. Pfd-Topf % engl. Pfd.-Topf 
4 Thlr Ser. _& Thlr. — 274, Sgr. 3 Ulf. — 15 Ser. 


edizi⸗ Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 
man ihm statt des ECHTEN LIEBIG’SCHEN FLEISCH - EXTRACTS, nicht anderes 
Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpfen ein Certificat mit der 
Unterschrift der Herren Professoren Baron J. von LIERIG und Dr. Va. von 
PETTENKOFER als BUERGSCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 


Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 


obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBIG’S_ FLEISCH - EXTRACT 


Alphons Peltesohn. 
REIS eee eee de 


#Buderf. Grund. Weintr. empf. Kleiſchoff. 


« F ei ar ee . 

Oh⸗ - vorzüglicher Qualität verſendet / Ohm auf» 
wärts, heſſ. Ohm = 160 Liter, eigenes Wachs⸗ 
thum, 65er Thlr. 42, 66er Thlr. 34, 68er 
Thlr. 40, Rothwein Thlr. 56, Champagner 
incl. Flaſche Sgr. 20, Netto compt. oder 


Niederolm, Rheinheſſen. ©. Vieter,! 


pignon und Mired-Vickles empfehle 

auffallend billig. 

J 

F. Fromm. 
Sapiehaplatz 7. 

IB. Prompte Verſendung nach au⸗ 


TTT Hr 


Neue franz. Ca- 
tharin, türkifche u. böh⸗ 


Neſlaurateuren und Wiederver⸗ 
ktäufern empfehle Elb. Neunaugen, 
ruſſ. Sardinen, Stralſunder Brat- 


heringe. 
F. Fromm. 


zöſiſche und italieniſche 
Vrünellen, neue Mar⸗ 
rok. Datteln, Malaga⸗ 

Fraubenroſinen Schal g e ee 


mandeln à la princesse, frische Holsteiner- u. 


Smyrnger Tafelfeigen, Colchester-Austern, leb. 
Görzer Maronen, Lel⸗ Hummern, frische See- 
tower Rübchen, Ge- Asche, fr. Geflügel, franz. 
birgs - Breiſelbeeren u. Gemüse empfängt täglich 
Magdeb. Wein- Sauer- M. A. Krentscher, 
kohl empfehlen Berlin, Charlottenstr. 33. 


W. F. Meyer & Co. — als vorzüglich an⸗ 


Wilhelmsplatz 2. 1864er Bordeauweinen 
en empfehle als beſonders preiswerth 
5 ’ 


N 
Die ſo ſehr beliebten geräucherten Fleiſch⸗ 


waaren in allen Gattungen ſind wieder zul Du Roi Margaux 
haben zu den billiaften Preiſen beim Fleiſcher 


wie I. Wittkowski, Julius Buckow, 


0 8 * 
e _Btonterrape 1 Th. Baldenias Söhne Nachi. 
Fr. fette Kieler Sprotten u. Speckbücklinge Mei 
empf. Ziletsehoff. Wein⸗Großhandlung. 
ie Milchen Shlad wmlehn 
2 8 przy ulicy ‚Wroniecki@j pod Nrem. 10, 

h 1 Dominium Solses dqstawia dziennie 3 
des Domin. Solaez liefert täglich 3 Mal razy $wieze i dobre mieko, a mia- 
friſche gute Milch, und zwar: des Mor. nowieie 2 rang 0 aodzinie 6, 2 poludnia o 
gens 6 Uhr, Nachmittags 2 Uhr und Abende godzine, 2, 1 wierzorem o godzinie 8, takze 
8 Uhr; auch iſt täglich friſche Tafelbutter tam mozna dostaé Swwieze maslo i 
und guter Sauerkohl zu haben. dobhra kwasna kapuste! 

A. Hornowska. A Hornovwska. 


AVIS: 
Von diesjähriger 1869er Ernte f 


wirklich echter importirter 
Havanna- Cigarren 


empfing ich direkt von Havanna per Schiff Hammonſa die erſte Sendung. Die Ei 
W . milder Qualität und leichter Luftung. 0 


5 L. Rennert, Unter den Linden 22, Berlin. - 


A Tol, 900 80 Ar Nee Segen Nader 
ca. 10 4 der vorherige 
inkl. Sack. Aheiniſche Wallnüſſe. Jeg ing l 


Streng reelle Bedienung. } 4. Gessner, Bingen a.SRhein, 


W Ober-Ungarweine. 


Meine in Ungarn persönlich von den-Produ: 
centen angekauften Keine habe erhalten und 
empfehle solche zu den billigsten Engrospreisen. 


„J. Cichoniez. 


ee nt a 


3 


LT tn 
— 


10 
Ungarische veredelte, 2 E Nr. 0 Ein Laden Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Kaiser- u. Spanische I. A dam, Wronkerſtr. 91. 1 N 4 vom J. Januar 1870 Direkte Poft: Dampffchiff ahrt zwiſchen 


intrauben E 3 
ne aus Ungaen, Spaniſcher Wein 


empfiehlt im Ganzen und Einzelnen zul, . 
I billigſten Preiſen die Weintrauben- iss bezogen von Jerez de la 


Handlung ontera: 


Alten Markt- und Neueſtraßen⸗ Ecke Nr. 70 H b d 8 2 £ 
iſt Beletage 1 Geſchäſtslokal, aus 3 Zimmern am ur un ew = pr 
beſtehend, zu vermieten. Havre anlaufend, e der Poſt⸗Dampfſchiffe 

Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 iR| Weſtphalia, Mittwoch 27. Ortbr. 3 Sileſia, Mittwoch, 10. Nopbr. 8 
ein Laden ſogleich zu verm. Näheres Backer] Boruſſia, Sonnabend, 30. Ottbr. 3 Holſatia, dito 17. 1 5 


we Er Hammonia, Mittwoch, 3. Novbr.) 4] Alemannia, dito 24. Novbr. 3 


Wilhelmsplatz Nr. 12. ſüßer à Fl. 26 Sgr., f Stellen durch Eva Götz in Poſen, Die mit bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. 
5 driſche dto. Perle à Fl. 1¼ Thlr. Wilgelmsftraße. 2 55 ar 41 505 Paſſagepreiſe: Erſte Ba 2 Sans, Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 
Rehe und Haaſen herber à Fl. 26 Sgr., Rockarbeiter Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 tk ecke 15 % Primage, für ordinaire Güter 
offerirt dto. à Fl. 21 Sgr. finden dauernde Beſchäftigung bei Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 


burger Dampfſchißf“, 


und zwiſchen Hamburg und New⸗ Orleans, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rüdreife Havana und Havre anlaufend. 


rd Stiller, Tec: 3 31 21 g. W. Tunmann. 
Fangen DAN g George Schleh 


Bertin, Neue Schönhauſerſtr. 11. Einen Lehrling guat die Konditor 
' N i i 0 Teutonia 20. November Bavaria 15. 
DD .. .,. . . ; ; 16 Bann 1036 
D ⸗Rübchen lung des Herrn a. 5 13. Bleifüermeiher 6 m. Welenowans. |7 Teaepeeife: Grfe Klage aden dr. Sa Fiir. 88. Pr. Ext. Thir. 120, 
auler⸗ 8 2 Schleh, ofen, Wilhelmsſtr. 13, SGBelüdbte Schneiderinnen in Mäntel können Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15%, Primage. 

4 Dauerrübchen » Ernte em⸗ entgegen. ſich melden im Confektionsgeſchäft bei Näheres bei dem Schiffsmakler 
p — 

aromareiche Frucht 
als wirkliche Delikateſſe und verſende 


FCC en Johanna Skomomska. August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Looſe zur 157. Preuß.⸗Frank⸗ N 
Geübte Schneiderinenn wünſchen im 
davon gegen Nachnahme oder Einſendung des 


ſo wie bei dem für Preüßen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein a 
furter Lotterie empfehlen oder außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
Betrages die Tonne von / Schffl. Inhalt 


zeſſtonirten Generalagenten 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße J., 
Gebr. Jablonski, Müblenfis. 13. 
au 1% Thlr. 1 Schſfl. 3%, Ihlr., 2 Shift. Gr. Gerberſtr. 18. Frau Rudolph. 
5% Thlr., 3 Scheffl. 8%, Thlr. Bel Ber- 


und deſſen Spezialagenten . 
Fabian Charig, in Birma Nathan Charig in Poſen, Markt 90 
ackung in Säcken Preisermäßigung. Wieder ⸗ Ein Laden ift Breite: 
äufern angem. Rabatt. Konſerv. und Bube- 
reitungs- Methode füge jeder Sendung bei. ftraße 20 ſofort zu vermiethen. 


x Norddeutscher Lloyd. 

Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
Fritz Hessling in Teltow St. Martin 4 in vom I. Januar f. 3 
dei Berlin. ein Eiskeller zu vermiethen 


Ein ältl. anſt. m. oder w. Perſon, welche 
ſich gern mit Klavier- und Kartenſpiel häus- 
lich amüſirt, findet eine billige Wohnun 
Wo? in der Expedition d. 8. zu erfahren. 
7 Gebrking. ſucht zum fofortigen An⸗ 
tt 


von Bremen un Nemyork, Baltimore, New-Orleans una Havana, 


— — - ee - ustav Bartsch, D. Hermann Mittwoch 27. Okt. „ Havana u. New. Orleans vi 
FFF . Breslauerfir. 6. 5 — * D m Dit 7 Ba via 2 u 
Ei i Mann fürs ft ſucht ; o ttwo Nov. „ Baltimore „ Southampton 
Zu den bevorſtehenden Ziehungen der . die — lieg EAA ee D. Main Sonnabend 6. Nov. „ Newyork . — — 
- — 5 — D Newport Mittwoch 10. Nov. „ Havana u. New. Orleans via Havre 


Du ; 
Preuh.-Si 1 ankfurter Lotterie Ein Sekundaner findet als Lehrling in & . Mittwoch und „ 


meiner Apotheke Aufnahme aſſage⸗Preiſe nach Ne : Erſte Kajüte 165 Thaler, 1 5 
mit Gewinnen und Prämien von M. A. Kujawa in Oſtrowo. vo Zwwiſgende 55 Thaler Preuß. — 8 delt, zweite Rajüte 100 ales, 


t. 
wẽLü n . —Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
* * reife nach New Orleans und Havana: Kajüte 150 Zhaler Awiſcendeg 
Ol en 7 55 Thaler preuß. Courant. 
7 7 t nach Rewgork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre- 
betreff 


eingetheilt in ſolche von Da nach einer Anzeige des Hrn. Gutspäch Fracht nach New Orleans und Havana: Pfd. St. 2 10 Sh. mit 15%, Primage per 40 
Gulden 200,000, ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 8 YA Kubikfuß 8 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. f. f. nebſt 7600 &reiloofe, erlaffe on Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und in · 


ich ganze Originalloose (keine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., er Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 26 * 
Diefe Originallooſe repräfentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne — 71 ausbezahlt. 
Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt wenden an 


Briefe und Gelder er- = 
ste mie Tante; Samuel Goldschmidt, 
ern SHauptkoflekteur 
einzahlung oder du 
Poſtvorſchuß berichtigt in Frankfurt am Main, Bank zu melden, widrigenfalle die Giltigkelt 
werden. Döngesgaſſe 14. jenes Scheines aufgehoben werden wird. 
FE e Schwiebus, den 4 Oktober 1869. 
— Die Agentur der Gothaer Lebens— 


deren 
die Direction des Norddeutſchen Lloyd, 
H. Peters, Direktor. Hirschfeld, Prokurant. 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab d 
konceſſionirte Haupt⸗ und General⸗Agent . ſchließ er für Pressen 


b 


18. Januar 1870 


bei der unterzeichneten Agentur oder dei der 


Toaſt⸗Büchlein, 
oder 300 der anſprechendſten Trinkfprüde zum Ausbringen 
bei Jamilien-Jeſten und geſellſchaftlichen Mahlen. 


Geſammelt von Alvensleben. — Preis 10 Sgr 


5 Fünfter Jahrgang — e ,p 
Schleswig⸗olſteiniſchen Landes-Indulltie = Lotterie) Musikalien-Leihinstitut! Y V.ITFIVV 
N gel Besten der Invaliden. Beim een des institut: © Ar Aa Ab Ar Be DZ Aa Mi Ale. Min. 


Min 
Grand Cabinet de Lecture 


2 frangais, polonais et allemand 


d de la Librairie M. Leitgeber 


2 ä Posen, Hötel du Nord. 


L’abonnements sous les plus favorables conditions, 
22600 vols. francais!! * 


empfehle ich mein nach jeder Rien- 
tung hin umfangreich einge- 
richtetes Musikalienleihinsti- 
Werth. Summa.|tut. — Wenn vor Allem Reichhaltigkeit 
der verschiedenen Musikgattungen wie In- 
structives, Alt- und Neuclassisches, Salon- 
stücke (Characterstücke und Neuroman- 
tisches), Unterhaltungs- u: Virtuosenstücke 


20,000 Loose. — 5000 Gewinne. — 7 Klassen vertheilt auf 1 Jahr. 
Gewinne der 1. Klasse: 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagoni, mit Bildschnitzarbeit, 
nämlich: 
1 Causeuse mit Ripsbezug, 
6 Stühle mit Ripsbezug, Lehne gepolstert, 


1 N Ripsbezug, 400 M. 400 Au a 8. Bi welche 1 7 
Sophatise nzahl vertreten, ein Leihinstitut in erster ww ww 
1 Bckerschrank Reihe empfehlen, so entspricht mein Insti- ww ww ww 
1 Commode, tut diesem vollständig. Schon ein flüchti- Alte Alte Ale. Min Ar. Bien 
1 Pfeilerspiegel', echte Vergoldung, französisches ger Blick bekundet die Sachkenntniss, wel- =T — — — 
Crystallglas, mit f che bei der Wan mi fast Muse p Com- 
winn: 1 Pianoforte von Palissanderholz ponisten, womit der heutige Musiker-Parnass f ; 
3.06 1 Tabouret mit Velourbezug ; 216 „ 216 „ [nangeschwemmt‘“ ist, beobachtet worden. Zum Deften der Diakoniffen-Sranken-Anftaft 
’ ’ IDiese Reichhaltigkeit des Instituts besteht in Posen. 

IVelour-Vorleger,_ — aber nieht etwa wie in andern Instituten Sonnabend den 30. Oktober 1869 

1 Gewinn: I Causeuse, Mahagoni mit Ripsbezug, 114 114 — in der so „massenhaften“ Auswahl jener Abends 7 uhr ‚ 
* ” [Berliner Concurrenz“ und sogenannter 5 


6 Stähle mit Ripsbezug, : a 45 Groschenausgaben“, sondern aus Wirk 
2 Gewinne: 1 Nähmaschine, System Wheeler & Wilson, à 45 „ 90 „ Jen redes e 


10 Gewinne: 1 Stück ea. 6½/ Hausmacherleinen, ca. 50 3 191, 195 ene wie ie an iamirähmlichet 
Berl. Ellen eee ekannten Verlage von Breitkopf & Härtel 
15 Gewinne: 6 Stück Theelöffel, 12 löth. Silber, mit Fäden à 10 „150 „Andre, Hainauer, Schott & Söhne, Simrock 


Geiſtliches Konzert 
St. Pauli-Kirche, 


für gemiſchten Chor mit Orgel⸗ und Orcheſter⸗ Begleitung, 


5 1 * zar 6 Trage X u. S. W hervorgegangen sind. Und so em- 
50 Gewinne: 2 Esslöffel, er mit re a a 8 „ 400 „ keene ich Jen Mies I bur geneigten unter Leitung von 
50 Gewinne: I Damast-Gedeck , en [I, mi Ser- ha 6½ „ 325 enutzung unter den billigsten Carl Henni 
10 Gewinne 1 Reisckoffer a 6½ „ 6 1 1722 Leitgeber Kantor und Segen an der El. Fall. glg 
8 offer g 2 „ 5 Programm, | 
25 Gewinne: 1 Petroleum-Kochapparat in Messing, mit \, J I/ / ( Re ändel. 
Ufa PP 8 jä 6½ „ 162 ½ 5 1 Losen, Bötel du Nord. » ebe ** Russ Eu n Ft © Se 8 che | 
60 Gewinne: I Dtad. Drell-Handtücher, / und !%,, A 5%¾ „ 345, [CT | 3) Dichte mich Bott (t mg ) endels ſohn. 
5 n 1 2 4) Trio über Herr Jeſu Chriſt (Orgel). Seb. , 
75 Gewinne: I serge-seidener Regenschirm a 4%, a 337, Journal⸗ Leſ e⸗Zirkel! 0 55 e a. 8 4 N - 1 8 
00 1 im Gesammtwerthe von 2800 7 6) Ave corpum (a capella) ozart. 
300 Gewinne er he 0 7) Präludium u. Fuge A-moll (Orgel) 3 Feb. Bach 


Meinen Iournal⸗Leſe⸗Zirkel, 


8 N ‚a . : 8) Warum toben die Heiden 8. mmi endelsfohn. 
Die Gewinngegenstände werden zur Beglaubigung mit dem Stempel welcher alle belletriſtiſchen — ein franpd- 2 0 


9) Kantate „Gottes Zeit, iſt die allerbeſte Zeit“, für Soli, Chor, Orgel 


Lotter Seh vor der Ziehung öffentlich ausgestellt. = i 5 e RE Seb. Nach. 
> In klang e Wochen nach der Ziehnng Sind dieselben 12 Haupt- 3 r Bilets a 10 Sgr. find nur zu haben in der S. Munkafienfanphung von 
Collecteuren überliefert. 1865 deter Anzahl. Wechſel 2 Mal Ed. Die G. Bock. 
Plensburg, den 1. September 1869. gef. Benugung. Wechſel 2 Mal Die Kirche wird geheizt. 
7 * ” * 2 
* er wöchentlich. Auswärtige [fk 3 
2 „ Vorsitzender. u . Fr 5 — 
Carl G. Audreſen. 2 €. Aalſen. peter J. peterſen. nach Verabredung. Stettiner Getreide- Vreß⸗ Hefe, 


ausgezeichnet wegen ihrer Triebfähigkeſt ſowie auch dauerhaft, empfehlen unter billigſter 
Preſsnotirung. 


. A. Grot Director 2 
Loose I. Klasse a 7½ Sgr., Ziehung am 10. November d. J., —— Gewinn- Louis Türk, 
Stettin. Sengstock & Co. 


verseichniss sind zu haben in der Schlesiuger'schen Buchhandlung in Posen, Wilhelmsplatz 4. 
Wilhelmsstrasse 25. 


11 


E Mas willſt Du werden? = In unſerem Verlage find ſoeben erſchienen: 
E die wichtige Lebensfrage über den Beruf in feinen vi „u bin Ssaushalfungs- Kalender für das Groß⸗ 


SS tenſeiten, beſprochen und geſchildert von erfahrenen Männern des 
T Rathgeber und Leſebuch für die heranwachſende Jugend, ſowie für El⸗ 
Stern, Vormünder und Erzieher herausg. von Mentor, erſcheint in circa 10 

Lief. a 4 Sgr. bei C. Koehler's Verlag in Darmſtadt. 


Vorräthig bei Ernst Rehfeld . Poſen, Wühelmsplat 1, 


_ (Hotel de Rome.) 


An die Freunde der Literatur. 


Aus der Fluth ſchongeiſtiger Erzeugniſſe, welche eine Zeit hervorbringt, die 
den Zweck der Literatur vorzugsweiſe im Reiz der Unterhaltung ſuchte, ragen 
einzelne Erſcheinungen hervor, welche durch Form und Inhalt ſich den Werken 
unſerer klaſſiſchen Periode anreihen dürfen. Dem Privat beſitz der Gebildeten, 
jedes nach Bildung Strebenden, allmählig, ohne großen Koſtenaufwand, einen 
Schatz folder durch die ſchlagende Beweisführung der Zeit, durch das noch jetzt 
nachwirtende lebendige Jutereſſe zu einem bleibenden Nationaleigen⸗ 
thum gewordenen Werke zuzuführen, iſt die Aufgabe der in meinem Verlage er- 


Uetional-Dibliotheh 


neuer deutſcher Dichter, 


welche, obſchon fie erſt ſeit Kurzem ihre Mittheilungen begonnen hat, ſich doch bereits 

in allen Gauen des Vaterlandes, ja üder den Ocean hinaus, des lebhafteſten An⸗ 

klangs zu erfreuen hat. Den Reigen, den mit der Zeit die beliebteſten Werke (wir 
nennen einftweilen Otto Ludwig's dramatiſche Werke, darunter: „Der Erb- 
ſörſter“ „Die Mallabäer“, fo wie deſſen erzählende Schriften, darunter: 
„Geiterethei“ 0 — Willibald Alexis“ „ZIſegrimm.“ — L. Schneider’s 
„Der Höfe Blick“ oder „Die Queiße in den Jahren 1538, 1638, 1738 und 
2 — Alfred Meißner's „Sanſara.““ — ic. ıc. ꝛc.) fortführen werden, 
eröffneten 


Karl Hubkow’s Ritter vom Geiſte, 


ein Werk, das durch die fünfte Auflage, welche die Natlonal- Bibliothek 
darbietet ſchon allein den Beweis führt, daß es ein Lieblingsbuch des deutſchen 
Volkes geworden und noch immer mehr zu werden berechtigt iſt. 5 Lieferungen, 
jede zu 3 Sgr., find bereits erſchlenen und folgt alle 8 Tage ein neues Heft. Mit 
E u ah rede 1 nt en ae h letzt — 
n nde zuſammengedrängte, früher au anden beſtehende und enorm theuer 8 
geweſene Werk in den Bänden der Abonnenten. Das 8 verpflichtet Für mein ung u Fe 
nur zur Abnahme eines vollſtändigen Werkes. Jede Buchhandlung . L s ſuche ich z 


nimmt Beſtellungen an; in Poſen rnst Rehfeld, Wilhelmspl. 1. einen tüchtigen Verkäufer 
(Hotel de Rome.) Berlin, im Oktober 1869. der polniſchen Sprache mächtig. 


Die Berfagsbußandtung von E. Aofenthal 
Markt- Wronter 


Otto Janke in Berlin, Anhaltſtraße 11 fir. Ede 9]. 


Volksgarten Saal. 


Heute Sonnabend den 23. und 
Sonntag den 24. Oktober 


herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen großes Konzert u. Vorstellung. 


E Auftreten der Geſellſchaft des Direkt 
— auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten Mr. Gale Kara 25 
* Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗] Auftreten der Solo. Tanzerin Frl. Lucia. 
— geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. 


Auftreten der Soubrette Frl. Helene. 
Kalendarz polski i gospodarski 


Auftreten des Gefangs- u. Charakter⸗Komikers 
errn Richter. 

dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Pafıski 1870. Tu- 

zin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 


Darſtellung — bioplaſtiſch mythologiſchen 
Comptoir⸗ Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 


ableaux. 
Poſen, im Oktober 1869. 


Pantomime: 
Die Verlagshandlung W. Decker & Co. 


Sonntag den 24. Oktober 


Harlequin als Marmor⸗ 
ſtatue, oder: Der eingebildete 
Ii ehrten Publikum erlaube ich mir 3 EEE, 
De nraaR anzuzeigen, daß ſich meine Sandwerker-Berein. 
Wohung. jetzt Bäckerſtr. Nr. 17 befindet Montag den 25. Ottober 
4 


Kranke. 
Komiſche Pantomime. 
Entrée 5 Sgr. Kinder 1¼ Sgr. Tagesbillets 
3 Sgr 
Anfang | Sonnabend 7 Uhr, 
Sonntag 5 Uhr. 
a rt 2 3 Herrn Pi Wenzel: — 
amenſchneiderin. Ben e Folder Aſtens. 
Geübte Nähterinnen finden Dauemdel— II. 27. X. A. 6½. Rec. III. T Cafe Bellevue! 


Beſchäftigung; auch werden junge Mädchen, 21 1 0 
wege das Nähen lernen wollen, angenommen.] Meine Itebe Fraul ift deute früh ron einem . end friſche Wurſt ae 8 


Ti Schneekoppe. 


Ein fein möbl. Zimmer zu verm. St. Mar- Mädchen glücklich entbunden worden. 
Sonnabend den 23. d. M. 


tin 83 J. Stock. 2 * Apotheker Kirschstein. 
Drei einzelne freindt. Zimmer find fofort[ Feten, den 23 Dtober 1869. 

Keſſelwurſt und Wildbraten. 

Sonntag den 24. 


zu vermiethen Graben 7, erſte Etage 
Rehbraten, 


wozu ergebenft einladet 
8 Haeniseh, Ober-Wilda 4 
=> — — 
Fischer’s Lust. 
Sonntag den 24. d. M. 


Zum Kirmeßfeſte 
Großes Sende 5 


von BerlinerſFleiſch⸗ u. Leberwürften, 


Montag den 25. d M. 
5 De = 
raunſchweiger Bratwurſt, fo gr 
wie der Teller, ſauren Nabe, — 
Pöckel⸗Rippſpeerbraten, wozu ergebenſt 


einladet 
H. Fischer. 


Friſche Pfannkuchen. 


Ein möblirtes, freundliches Zimmer tft zu 
vermiethen Mühlenſtr 6 J. Etage. 

Ein Zimmer nebſt Kabinet iſt unmöblirt 
oder möblirt Magazinſtraße 14 bei Asch- 


Volksgarten-Saal. 


Montag den 25. Oktober 1869, 
Abends 7½ Uhr 


I. Sinfonie - Concert 

zum Beſten der Hinterbfie- 

benen der im Plauenſchen 
Grunde Verunglückten. 


PROGRAUM. 

1) Duvert. 3. „Athalta* Mendels ſohn. 
2) Reverie f. Orcheſter Bienztemps. 
3) a. Reigen der feligen Geiſter Gkuck. 

b. Andante religioso Aubinſtein. 
4) Reformations⸗Sinfonie 

Mendelsfoßn. 

5) Ouvert. z. Op. „Freiſchütz“ Weber. 

Billets a 5 Sgr. ſind von heute ab 
zu haben in der Hof⸗Muſikalien⸗ 
handlung von 


Kabinet zu vermiethen. £ er 
Ein Knabe der auch polniſch ſpricht, 
kann ſofort als Lehrling eintreten bei 

J. Beyer, Deſtillat eur. 


nme eee ED RED 
Uusikalien-Abonnement f 


zu den hekannten allerbil- 
ligsten Bedi en 
empfehlen 


Ed. Bote & G. Bock 


... · ET: ET 
deutſche, Franzöfifche und 
engliſche 


= Leihbibliothel, = 


Verloren eine Elfenbeindroche. Gegen Be- 
lohnung abzugeben St. Martin 62, 1. Etage. 


. —. nennen —ͤp—5 m nn nn nn ne 1 

Die nächſte Chor- und Orcheſter⸗Probe zum 
Concert am 30. e. findet morgen Sonntag 
Nachm. den 24. präciſe 2 Uhr in der St. Pauli. 
Kirche ſtatt; die Generalprobe am Donnerſtag, 
den 28. Abends 6 Uhr in der Kirche. 

Zur Generalprobe kann der Eintritt 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 7½ Sgr 
e ſind un⸗ 


Sonntag den 24. empfiehlt einem geehrten 
Publikum friſche Pfannkuchen mit Kirſch⸗ 
marmelade gefüllt, das Dutzend 10 Sgr. 
die Konditorei von Oskar Mewes. 

St Martin 66. - j 
Heute und Morgen zum Abendbrot ladet 
ein FJ. Lüdehe, Kanonenplag Nr. 3. 


nur gegen Vorzeigung ſchon gelöfter Concert. 
Billets geſtattet werden. 
Carl Hennig. 


Hof-Musikalien-Handlung. 


osen, Wilhelmsstr. 21. 


die ſtets durch bedeutende Anfchaffungen 
aus dem Gebiete der neueſten Belletriſtik 
ergänzt wird, empfehle ich zur gef. Be. 


nutzung. Joseph Jolowicz, 


arkt 74, 


giltig 
M. Appold. Hotel de Sa ce 


1 Täglich friſche - iR 5 2 eee 2 Geſell 
aften, Vereinen, Hochzeiten ꝛc. deſtens em⸗ 

Engl. Auſtern = Dugend 25 Sgr., pfohlen. Das Nähere bei Hrn. 

& Dutzend 15 Sgr. Roesehke, Wronkerſtraße 3. 


Kleine Ritterſtraße, 


Kirchliche Nachrichten. 

Die Mitglieder unſerer Gemeinde werden 
dierdurch benachricht, daß die feierliche Eins 
weihung unferes neuen St. Pauli⸗Reirch 
hoſes morgen 
Sonntag den 24. d. N., Nach- 

mittags 2 Ahr, 
ſtattfinden wird. l 
Poſen, den 23. Oktober 1869. 


Der Gemeinde-Kirchenrath von 
5 St. Pauli. 


Pörſen Telegramme. 


Berlin, den 23 Oktober 89. (Wolß’s tele gr. Bureau.) 
Not. v. ? v. 21 Not. v. 12., v. 2 


. 47 475 476 [Fondsbörſe: ziemlich feſt. 
Su. Bor. T 400 460 47 k.-Poſ. St.-Akt. 613 | 614 61 
Frühſahr 40 46% 46 [Franzoſen . . 201 [2014 1961 
Ranalliſte: Lombarden . . 1384 394 137 


I Pr. St.⸗Schuldſch 93% | 78} | 783 
ae, —— Reue Poſ. Pfanddr. 811 814 81 
RR 12% 12 [Poſ. Rentenbriefe 843 844 | 84 
Nas ahr 2 | 128 | 128 [Ruſſ. Banknoten 76 | 754 7 
Spiritus, matt. Poln. Lig.-Pfbbr. 774 56 66 
144 15 15 1860 Looſe 77% | 778 | 77 
kt.⸗Nov. . 14, 148 14 Italiener 5 524 | 52 
Brühjahr 15% | 15 | [Amerikaner 881 88 
Nanalliſte: | Türken 14 | a2 | 4ı 
nicht gemeldet. Rumänler . . 718717 


Stettin, den 23 Oltober 1869. (Aareuse & Harz.) 


Not. v. 22. Not. v. 22 

Weizen, flau. Spiritus, ſchwankend 

Diiober 5 00 664 tober 14 15 

Doo. 6 |66 Dit es. 146 | 14 

Frühſahr. 66 67 Frühſahr 144 15 
Roggen, matt. Nüb d, matt 

Dee 404 471 Oktober. 124 12 

Okt. Nov. 454 46 April⸗Mai 1870 . 124 1 

Brühjayr . 44 | 45} 


Pörſe zu Poſen 


am 23. Oktober 1869. 
Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


wm Irlvatbericht.] Wetter: kalt. Roggen geſchäftslos. pr · 
Fehl IS. u. Gd., Okt.⸗Nov. 414 Br. u. Od., Nov.⸗Dez 413 Br. u. Gd. 

ahr 42 Br. 

Ebieitus: flau. pr. Oktbr. 14 bz. u. Gd., Nov. 1344 bz. u Br., Dez 
184 Br., Mpril-Mai 14. Br, 1 Gd. 


RA [Broduttenvertehr.] In den erſten Tagen dieſer Woche war 
das Meter ſchön, worauf es rauh und trübe wurde. — Am Markle war 
die Zufuhr aus erſter Hand fehr ſchwach, aus zweiter Hand 8 
Beizen hat angezogen, feine Gattungen 61 —64 Thlr., mittlere 66—5 
ö Thlr., ordinärer 51— 53 Thlr.; einiger Abzug hatte nach Niederſchleſten, 

nach der Mark und der Lauſitz ſtatt. Roggen hat ſich in den deſſeren 


Verlag von Joſeph Jolowiez 
in Poſen. 


Der 
neue Struwwelpeter. 
Eine prächtiges Bilderbuch für artige Kinder. 
Preis 15 Sgr. 


ge ; 
Bass von Joseph Jolowicz 
in Poſen. 


Sonntag den 24. Oktober 1869. 


Vorſtellung 


Im Blennowiſchen Circus, Self : 


Julius Buckow, 


Erſte große außerordentlihelTn. Baldenius Söhne Nachf., 


Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


.. A 
Scheibler's Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen 


der berühmten Artiſten⸗Geſellſchaf 


Trawell. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Erſter Rang 10 Sgr. Zweiter Rang 5 Sgr. 
Gallerie 2½¼ Sgr. 
Kinder zahlen auf dem erſten und zweiten 
Platz die Hälfte. 


Qualitäten behauptet, wogegen untergeordnete Waare ſich zurückſtellte; von 
den erſteren ging Mehreres nach Sachſen und der Lauſitz; ſchwere Sorten 
dedangen 47— 49 Thlr., leichte 923 44 Thlr. Gerſte, äußerſt knapp zuge- 
führt, hat ſich in den vor wöchentlichen Preiſen erhalten; große Gerſte 40— 
44 Thlr., kleine 38 — 42 Thlr. Hafer, zumeiſt aus Polen zugebracht, ging 
urüd und bezahlte ſich mit 21-25 Thlr. Buchweizen, in ziemlicher Zu⸗ 
fuhr blieb unverändert auf 38 40 Thlr. Erb ſen zeigten ſich eig | und 
bedangen, wie bisher, Kocherbſen 52-53 Thlr., Buttererbfen 47—48 
Thlr. Kartoffeln wurden ſtark zugeführt und räumten fi mit 9—103 
Thlr. aus dem Markte. — Weizenmehl ließ ſich wie bisher notiren, Nr. 
0. u. 1. 5-54 Thlr., während Roggenmehl etwas nachgab, Nr. 0. u. 1. 
34—33 Thlr. (pro Centner unverfteuert). 
Im Tee minshandel hatte Roggen ſich anfänglich ziemlich behauptet, 
indeß ermattete bald die Stimmung, und obſchon ſpäter eine etwas günfti- 
ere Tendenz ſich kund gab, fo war doch ſolche nur von ſehr kurzer Dauer, 
ndem während der letzten Tage bei geringem Handel eine vorherrſchend 
matte Haltung nicht zu verkennen war. Ankündigungen kamen nur in klei⸗ 
nen Poſten vor. — Spiritus blieb in ziemlſcher Zufuhr, welche zum 
Theil in unſeren Spritfabriken, zum Theil auch zu Bahnverladungen Ber- 
wendung fand. Im Handel war die Stimmung von Beginn dis in Mitte 
der Woche andauernd flau, wonächſt zwar eine etwas ſeſtere Tendenz ſich 
demerklich machte, die aber bald vorüberging, und ſchließlich einer wieder ⸗ 
kehrenden flauen Haltung weichen mußte. Ankündigungen waren ziemlich 
belangreich und fanden willige Aufnahme. 


Produkten ⸗Pörſe. 


Berlin, 22. Okt. Wind: N. Barometer 28°, Thermometer: 5 .. 
Witterung: ſchön. — Die Stimmung für Roggen war heute wieder 
recht gedrückt und um hinreichend Käufer anzuloden, hat man die Forderun 

en neuerdings merklich ermäßigen müſſen. Der Terminhandel hat ſich 
dabet zu größerer Regſamkeit entwickelt, während das Effektipgeſchäft bei der 
Flaue ſchleppend geworden iſt. Eigner ſind zu einigen Konzeſſionen geneigt, 
degegnen aber nur ſchwacher Frage. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 
474 Kt. — Roggenmehl flau und etwas niedriger. Gelündigt 500 Ctr. 
Kündigungspreis 3 Rt 9 Sgr. — Weizen matt und nicht ſonderlich be- 
lebt. Gekündigt 1000 Ctr. Kundigungspreis 594 Rt. — Hafer loko unver. 
ändert, Termine kaum preishaltend. Getündigt 1200 Etr. Kündigungspreis 
27 Rt — Rüböl war merklich flauer und ift auf alle Sichten etwas dilli⸗ 
er erlaſſen worden. — Spiritus wurde neuerdings zu nachgedenden 
Preisen verkauft; der laufende Monat iſt gänzlich verlaſſen, für andere Sich⸗ 
ten gab es mehr Käufer. n 90,000 Quart. Kündigungspreis 15 Rt 
— Weizen loko pr. 2100 Pfd. 55— 74 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 59 a 594 Rt. dz., Okt.⸗Nov. —, Nov.⸗Dez. 59 a 59} 
bz., April⸗Mat 63 ba, Diai-Juit 635 dz — Roggen loko pr. 2000 Pfd 
464 a 49 Rt. bz., f. 50 a 50% bz., per dieſen Monat 473 a 474 a 47 4 47 
Rt. dz, Okt.⸗Nov. 46} a 463 a En Rt. bz., Nov.-Dez. 46 a 457 a 458 d 
Dez.⸗Jan. —, Jan.⸗FJebr. —, April ⸗ 


Breslauer Keller. 


Heute Sonnabend Abend: Eisbeine. 


Heute Aben friſche Keſſelwurſt 
in der Berliner Weißbierhalle, Walliſchei 6 


dr 
Mai 36 a 454 bz. Mat-Iunt 463 bz. 


Jahren als das beste anerkannt, sei 
jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis 1 Thlr. 


Thiele, 1. 
Leipzig. 


Amelang's Verlag. 


®erfte loko pr. 1750 Pfd. 39. 52 Rt nach Dualität. — Hafer loko 
pr. 1200 Pfd. 25—29 Rt. nach Qualität, 26 a 264 bz., per dieſen Monat 
274817 Rt. dz, April⸗Mai 268 a 265 bz., Mai⸗Junt 27 bz., 273 d., 
Juni-Juli 274 bz. u. Gd. — Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 66 Rt. 
nach Qual. Futterwaare 51—54 Rt nach Qualität. — Winter ⸗Rübſen 100 
Rt. fr. Mühle dz. — Leinöl! loko 114 Rt. Br., Nov.⸗Dez. 11} inkl. Faß 
dz — Rüböl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 125 Rt., per dieſ. Monat 12% 
a4 Rt. dz., Okt.-Nov. 125 a 1 Rt. dz., Nov.⸗Dez. 12½ a A Rt. dz., Dez. 
Jan. 125 Br, April-Mat 128 a 75 Rt. dz. Petroleum raffin. (Stan- 
dard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8} Bit. Br., per dieſen Monat —, Okt 
Nov. 8 Rt. Br, Nov.⸗Dez. 8 a 7% Rt. bz., Dez.⸗Jan. 8 at Rt. dz. — 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 15 a 147 Mt. dz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15} a 143 a 15 Rt. bz, Okt Nov. 14% a f a i Br. 
u. Od, Nov.⸗Dez. 144 a 4 dz., Br. u. Gd., Jan.⸗Jebr. —, April - Mat 
15 a ½ u f bz., Br. u. d., Mat Juni 154 bz, Juni-⸗Jult 15 f a g dz., 
Juli-Auguft 153 1 a ß bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 Rt., Nr. 0. 
u. 1. 4 — 35 Rt., Roggenmehl Nr. 0. 33 — 54 Rt., Nr 0. u. 1. 34—3 Rt. 
pr Ctr unverſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. U. u. 1. pr. Ctr. un 
verſteuert inkl. Sack; per dieſen Mon 3 Rt. 5 Sgr. Br, Okt.⸗Nov. 3 Rt. 
8 Sgr. a 3 Rt 71 Sgr. bz, Nov.⸗Dez 3 Rt. 7 Sgr. B., Dez ⸗Jan. 3 Mt. 
64 Cor. b3., Jan.-Jebr. 3 Rt. 64 Sgr. Br., April⸗Mal 3 Rt. 6 Sgr. Br. 


(B. H. 3.) 

Stettin, 22 Okt. [Amtlicher Berlcht.] Wetter, ſchön. Thermome- 
ter: Mittags + 5 R. Barometer: 289. Wind: RW. A ruhig 
loko p. 2125 Pfd. gelber inland. neuer 59 67 Rt., bunter poln. 58 — 64 Rt., 
ungar. 56 64 Rt., 83 fEbpfb. gelber pr. Okt. 66} bz, Okt.⸗Nov. 66 bz., pr. 
Früh. 664 —67 bz. u. Br. — Roggen etwas matter, p. 2000 Pfd. loko 46 
dis 484 Rt., pr. Ott 474--47—47} bz, Ott.⸗Nov. 46 — 45 bz., Brübjahr 
451—f bz. — Gerſte matt, p 1750 Pfd. loko oderbr. 4243 Rt., pomm. 
41-424 Mt. — Hafer fill, p. 1300 Pfd. loto 264— 28 Mt., 47 F 50 pfd. 
pr. Okt. 283 Rt. dz., Frühjahr 21 Rt Gd, pr Mat-Juni 28 Rt. dz u. Gd. 
— Erbſen loko ſtille, Termine höher, p. 2250 Pfd. loko Futter- 52 — bat., 
Koch. 55 — 66 Rt., Futter- pr. Okt. 554 bz., pr. Frühjahr 495 —4 Rt. dz., 
50 Rt. Br. — Winterrübfen pr. Okt. 1045105 Rt. dz. u. d. — 
Rüdsöl matter, loko 12 Rt. Br., pr. Okt. 21—4 dz., Okt.⸗Nov. 1 
Br., April-Mai 124 dz., Br. u. Gd. — Spiritus matt, loko ohne Ja 
153-4 Rt. dz, pr. Okt. 15 ¼— 4 dz, Okt.⸗Nov. 14% —4 bz. u. Br., Nov. 
Dez. 148 bz. u. Br., Frühſaßr 15 Br. 1444 Od. — Angemeldet: 50 W. 
Roggen, 500 Ctr Rüb öl. — Regulirungspreiſe: Weizen 664 Rt, Rog ⸗ 
gen 47 Rt, Rüböl 12} Rt., Spiritus 154 Rt. — Petroleum mat. 
ter, loko 84 Rt. Br, 8 Rt. Gd. pr. Okt. 8 Ri. dz, Nov ⸗Dez. 84 Br, Dez. 
Jan 81 Br., Jan.⸗Jebr. 87 Br. — Baum dl, Malaga 18} Ni tr. für 
kleine Gebinde bz. — Hering, Iglen 10 Rt. tr bz. — Schweineſchmalz, 
amerikaniſches 6$ Sgr. dz. — Leinſamen, Pernauer auf Lieferung ex 
Schiff 11— 114 Rt. dz. (Oſtſ.-8. 

Breslau, 22. Oktbr. en Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 
rothe ruhig, oxdinär 10 - 11, mittel 11$—12%, fein 13—14, hochfein 1 
- 15. Kleeſaat weiße feſt, ordinär 13—165, mittel 17—19, fein 20-22, 
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hochfein 23—25. — Roggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. Okt. 46 Br., 
Okt.⸗Nopbr. 444 Br., Nov.⸗Dez. 437 dz. u. Or., Dez.⸗Jan. 433 dz., April ⸗ 
Mai 432 — z bz. — Weizen höher, pr. Okt. 62 Br. — Gerfte pr. Okt. 
47 Br. — Hafer pr. Okt. 425 Br. — Raps pr. Okt. 114 Br. — Lupi- 
nen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 44 50 Sgr. — Rüdöl matter, loko 12} 
Br., pr. Dit, 124 by, Okt.-Kov, u. Nov.⸗Dez. 123 Br., Dez.-Jan. 123 Br., 
April⸗Mal 125 bz. u. G. — Napskuchen begehrt, pr. Etr. 68 —71 Sgr. 
— Leinkuchen feſt, pr. Ctr. 8890 Sgr. — Spiritus niedriger, loko 
la Br., 14 . Gd., pr. Okt. 143 by, Okt-Nov. 144 Br., Nov. Dez. 
144 bz., April⸗Mat 144 bz. u. Gd. — sinkt ohne Umſatz. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (Brel. Hdls.-Bl.) 
Preiſe der Cerealien. (eeRfegungen der polizeilichen Rommtffion.) 
eine 


in mittle orb. Waare. 
Weizen weißer 8285 77 68—71 Sgr.) 
do. gelber TT—IN 74 764090 0 7 „ 
Roggen 6263 59 53—55 ( 
Gerſte 50—63 47 45-46 [ 
Hafer 8 30 26-28 © - 
Erbſen 6768 62 59-61 ) 


—— der Kommiſſion der Handelskammer zur Beftftellung 


der Marktpreiſe für Raps und Rübſen. 
WA 3 era; = 200 240 230 Sgr. 
Winterrübſen 234 224 216 . 
Sommerrübfen . 230 220 210 . 
Dotler 4 174 164 . 


ff 8 
Bromberg, 22. Oktober. Wind: Südweſt. Witterung: trübe. 
Morgens 3% f. Mittags 6 f. — Welzen 120—125pfd. 54.58 
Thlr., 126.130 pfb. 59—62 Thlr. Feinſte Qualität 1 Thlr. höher. — Rog ⸗ 
gen 42—43 Tbl. pr. 2000 Pfd. gollgewicht. — Friſche große Gerſte 
nach Qualität 38—42 Tolr. pr. 1875 Bid. — Erbſen 46-48 Thlr., gute 
Kocherbſen 50 Thlr. — Spiritus 15} Thlr. (Bromd. Ztg.) 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 22. Detober, Nachm. 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen niedri- 
ger, hieſiger loco 6, 15, fremder loko 6, 5, pr Novbr. 6, 4, pr. März 
6, 76, pr. Mai 6, 93. Roggen niedriger, loko 5, 15, pr. Novbr. 5, 4, 
pr. März 5, 4, pr. Mai 5, 43. Rübdl matt, loko 134%, pr. Okt. 1345, 
pr. Mai 13%, Leinöl loke 114. Spiritus loko 20 t. 

Breslau, 22. Oktbr., Nachm. Animirt. Spiritus 8000 % Tr. 
144. Roggen pr. Oktbr. 46, pr. Oktbr.⸗Nov. 44}, pr. Nov.⸗Dez. 437, pr. 
Frühl. 433. Rüböl pr. Oktbr. 124, pr. Frühl. 1217. Raps fe. Zink 
ruhig. 

3 22. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 71 Br. 
matt. Für Termine keine Frage. 
urg, 22 Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr feſt. Be · 
trelde markt. Weizen loko niedriger, ab Auswärts leblos, auf Termine 
ruhig. Roggen loko leblos, auf Termine feſt. Weizen pr. Okt. 5400 
Pfd. netto 116 Bankothaler Br., 1153 Gd., pr. DEt.:Nov. 114 Br., 1135 
SD., pr. April⸗Mai 116 Br., 1153 Od. Roggen pr. Okt. 5000 Pfd 
Brutto 83 Br., 82 Gd., pr. Okt.⸗Nov. 82 Br., 81 Gd., pr. April⸗Mat 
80 Br. und Gd. Hafer ſtetig. Nüdb ö! ſtille, loko 268, pr. Okt. 268, 
pr. Mai 26. Spiritus flau, loko 207, pr. Okt. 201, pr. Nov. 205, 
pr. Frühjahr 20%. Kaffee ruhig. Zink leblos. Petroleum ohne 
Kaufluſt, loko 155 a 165, pr. Okt. 1538, pr. Novbr.⸗Dez. 16 


Breslau, 22. Oktober. Die von den meiſten auswärtigen Börſen 
eingetroffenen höheren Notirungen brachten heute eine günſtige Stimmung 
hervor und bei ziemlich lebhaftem Umſatze find faſt alle Spekulationspapfere, 
namentlich öſterreich. Kredit-, ſowie lombardiſche und Oderberger Eiſenbahn⸗ 
aktien, anſehnlich geſtiegen. Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 1805 Br., 
Lombarden 1385-5 bez. u. Gd., öſterreichiſche Währung 823 bez., öſterreich. 
Kredit⸗ 1005-8 dez. u. Gd., Amerikaner 883 Br., Italiener 52 Br. — 
Offiztell gefündtgt: 200 Etnr. Rübdl. 
(Schlußknefe.] Oeſterreichiſche Looſe 1860 —. Minerva —. Schleſiſche 
Bank 119 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1008 bz. Oberſchleſ. 5 
73 B. do. do, 814 B. do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 85} B. Rechte 

St.-Brioritäten — Breslau⸗Schweid.⸗Freid. 112 B. Ober⸗ 
Lit. A. u. 0. 180% bz u G. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 
Koſel⸗Oderberg 109 f bz u G. Amerikaner 881 G. Italieniſche 
Anleihe 52 G. 


Berlin, 23. Oktober. 
nern wurde ziemlich viel gehandelt. 


lern, ging bei guter 
ſehr ſtill und in den 
einzelne auch matter, 


Italieniſche Tabaksaktien werden vom 1. 
die Kurſe wieder etwas beſſer und immer noch höher als geſtern. Eiſenbahnen waren ſehr feſt, zum Theil auch höher, das Geſchaft aber blieb deſchränkt; in Bergiſch⸗Markiſchen, Rheiniſchen, Köln- Mindenern, Oberſchleſiſchen, Koſe⸗ 


Bee Se um; Rechte ne de Bonds fe ufflde in ſcwagem Ber ö br. Peg ir 1 es ee no 4 0 behauptet, 
urſen wenig verändert. Oeſterre e Fonds feſt; ruſſiſche in ſchwachem Verkehr, Prämienanleihen etwas höher und gefragt, aber nicht ſehr belebt. — Inländiſche Prioritäten äftslos und weni 
öſterreichiſche ſtill, ruſſiſche auch, Aſow Pfund« und Kremeniſchug Thalerftüde gefragt. — Sächſiſche Supotbeten-Bfandbrt m 10 # ice Und ENG die 
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London, 22. Okt. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde Bu- 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 22,770, Gerſte 6660, Hafer 
27,216 Quarters. Sehr feſte Haltung. — Wetter trübe. 

London, 22. Olibr. Getreidemarkt (Schlußdericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. Beſchränktes Weizengeſchäft zu ſehr feſten Preiſen. Gerſte 
ſehr ſtetig, aber ruhig. Für Hafer ziemliche Frage, eher theurer. Mehl ru⸗ 
feſt. — Wetter trübe. 


1. 5 
uch „ 22. Oktbr., Nachmitt. Garne, Notirungen: pr. Pfd.: 
ter (Clayton) 164 d. 30r Mule, gute Mittel⸗Qualität 134 d. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt, 164 d. 40r Mayoll 154 d. 4%r Mule, deſte 
Qualität wie Taylor ıc. 17 d. Cor Mule, für Indien und China paf- 
ſend, 183 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8t Pfd. Shierting, prima 
Calvert 129. do. gewöhnliche gute Makes 126. Zar inches ½2 printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 153. Beſchränktes Geſchäft. 

Parie, 22. Oktbr., Nachmitt. Raböl pr. Oktbr. 101, 50, pr. Jan.» 
April 102, 50, pr. Mat- Aug. 102, 00, Mehl pr. Oktbr. 58, 75, pr. 
Nov. -Febr. 59, 50, pr. Mal-Aug. 59, 75. Spiritus pr. Oktbr. 63, 00. 


— Wetter Br 

Amſterdam, 22. Okt., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. (Schluß bericht), Welzen geſchäftslos. Roggen loko ruhig, 
pr. nu Per pr. März 194. Raps behauptet. Rüböl pr. Herbſt 405, 
pr. Mai 423. 

Antwerpen, 22. Okt., NRachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide ; 
markt. Weizen und Roggen feſter ohne Begehr. Petroleum - Markt. 
eee Raffinirtes, Type weiß, loko 59, pr. Novbr.⸗Dezbr. 583. 

nverändert. 


ur 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Züge. 
Richtung Stargard- Breslau. 


Ankunft. Ab A 
Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Min 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 - Gemischter Zug Morgens. ._- = - 
Schnell-resp.Eil-ZugMorg. 11 - 47 Schnell- resp. Eil-Zug Nm. 12 - 2 - 
Persönen-Zug Nachmitt. . 4 - 98 2 Personen-Zug Nachmitt. 4 - 21 - 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 - Gemischter Zug Abends . 6 - 38 - 


Richtung Breslau - Stargard. 


Abgang. 
Gemischter Zug . . . . früh 6 


Ankunft, 
Gemischter Zug. . früh 8 Uhr 
Personen-Zug Morgens . 11 


Uhr 46 Min, 
Personen-Zug Mörgens ..10 - a 


18 Min, 
54 


Schnell-Zug Nachmittags 5 - 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 
Gemischter Zug Abends. 5 - 35 - Gemischter Zug Abends. 6 - 24 
Personen-Zug Abends. 9 52 Personen-Zug Abends. 10 4 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum | Stunde. (| Therm. Wind. Wolkenform. 


22 Oktbr. Nachm. 2 28° 0, 62 ＋ 450 NW 2 trübe. St., Ou-st. 
22. Albnds. 10 28 2” 17 ＋ 005 NW 1 5 beiter. 
23. Morg. 6 28° 2 34 — 10 W 1jganz hett. St. Reif 


Telegrarhiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
ra 


nkfurt a. M., 22. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börſe feſt. Kreditaltien 237, 1860er Looſe 78, Staats. 
bahn 354, Lombarden 2434, Galtzier 230, Silberrente 57 . Amerikaner 87}. 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 87%. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 2366. 3 Staatsb.⸗Aktien 3535. 1860er Looſe 78, 
1864er Looſe 1124. Lombarden 2433. 

Frankfurt a. M., 22. Oktbr., Abends. [Effekten Societät.] 
Amerikaner SH, Kreditaktien 237, Staatsbahn 354, Lombarden 2425, 
1860er Looſe 77%, Silberrente 57, Galizier 231. Ziemlich feſt. 2 

Wien, 22. Oktober. (Schlußkurſe der offictellen Börfe.) Feſt. 

Nationalanlehen 69, 30, Kreditaktien 244, 50, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
358, 00, Galizier 237, 00, London 122, 80, Böhmiſche Weftbabn 211, 00, 
Kreditlooſe 155, 50, 1860er Looſe 94, 30, Lomb. Eiſenb. 252, 00, 1864er 
Looſe 115, 75, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 81. 

Wien, 22. Okt., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 244, 50, 


Telegramme. 


Wien, 23. Okt. Die „Wiener Zeitung“ vom Sonnabend 


veröffentlicht die Ernennung des bisherigen öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten in Stuttgart, Grafen Choteck, zum ne 
Gejandtengund bevollmächtigten Miniſter am ruſſiſchen Hofe. — 
Aus Kattaro wird vom 21. Okt. gemeldet, daß eine Truppen⸗ 
kolonne unter Oberſt Fiſcher geſtern Abend ein Gefecht mit den 
Inſurgenten zu beſtehen hatte; letztere wurden mit bedeutenden 
Velluſten zurückgeſchlagen. Von den kaiſerlichen Truppen wur⸗ 
den zwei Mann leicht verwundet. 

Peſt, 23. Okt. Ein allerhöchſtes Handſchreiben enthebt 
Wenkheim ſeines Poſtens als Miniſter des Innern und ernennt 
Bajner als ſolchen. 

Kb 9 8 23. Oktober. Lord Derby ſtarb heute Morgen 
ieben Uhr. 

Paris, 21. Okt. Das „Mémorial Diplomatique“ ber 
ſtätigt, daß Fürſt Metternich Botſchafter in Paris bleibt; es de⸗ 
mentirt ferner die Gerüchte von dem Rücktritte des Miniſters 
des Aeußeren, Latour d' Auvergne. Dieſer ſteht und fällt mit 
dem Miniſterium. Man ſpricht von einem energiſchen Tages⸗ 
befehle des Marſchalls Bazaine an die Kaiſergarde. 

Paris, 23. Okt. Aus Alexandrien vom 22. wird tele⸗ 
graphirt: die Kaiſerin traf in Kairo um 2½ Uhr ein. — Die 
„Patrie“ berichtet: Exaltirte Mitglieder öffentlicher Verſamm⸗ 
lungen beſuchten die Werkſtätten im Foubourg Antoine, um die 
Arbeiter zu Kundgebungen am 26. Okt. aufzureizen Die 
Arbeiter verweigerten ihre Theilnahme. — Die „France“ hält 
es für wahrſcheinlich, daß im heutigen Miniſterrathe die Eröff⸗ 
nung einer außerordentlichen Seſſion der Legislative für den 
Anfang des November beſchloſſen worden ſei. 


Florenz, 23. Okt. Die neu ernannten Minifter Rudin 


und Vigliani leifteten geſtern dem Könige den Eid. — Italie⸗ 
niſche Rente 55. 45. Napoleonsd'or 20. 92. — Die „Ital. 
Korreſpondenz“ meldet, daß der Prinz Amadeus, Herzog von 
Aoſta, ſich wahrſcheinlich in kürzeſter Zeit nach Konftantinopel 
begeben wird. 


Konſtantinopel, 22. Oktbr. Der Geſandte des Nord» 


deutſchen Bundes, Kaiſerlingk, überreichte geſtern dem Sultan 
ſein Beglaubigungsſchreiben und reiſte heute dem Kronprinzen 
von Preußen bis zu den Dardanellen entgegen. 


— en 


Staatsbahn 363, 50, 1860er Looſe 94, 50, 1864er Looſe 116, 00, Gallzler 
238, 00, Lombarden 252, 25, Napoleons 9, 81. Wet. Paris bekannt. 
London, 22. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Wet, aber ruhig. 
Konfols 93 . Ital. 5% Rente 524. Lomdarden 208. Türk. Anleihe 
de 1865 42. 8% Rum. Anleihe 923. 6% Ver. St. pr. 1882 81. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 108 Sch. 
Frankfurt a. M. 1204. Wien 12 Fl. 55 Kr. Petersburg 29. 
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(Schlußkurſe.) 3 proz. Mente 71, 40-71, 423.71, 35.71 Ai 
Rente 53, 00. Oeſterr. Eiaatz-Giſchbahnaltlen 748, 75. er PT 


Aktien 222, 50 Hauſſe. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 523, 75 
237, 50. Tabalsobligationen 425, 00. Tabaksaktien 625, 00. Türken 42, 
65. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 92}. 


Die Börſe eröffnete heute auf die beſſeren Pariſer und Wiener Notirungen in recht feſter Haltung und war der Verkehr in Lombarden, Franzoſen, Kredit belebt; Auch in Amerkanern und Italle⸗ 


November ab in Original⸗ Stücken mit Zinſen vom J. Juli ab gehandelt. Später wurde die Haltung etwas matter, aber nur vorübergehend, und ſchloſſen 


bruck und Verlag von . Decker & Co. (@. Röſtel) in Poſen 


Hoc höher und belebt; deutſche Fonds, Pfand. und Rentenbriefe 


efe 49 bezahlt. 
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